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en im Burons zu zahlende 
Abonnements » Betrag ft 
nebit nur Soantaosdeſlage: 
pro Jabr in b.. C. 40, v. Halbjahr 


Morgen⸗Ausgabe. 


9 
& Inferate koſten: Auf den 
1. Seite pro 4-geſpaltent Rome 
vareillzeſle oder deren Raum 
7 50 Kop. und auf der G-geſpol⸗ 
2 e. den a E tenen Inſeratenſeite 9 cop., 


pro Woche 17 Roy, Mit Voſt⸗ für das Nustand 70 Pfennig, 
derſendung: v. Cuarta! N. 2.28. telp. 25 Piennig. Reklamen; 
Ine Musſand pro Cuartal 60 Kop. vro Petitzeile oder 
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i $ . 8 Die Privatschüler der Dr. Kummerschen Sprach- 
Montag den 5. F bruar, abends 8 Uhr im weisen Saale d's Hotels „Man c da dan Recht, enten Elnteiten: 


teuftel‘! zu Gunsten des Museums fir Funst und Wissenschaft. . Einteit’spreisı Rb! 1.50. — Die Kasse am 


f | g = Eingan» des Saales wird um 7 Uhr geöffnet. 15 
Redner: Herr Dr. phil. R. u. VOSS, Redakteur, | „@llst-vorwersautsteiteng Buch k Pi 
N 


kauer 71. Biumengeschäft v de Weg, Petrikaner 79. 


Thema: Friedrich Nietzsche, der Denker und der Mensch. | Zweisehransmit des Or- Kummerschen Sprach; 
* nstituts, Karola 1. 


m Die Relneinnahme ist zu Gunsten ag Musaums dar Kunat un? Wiessnechaft, s5555 
Nächste Vorlesung am 5 Mäz Theni Kinführunm in die Philosonhie, Reiner Herr Or. ohe. K. J v Voss Die Reineinnihm» dar IN Vorlesums ist zu (iunsten drs füfschen 8 vereins 
— ne nern ar 
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| KBestauurant 


THE BIO-EXPRESS, Zielonastr. IR: Hotel Mannteuffel 


Heute und täglich! Einziges Exemplar! Salat J feine erte | 
empfiehlt eden s> und Sonutag nor züglich 


Die 1 (Sedzio wie) | ee Flaki 


f] 


von St. Wp'pia ski. 
Tranddie in 3 Men, antneiührt von dem Kimfteen der Warſch. 8 


ZIRKUS A. DEVIGNE Eu Kabarett ee Februar- 
Seer 2 Fe'ertags-Vorstellungen Freer a ue ma Tiens 


Auftreten erstkl. Artisten. 
Bilete Nahmittansvorkteli Bat das Metz un Sind (uicht über 10 Jaßre) rei 
Fee reed. eon e de Born | Ermitage Programm! Zentralheizung. = beni. 


Der Were , a NER ‚set Crusirin 
- 3 Sa, 


2153 i. PETE r 


fen des Inrernatlonalen Championat im fran zöfiſchen Rin kampf m e. = eise. 
. von une 755 das Mi 1912. 1 85 3 Bip tipies |- y N a 1 Prei 

oblewelt (Polrn! — Namſche (Oreias in Amer ka) — Baer loften) Ar 9 
Mitter Bed e ed . (OTa bann Wise, m aner (SAri. | Dzielna-Strasse Nr. 18 Täglich Vorstellung. — Anfang 1 r abends. yii 
Enticheldungekampf Namſche (Ode — Strenge Dem faland) Ambrosio de 


Deielna-Strasse Nr. 18. Zaglich Yorsteltany. — Anfang 1-H Arge iye 
2 ‚Col 088 eum“ f Famllien-Varlete und Cabaret 


CASIN 66 Sensation! 
99 DE lt Beere fl. K.: 


Die Todesfahrt wre man es 


Täglich Vorstellungen ser e e 
. Nr. 53 . ban 8 Abr Hye 1 80 al 


E D.Z SARADZEW 


: EMPFIEHLT SEHR ALTEN 22: 
a — 


ZU HABEN IN 

ALLEN BE S- 

; SEREN GE- 
Restaurant HOTEL MANTEUFFEL Ja SCHÄFTEN. 


a 
a 
u 
— empfing — 
| Frische Hummern FPTELLLELLCCEEELELLBELEEGEN: a 
a 
Ld 


8 2 


Ein Automobil mit Inſaſſen während einer Schnellfahrt in Stücke zertrümmert. 


Eine Entführung im Aeroplan 
(Romöbie). Niomand verſäume das neueſte Kunſtſtück der Kinematographie!! 
Populäre Preiſe. Küuliler · Quintett. 


44 


Frische Langusten 7 — 

Frische Steinbutten Zabnarztliches Kabinett (10185 er t O E F EN 
Frische Seezungen L S L A D N 7 grutta || Serreleurn- d 

Brüsseler Poularden Ste. 4, || empfehlen Gebr. Milker, Neuer. Ring 5. 

— — ig 


Täglich frische holländische Austern. Chem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti 
J. Peirykowski, — tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


Pfarr. Mneipps 


TE Dam | ii Sasani, Goldrror ene Braokes || A a n Seife m 
s s 7 = 7 ax TI (tünſtliche Bäbne ohne Gaumen], Gold- un or- heilt Ausschl 
Heilanſtalt für Hant: u.Gejhlehisfrantheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut | zeitan-Piompen, Heguiiecung Ge gewadjenee rechten Nun 


Habne zt. Sprechſtun den von 10—1 u. von 4—8 


2 a | | Hbr, en Sonn- und Feſertagen von 10—12 Uhr vorm. . 
Orr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, u: 


| 

| s 2 
Wulezanska⸗Straße Nr. 36, en den Valis Runiger) Telefon Nr. LSL Is Photographie Artistique ie 

8 


Unfnahme fallen ärer Mranter in Cingeliimmern und afgemeinen Keantenfften son 2-5 Rol. san . FRAN i W 
Talg ambulatorier Empfang mubewitteiter atenten: Kenfaltatſen 60 Stop. 1 5 RANK, Petrikauerstr. 7L | Die heutige Nummer unſeres Blattes 


Behand! il Montaenſtrahleu, Finſeu- und Quarzlicht (nach | Ateller fiir ap as Bildnispbotographle. ái vs 3 
. außer der; Sonntage > Beilage 


Shit Elektriſche Glühlichtbäder. er n e enen 7 g ede 


An Sonn. und Felertogen- 8 -ı0 Ut 0005 Mode⸗ Mme J li Dzielna | 4. Februar. A 
Talon — Julie ſtr. Nr. 3 Spanen- sang 7 N. 41 N. J Nonz-Aufp. 6 U. 88 W. 
Sonnen Unterg. 4 „ 47 „ | Nond⸗untg. 8 „ 46 


Der Mole- Salon der, e upfelt der geschützten Kundschaft, verbleibt daſelbſt 1507 Gedenk- und denkwürdige Tages 


Mane Irene eine grosse Auswahl en 
von Saison-Neuheiten 


r Führer der Buren. 
Dzielna-Strasse Telephon 18 01 | 


und empfiehlt verſchiedene Neuheiten der Taiſon. 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0880 WSEI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin Wi, Potsdamerstr..5. 11% 


1011. Ernennung 
der 9 


Si in Kauen auf Kreta. 
Herm. Fest von Phaler⸗Rukkan. Dinti 


warg = 

von Ataoftol 1849 Niederlage der 

A Siha 1814 Sefeht Ict Gelen Inc Maese 

5 8 3 Derfflinger zu Guirm, Ber. Feld. 
. ` 


Mirit 


sonmag, den (22, Januar] =. maz fere. 


rue Tonger Fetrung. 


Inländ. Haschenfüllun 
Mm Zollersparnis 2 Rb 


Nolitiſche 
Machenſchau. 


Nachdem in Dentſchland die Meistens | 
aahi hlad t geſchlagen iff, fiat ein großes 
Rechnen begannen, wobei je nachdem mit den 
Zahlen 202 gegen 195 oder 201 gegen 196 oder 
200 gegen 107 und nach anderen Additionen 
aperiext wird, um zaßleumäßig Karzuſtellen, was 
im Reichstag an die Stelle jener Mehrheit, die 
ſich bei dem Kampf um die Reichsfinanzreform 
gebildet hat, getreten iſt. Dieſe Rechnung, mit 
deren Hilfe lediglich das Defizit des ſagenannten | 


ſchwarzblauen Blocks bewieſen werden kann, hat & 


inſofern ein Loch, als der Reichstag nicht aus 
fern, ſondern aus Abgeordneten und Parteien 
besteht und im Parlament weniger über Prins | 
zipien als über Frugen det praktiſchen Polſtil 
enlſchieden wird. Zum Schluß it zwiſchen einer 
Abwefſrmehrheit und einer Arbeitsmehrheit ein 
erheblicher Unterſchied und erſt die darlamen⸗ 
tariſche Praxis wird zeigen können, welchen nach⸗ 
haltige Einfluß der bei den dentſchen Reichs⸗ 
iagswahlen hervorgetretene Ruck nach links auf 

die politiſche Konſtellation ausliben wird. Vor⸗ 

läufig läßt ſich das ſchon deshalb ſchwer ermeſſen, 

weil die leidenſchaftliche Erregung des Mahi- 

kampfes noch fortdauert und die Parteien damit 

beschäftigt find, ſich gegenſeitig ihre Süudenre⸗ 

giſter vorzuhalten. Gat fih dach dieſe Beſchüfti⸗ 
gung ſogor derart auf die Verhandlungen des 
preußiſchen Abgeordneten hauſes 
erſtreckt, daß dort bei der Eta ns beratung 
von allem mehr als vom G Mede war. 
Sehr: bemerkenswert find bei Valhlkampf⸗ 
nachleſe die ſcharfen Vorſtüße tanfrenativen 
Preſſe gegen den Neid stani h 
mann Hollweg, der ih 
Allg. Zig.“ in ſehr geharniſch 
verwahrt hat, daß man die 


ungeheure Anſchwellen der roten Flüt ve 
wortlich zu machen fide, is hat 


leitende Staatsmann keine 
laſſen, daß er einen ehrlichen Ver 
tiver Arbeit mit dem nenen Re 
will und es wäre nur zu wänſchen 
hierbei — um die Wendung aug dem 
Dankerlaß des Kaiſers zu gebrauchen 
mancher unliebſamen Erſcheinungen der G 
ment nicht an Selbſtzucht, Arbeitſomkeit, Pfii 
trene und Hingabe 
läßt. 

Das erſcheint umſo notwendiger, je mehr die 
maucherlei Wolken am internationalen Horizont 
in Deutſchland ein Inſammenfaſſen aller natio- 
nalen Kräfte als die Forderung des Tages er⸗ 
ſcheinen laſſen, um jede Spekulation anf die 
deuiſche Einigkeit im Keime zu erſticken. 
dach gerade der Sturmlauf gegen den öſterreic 
ungariſchen Minſſter des Auswärtigen Grafen 
Aehrenthal ein grelles Licht auf die Un⸗ 
ſtimmigkeiten innersalb des Dreibundes geworfen. 
Und menn auch der Miniſter in dieſem Kampfe 
Steger geblieben ift, jo weiß man doch, daß fein 
Urlaub nur ein Proviſorium 


N 


ben, 


liegt 


Gllick zu erkennen. 


für die Ernennung 


des nenen Mannes darſtellt. Wie ſich aber auch 


im weiteren Verlauf des italienſſch⸗tür⸗ 
kiſchen Krieges, der eins der Axiome des 
des, das gute Verhältnis zur Türkei, um⸗ 
zuſtürzen droht, die Beziehungen zwiſchen Oeſter⸗ 
orn und Italien geſtalten werden, fo hat 
doch der Be ſuch bes 
Freng Ferdin aud 
g einer ernenten Kundgebung in der 


Erzherzogs 


Fo} daß d Freundſchaf che. 
aß die enge Freundſchaft zwiſchen 
Dentſch ind und der „ nicht mit 


die Wahl eines Ehenſtadtrates an Stelle des aus 


dem Dreibund ſteht und fällt. Im übrigen haben 
die eruſten, nur mit Mühe und Not beigelegten 

enzen zwi den Franzoſen 
den al beſchlagnahmefrendigen 
Itslienern bei den letzteren die Stim⸗ 
mang fehr zu Unganſten der lateiniſchen 
Seesen gewandelt, der man fet 2225 
borwirft, daß fie die Itallener nur des⸗ 
Kalb pr ALA gehetzt habe, um 
deren lerkſamkeit von Tuns abzu⸗ 
zenken, wührend die Franzoſen wiederum ſich 
dort e Feſtſetzung Italſens in Tripolis 
bedroht fühlen. Dieſe in ſcharfer Sprache 
f einanderfegung ift Il, ebenſo anie 
# wie. die zmife den ebenfi jetzt recht 
Ahe nationen Frankreichs und 
Sponien, deren arokko rechnung ime 
mer perwickeltet wird, da das trotz aller Ränke 


pm Ruder gebliebene Kabinett Canale 
ER | von der Volksbeſtimmung gedrängt | 
de 


zum Aerger Frankreichs an Groß⸗ 

en eine Rückendeckung hat, feinen vollen 

eil an der ſcherifiſchen Beute beauſprucht. 
Mich mit der vierten romaniſchen Mac, mit 
ortugal, iſt es ſchlecht beſtellt. Was an⸗ 
fangs nur als eine Streikbewe⸗ ng ausgegeben 
wurde, entpuppt fih immer mehr als der Anfang 
einer neuen Gegentevolntlon, die nach der Be- 
hanptung der repnblikantſchen Menterimg mit mo⸗ 
narchiſchem Gelbe gemacht wird. Freilich find die 
Gihte, wonach angeblich van ſpanijcher oder 
lischer Seite eine Ein miſchung in die portugier 
chen Sizge i, mit dem ſtärkften 
berate an ene ent an Mangels Wiss 


Me win ſcherich tge 'fentenn erf 


bantar, $ 
paien . 


in Berlin die 


und 


e ae a 


dach nicht fo getan haben, 
an das Vaterland“ fehlen 


bat ſich zugleich als eine Mahnung an den andern 


Widerſtand der Kaiſerin⸗Witwe wohl aufgeſcho⸗ 
aber ſchwerlich aufgehoben werden kann. 
Unterdeſſen fetzt Illanſchikai feinen Kampf nach 


zwei Fronten fort, aber noch läßt ſich in keiner 
Weiſe erkennen, was zum Schluß an die 


Stelle diefes blutigen Chaos im Reiche der Mitte 
treten, ob neues Leben aus den Ruinen erblühen 
wird! Ig. 


Chronik u. Lokales. 
Sonntagsgedanken. 


Zuweilen dünkt uns das Leben ſehr hart: es 
ie eine ſchwere Laſt auf uns, die uns um 
ſo tiefer niederdrückt, als wir durch fie fetges 
halten werden, ihr nicht entgehen können. Denn 
was da lebt, will glücklich ſein, und nicht leiden. 
— Zwar ſuchen wir uns damit zu tröſten, daß 
es nur vorübergehende Wolken ſein werden, daß 
es nur eine Prüfung iſt, die beſtanden werden 
muß. Darum kämpfen wir weiter. Aber wenn 
wir auch dann noch keinen Lichtſtrahl erkennen 
können, daun droht, die Verzweiflung uns zu um⸗ 
garnen, wir fürchten am Ende mit unſeren 
en zu fein, — — und fiche da, aus dem 
el der Zeit bricht ein heller Lichſtrahl hervor, 
ſt mit einem Male befier geworden! Nach 
erer oder längerer Zeit erkennen wir, zurück⸗ 


ſchauend auf die Vergangenheit und auf das 
Schwere, was ſie für m ſich brachte, wie 
gut das geweſen war. Ohne dies wären wir 
vielleicht, auf einem anderen Wege, zugrundege⸗ 
gangen. 


Wir find aus dem Nichts geſchaffen worden; 
verlieh dieſem den 


Gott gab uns den Leib und 
göttlichen Funken. Unſer Leben iſt daher ein 
Doppelleben, das des Leibes und das der Seele. 
Je mehr wir dem einen oder andern der beiden 
Lebensarten nachleben, um ſo befangener werden 
wir in ihm. Die Freiheit wurde uns da 
gegeben, wie wir leben wollen; uns iit die Wi 
und die Kraft gelaſſen worden, uns ſelbſt auf 
Erde ein Führer zu fein. Kein lebendes Weſen 
außer dem Menſchen hat diefe Gabe van Got: 


empfangen. Dieſe Gewißheit ift die fanfiche 
Mahnung zum Glauben an Gott und feitt: 


r die Welt. 
hi 


Herrſchaft Aber was geſchieht 
yi macht den Eſementen gegen⸗ 

trotz des 8, den wir in tauſendfacher 
Halt an uns vorüberziehen ſehen, trotz der 
igen Gewißheit, daß es einſt auch mit uns 
aus fein wird, — — — trotz alledem leben wir 


taufend und aber tauſend Jahre 
Schütze und Güter zu ſammeln! 


Während wir fo ſammeln, ſchickt uns der 
ſeine Bol die Krankheiten. Auf dem 
ger wir die Nichtigkeit des 


den Kern des Lebens ver⸗ 
s und bekennen, daß wir 
wie wir es beabſich⸗ 


Die Prüfung durch die Krankheit 


tigt hatten. 


Teil unſeres Lebens erwieſen. Das, was anfangs 
für uns ſelbſt, noch mehe aber für die Uuſrigen 
ine Prüfung war, vielleicht eine fehe ſchwere 


Prüfung, ift uns zum Heil geworden. Denn 
wir ſind andere, neue Menſchen geworden. 
den Prüfungen gehen wir geläntert 
erſt nach ihnen ſind wir von den 
gröberen Schlacken des Lebens befreit worden, 


mehr als vorher ſind wir in der Lage, ein anderes 
Wir ſind gute Schwimmer 
auf dem Meere des Lebens geworden und tauchen 
nicht mehr unter in ſeinen trüben Fluten, ſon⸗ 
dern heben Bruſt und Kopf und rudern kräftig 
hinüber nach dem anderen Ufer. So müſſen wir 
Prüfungen verſtehen: als von der Barmherzig keit 
Gottes kommend. mfk, 


Wahl eines neuen Ehrenſtadtrates 
der Stadt Lodz. 
Geſtern nachmittag um 8 Uhr fand im 
Sitzungsſaale des Lodzer Meiſterhauſes eine ad 
hoe einberufene Sitzung Lodger Bürger ſtatt, um 


dieſem Amt geſchiedenen Wirkl. Staatsrats Edu⸗ 
ard von Herbft vorzunehmen. Von den ſpeziell 
eingeladenen 15 Bürgern waren zehn erſchienen, die 
Wahlen waren ſomit rechtskräftig. Durch Stim⸗ 
meimehrzahl wurde unſer Mitbürger der Groß⸗ 
induſtriele Herr Sigmund Richter ge 
wühlt. — Diefe Wahl wird auf dem offiziellen 
Wege Seiner Exzellenz dem Chef unseres Gou- 
vernements zur Beſtätigung unterbreſtet. Herr 
Sigmund Richter, der für unſere kommunalen 
Intereſſen ſtets ein lebhaftes und warmes In⸗ 
tereſſe bekundet, hat bereits an wichtigeren ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten feit vielen Jahren in pes 
ratender Weiſe erfolgreich teilgenommen, deshalb 
können wir unſere löbliche Stadtverwaltung zu 
der Wahl dieſes energiſchen, umſichtigen und 
tatkräftigen Mannes nur gratnlieren, 


Schlechte Zahler. 
Die Hotels find überfüllt in Lodz. Die Ernie 
zeit der Hoteliers, die gegenwärtig hübſche Preiſe 
für ihre mehr oder weniger eleganten Zimmer 


erzielen. Einkäufer wohnen in den Hotels. Das 
fd alles in Lodz ſehr geſuchte Perſonen. Wozu 


fabrizieren wir denn? Doch nur, damit das Fa⸗ 
britat verkauft wird, damit Geld eingeht. 

Es ſcheint eine allgemein bekünnie Tat ſache, 
daß men beim Verkaufen etwas birtgibt und 


2 00 Geld bekannt. Des it dach des eigen, 
liche if drs Kauſens und Verkaufen“. 
In ift das anders. Seim Ber kante 


<] i iht 
Nat , K. „ ia KR: 


könnten wir ewig auf der Erde ſein und 


fo. In Lodz kauft man für Wechſel. Aber auch 
die Wechſel erhält der Fubrikant nicht gleich. Oft 


genug muß er monctelang auf diefe beliebten 
zierchen“ warten. Dann kommen ſie mit 
langem Termin. Und wenn der Käufer zum 
zweiten Mal einkaufen kommt, weiß der Fabri⸗ 
noch nicht, ob die früher erhaltene Wechſel 
ingehen. Oft genug kommt es leider vor, 
daß die Proteſte der erſten Wechſel gerade dann 
ankommen, wenn der „gute“ Kunde ſchon eine 
zweite Partie Waren von demſelben Fabrikanten 
erhalten hat. 

Manchmal iſt's noch ſchlimmer. Der Herr 
Einkäufer läßt ſich die Waren ſenden und das 
Bezahlen „vergißt“ er einfach. Da gibts weder 
Wechſel noch Antworten auf die Mahnbriefe. 
Daß gegen einen folden ſchlechten Zahler auf ge- 
richtlichem Wege nichts auszurichten ift, weiß 
man zu genau. Meiſt wird fogar der Verſuch 
unterlaſſen, das Geld einzutreiben. 

Das fünfte aber i, daß ſolche Herren ganz 
ſtrupelltes wieder in Lodz erſcheinen und die Kon⸗ 
kurrenten der früher hereingelegten Fabrikanten 
brandſchatzen. Sie erhalten wieder Kredit und 


machen es mit den anderen Fabrikanten ebenſo. 
In letzterer Zeit haben einige geprellte Fabri- 
kanten den Weg der Zeitungsannonce beſchritten, 

um ihre Konkurrenten vor 
zu warnen, Wie wir erfahren, 
folg. 


ſolchen Einkäufern 
teilweiſe mit Er⸗ 
Das iſt aber ein Mittel, das nicht immer 
wandt werden kann. Es wäre daher unbe⸗ 
erforderlich, daß ſich die Fabrikanten zu⸗ 
ſammentun, um ſolchem Treiben unreeler Künfer 
einen Riegel vorzuſchieben. 


Vom Kongreß der Wertreter des 
Börſenbandels. Nachrichten d. P. TU. zu⸗ 
folge hat der Konſeil des Kongreſſes der Ver⸗ 
treter des Börſenhandels und der Landwirtſchaft, 
der augenblicklich in Petersburg tagt, fih für die 
Bildung beſonderer Kommiſſionen auf Kongreſſen 
der Haudels⸗ und Induſtricvertreter zur Bera⸗ 
tung über Handelsverträge ausgeſprochen, ſowie 


für das Programm der Vorbereitungsarbeiten zur 
ncchſicht des Vertrages mit Deutſchland und 
erkaunte die Efuführung des zeſtweiligen Bör- 
ſenhandels non Getreide. 

» Penſionskaſſe für die Feuerwebr⸗ 
Kommandos. Die Duma⸗Kommiſſion zum 
Kampf mit den Fenerſchäden hat, nach Mittei⸗ 
lungen der P. ſich für eine Geſeßzesvor⸗ 
lage über die Gründung einer Allruſſiſchen Pen- 
ſionskaſſe für die Feuerwehrkommandos ausge⸗ 
ſoruchen. 

Das Begräbnis des Paſtors Eugen 
Biedermann. Eine ſolche Trauerkundgebung, 
wie fie geſtern anläßlich der Beſtattung des am per- 
floſſenen Mittwoch in ein beſſeres Jenseits heimge⸗ 


hat Tomaszam noch nicht geſehen. Nicht allein 
die geſamte Einwohnerſchaft der Stadt, ſondern 
auch der Umbegend, darunter allein 18 Paſtoren, 
fowie die Repräſentanten zahlreicher Vereine und 
Juſtitutionen, waren erſchienen, um dem greifen 
Seelenhirten, der beinahe ein volles Menſchenalter 
hindurch in feinen Gemeinde wirkte, das Geleit 
zur Nuheſtätte zu geben. Donnerstag abend nni 
6 Uhr hatte im Trauerhauſe die Einſargung des 
Leiche ftattgefunden. Herr Paftor May aus Dor 
tom hielt eine ergreifende Rede, worauf Herr Paftot 
Knothe die 


Freitag mittag um 1 Uhr begann die Beerdi⸗ 
gungsfeier. Der Kirchengeſangverein leitete 
Frier mit dem Lide Es iſt vollbracht“ ein, wo⸗ 
rauf die Gemeinde ein Lied fang und Herr Pafta 
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| gemifchte Chor des Kirchengeſangvereins den 

e von Reinhardt. Herr Geueralfuperin⸗ 

| tendent Burſche hielt die Trauerrede von des 

Kanzel, anf die das vom Kirchengeſangverein gei 
ſungene Lied „Sei ſtill“ folgte. Die Schlußlitur“ 
gie hielt wiederum Herr Paftor Knothe, woranf 
die Einſegnung durch Herrn Generalſuperinten 

denten Burſche folgte und der Sarg geſchloſſet 
wurde. z 

Der Sarg mit den irdiſchen Ueberreſten de 
verdienſtvollen Seelſorgers und Leiters der Gemeinde 
wurde von Paſtoren auf den Schultern zit 
Kirche hinausgetragen und auf den Leichen 
wagen geſtellt, wo er alsbald von einem Meg 
von Rugen und Blumen vollkommen bebedt 
wurde. 

Vor der Kirche formierten fiğ jetzt der Leichen 
zug, der unter koloſſalem Andrang des Publikums 
aus allen Kreijen der Geſellſchaft und Angehörſ⸗ 
gen aller Konfeſſionen langſam fih dem Gottes. 
nder entgegen bewegte. In üblicher Weiſe wurbe 
das Kreuz, begleitet van den Chorknaben, voran- 
getragen. Es folgte die Tomaſchower deut ſche 
Mädchenſchule mit ihrer Lehrerin. Die Müdchen⸗ 
ſchule trug einen Kranz, den die Schülerinnen gte 


ſtiftet Hatten, Hinter der Mädchenſchule ſchritken 


die Waiſenkinder der epangeliſchen Tomaſchower 
Gemeinde, denen der Verblichene ein ſorgender 
Vater geweſen und dann die zweiklaſſige Elemen⸗ 
tarſchule, die ebenfalls einen Kranz trug. Daun 


folgte die vierklaſſige Tomaſchower Alexanderſchule 
mit einem Metallkranze und hinter ihr der Tonge | 


ſchower evang. Kirchengeſangverein mit der Fahne, 
die, vor Kurzem erft geweiht, bei dieſem traurigen 
Ereigniß dem Verein zum erſten Male poran ge⸗ 
tragen wurde. Auch der Kirchengeſangverein trug 
einen Kranz. Daun folgte der Meiſter⸗ und 
Buchhalterverein, die Tomaſchower Tuchmacher⸗ 
innung mit einem Kranze, die Stadträte und dag 
Klechenkolleglum. Unmittelbar vor dem Leichen⸗ 
wagen ſchritien 16 Paſtaren ung an deren Spitz 
Herr Paſtor Man mit dem Affen, auf welchen 
des Bruftkrenz und bie Orden des Berſtarbenen 
* 


mußte infolge Terms Rupla e 


gangenen Paſtors Eugen Biedermann ſtattfand. 


Seile vollzog und der Kirchengeſang; 


verein ein ſtimmungsvolles Lied vortrug. God 
dann erfolgte die Ueberführung der Leiche 
in die Kirche, wo ſie vor dem Altar aufgebohrt 
wurde. ` 


Nx. 


einer Equipage den Weg zum Kirchhof zurücklegen 
Nicht nur der Sga, ſondern auch der Leichenn 
gen waren vollſtändig von Krünzen und DI 
verdeckt. Hinter dem Leichenwagen gingen 
Verwandten, dann die Inſaſſen des Tomaſcho 
Greiſenheims und eine ſchier unabſehbare 9 
ſchenmenge. 

Die Tomaſchower Freiwillſge Feuerwehr hatte 
es ſich nich nehmen laſſen, während der Trauer⸗ 
feier für den verdienſtvollen Toten die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Sie bildete Spalier und 
ſuchte ein Stauen der großen Menſchenmaſſen fun 
ſichſt zu vermelden. 

um 5 Uhr war der Trauerzug am Kirchhaf 
angelangt. Die Ehrenträger, Tamaſchower Bir 
ger, hoben den Sarg vom Leichenwagen und trugen 
ihm zur Grabſtelle. Hier hielt Herr Paftor Woſch 
aus Zyrardow die Trauerrede in polniſcher Sprache. 
Redner hob die Verdienſte des Verſtorbenen um die 
Stadt Tomaſchow und ſein Wirken an der evan⸗ 

elifchen Gemeinde gebührend hervor und feierte 
| Men auch als Protektor der Schulen, auf welchem 
Gebiete fein Namen ebenfalls in Tomaſchow unver⸗ 
geßlich bleiben werde, als Gründer der 4. kl. Ale⸗ 
kanderſchule, in der er auch längere Zeit Inſpek⸗ 
tor war und Gründer der Kantoratſchulen. Im 
öffentlichen Leben der Stadt haben ſich aber auch 
der Verſtorbene als Gründer und Organiſator des 
ſtädtiſchen Hoſpitals einen unvergeßlichen Namen 
gemacht. Dann ſprach Paſtor W. P. Angerſtein 
auf Grund eines Schriftwortes das Schluß, 
gebet und vollzog die Funerallen, um karten 
dem Heimgegannenen einen Bibelſpruch in's Gra 
nachzurufen. Ebenſo ſprachen Generalfuperintens 
dent Burſche und die übrigen 1 8 Paſtoren 
je einen Bibelſpruch über das Grab. Zum Schluß 
erteilte der Herr Generalſuperintendent den Segen. 
Als nun noch der Kirchengeſangverein das. Lied 
„Schlaf wohl“ geſungen, begann ſich die groß 
Trauergemeinde zuzerſtrenen. neber dem Grabe 
wölbte na ein Blumenhügel, die Stätte kündend, 
wo einer die letzte Ruhe gefunden, deſſen Leben 
eine ſegensreiche Arbeit geweſen. 

Eine neue Handelsbank. Seit einiger 
Zelt ift in den Kreifen der Bankhäuſer das Ber 
ſtreben wahrzunehmen, fih in Aktien Geſellſchaften 


umzuwandeln. Im Jahre 1910 fand ſoch ein Fal 
im Königreich Polen ſtatt. Vor nicht allzulanges 
Zeit wurde die alte Moskauer Firma „Bankhaus 
Gebr. Riabuſchinski“ in ein Aktienunternehmen 
unter dem Namen „Moskauer Handelsbank“ mit 
einem Aktienkapital von 3 Milllonen Rubel nma 
gewandelt, das ſpäter noch auf 15 Millionen ers 
höht werden fok. Gegenwärtig wurden die Stas 
tuten einer neuen Honbelsbank unter dem Namen 
St. Petersburger Handelsbank“ veröffentlicht, ders 
ren Gründer die Inhaber der Bankhäuſer „H. 
Wamwelberg u. Co“ find. Nach den Statuten hau 
die neue Nant das Recht, in Warſchau wm? 
Lodz Filialen zu eröffnen. Die Gründer find 
J. M. Wawelbetg, die Witwe L. S. Wawelberg. 
W. FJ. Wawelberg, O. S. Berſon und J. I, 
Berſon, geb. Wamelberg. Das durch die Heraus⸗ 
gale von 20.000 Aktien zu 250 NEL. gebildete 
Aktienkapital witd ſpäter durch weitere Emiſſionen 
vergrößert werden. Das Anlagekapital bleiht Ci- 
gentum der Gründer der Bank, die ihrerjeits durch 
Cedierung eines Teils der Aktien weitere Perſo⸗ 
nen zur Beteiligung an dieſem Unternehmen hin. 
zuziehen Einen, Die Bank darf ihre tigkeit 
nicht ſpäter als 6 Monate nach Veröffentlichuug 
der Statuten aufnehmen und erſt nach Aufbrin⸗ 
gung der erſten Hälfte des Aklſenkapitals (2,500,004 
Rbl.) Es handelt ſich hier um die beke unte 
Bankfirma H. Wawelberg, Warſchau „Petersburg, 
die ſeinerzeit in Lodz unter der Firma Landau n. G. 
eine Filiale beſaß. 
Silberne Hochzeit feierte am geſtrigen 
ge der Bürger von Choim Herr Ludwig 
weigert mit feiner Ehefrau Emilie 
geb. Neumann und gingen dem Jubel ⸗ 


Ta 
S 


Knothe die Liturgie zelebrierte. Dann fang der 


acht waren. Der Herr Generalſuperinten | 


paare anläßlich deffen viele Glückwünſche zu. 
Dankſagung. (Eſugeſandt) Das 6. Ko⸗ 
mitee des orthodor⸗hgriechiſchen Wohltätigkeitsver⸗ 
eins fagt allen Perſonen, die zu dem Fünſtigen 
Kaſſeurefultat bei der Zirkusvorſtellung Deigetra« 
gen haben, jo daß circa 600 Rol. erübrigt mere 
den konnten, ſeinen herzlichſten Dank. 
Vortrag. Am 5. Februar d. F. veran⸗ 
ſtialtet das Dr. Kummerſche Sprachinſtitnt im 
„Weißen Saale“ des Hotels Mannteuffell einen 
Vortrag über das Thema „Friedrich Nietſche, 
der Denker und der Meuſch“, von rn 
N. v. Voß. Es ſollen darin nach einer fur; 
biographiſchen Einleltung did grundlegenden Ideen 
dieſes Philoſouhen und ihr Zuſammenhang mit 
ſeinem Eharakttr, ſowie die Wirkung ſeiner Phi⸗ 
loſophie beſprochen werden. t dieſer Betrach⸗ 
ſung verbindet ſich, ſoweit ihr Rahmen es ge⸗ 
ſtattet, der Vortrag einiger beſonders markanten 
Stellen aus Hauptwerken und Brieſen des Deu⸗ 
fers und ihre eſthätiſch⸗philoſophtſche Würdigung. 
* F, Bezirksgericht. Vor der 1. Krimis 
nal⸗Abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts gee 
laugte am ari a Donnerstag ein mehr 
komiſcher als ee Prozeß zur Verhandlnug. 
Zu verantworten hatte ſich der 18 jährige Jan 
Kubiak, ein ehemaliger Diener des Gutsbeſitzers 
Joſef Zaremba aus Benco, Kreis Petrikau, 
deſſen Abweſenheit er dazu benutzte, um ſich den 
Jagdanzug feites Herrn anzulegen, mit deſſen 
Gewehr und Revolver auszurſiſten und auf die 
Jagd zu gehen. Als Kubiak bereits völlig zur 
Jagd ausgerüſtet, in den Kleidern feines Herrn, 
mit dem Gewehr in der Hand, daſtand, kam das 
Dienſtmädchen Katarzyna Cieelak hinzu. Als 
dieje fah, welche Eigenmächtigkeit fih Kubigk ers 
laubte, ſchlug fie vor Entſetzen nicht allein dis 
Hände über dem Kopfe zuſammen, ſondern ber 
ſchmor hoch und teuer, daß fie dies alles Herrn 
Zaremba erzählen und für die Beſtrafung def 
dretten Burſchen Sorge tragen werde. Als Ant, 
wort hierauf ſagte Kubtak, daß er fie, falle fie 
| ihre Drohung aus führen ſollte, erſchießen würde 


iel um, ging in den 
Ragbaelühe benen 


Damit w. 
Wald und wolte fele 


Sonntag, den (22. Januar) 4. Rebrnar 19 E. 


Inzwiſchen war die Cieslak jedoch gleichfalls 
hinaus geeill und hatte das ganze Dorf alar⸗ 
miert. Die Bauern rotteten fih zuſammen, 
Polizei kam herbei und man begann Jagd auf 
den gefährlichen Menſchen zu machen, der des 
Herrn Sachen benutzte und pflichtgetrene Dienſt⸗ 
boten mit dem Tode bedrohte. Als Kubiak die 
Menge herannahen ſah, bekam er es mit dem 
Schrecken zu tun und nahm Reißaus. Allein er 
wurde eingeholt, feſtgenommen und unter der 
Anklage, Menſchen nach dem Leben getrachtet zu 
haben, in ein ſicheres Gewahrſam gebracht. Hier 
hatte er 4 Monte Zeit, über feinen lafen Streich 
nachzudenken, bis der gegen ihn angeſtrengte 
Prozeß zur Verhandlung gelangte. Vor Gericht 
leugnete Kubiak keineswegs, hetemerte jedoch, daß 
das Ganze nur ein Spaß geweſen ſei, mit wel⸗ 
chem er die Cieslak reizen wollte. Da auch die 
Zeugen zugeſtehen mußten, daß Kubiak die 
Drohung mit dem Erſchſeßen unter Lachen mës 
ſprach, alſo ſchwerlich daran gedacht haben mochte, 
der Cieslak etwas zu Leibe zu tun, fo ſchloß fih 
der Gerichtshaf, obwohl der Prokure ur die Be⸗ 
ſtrafung des Schuldigen verlangte, dennoch dieſer 
Auffaſſung an und ſprach den Angeklagten frei. 
Als Verteidiger fungierte Rechtsanwalt Eduard 
Rudnickt aus Petrikau, deſſen Rede zei an 
humorvollen M'menten war, während er den in 
ſeines Herrn Jaadkleidung umſerſtolzie renden 
Burſchen, ſowie ſein ganzes Benehmen ſchilderte. 
Kubiak wurde nach Verkündigung des Urteils foz 
fort auf freien Fuß geſetzt. 

e Goerichtliches. Vor dem Friedens⸗ 
richter des 8. Bezirks hatten ſich der 14ſährige 
Waclaw Sleſinski und der 17jährige Siegmund 
Stempin zu verantworten, die am 25. Jannar 
d. J. gegen 7 Uhr abends an der Ecke der 
Wschodnia⸗ und Cegenianaſtraße der Frau Mes 
gina Fiszelewicz, wohnhaft an der Wachodniaſtraße 
Nr. 50, ein Portemonnaie mit einem Inhalt 
von 3 Rbl. 606 Kop. ſtahlen. Frau F. entdeckte 
den Diebſtahl ſafort und ließ die Diebe von eirem 
Poliziſten feſtnehmen. Stempin, der bereits 
dreimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft war, wurde 
vom Friedensrichter zu 6 Monaten Gefänanis 
nerurteilt, Sleſinski aber der Obhut feiner Mut⸗ 
ter. Sophie Stempin, übergeben. Hierauf ge⸗ 
langte der Prozeß gegen den 30fäßrigen Ferdi⸗ 
nand Górny aus dem Dorfe Ruda, Gemeinde 
Starzente, Kreis Wielun, zur Verhandlung, der 
in dem Reſtaurant von Franciszek Kifanski an 
der Cegelnianaſtraße Nr. 67 Meſſer und Gabeln 
entwendete und hierbei auf friſcher Tat ertappt 
würde. Der Friedensrichter verurteilte Górny zu 
1¾ Monaten Arreſt. 

Gerichtliche Beſtrafungen. Der 

Friedensrichter des 2. Bezirks verurteilte nach⸗ 
ſtehende Perſonen wegen verſchiedener Vergehen: 
wegen Ueberſchreitung der Handelszeit: den Be⸗ 
fiter der Kawiarnſa an der Srednſaſtraße Nr. 9 
cer Leipziger zu 15 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt; 
Alfons Leima (Sredujaſtraße 31) zu 5 Rbl. oder 
1 Tag Arrxeſt; Berek Danzig schodnig 42) 
zu 25 NOL oder 7 Tagen Arreſt und den Bier⸗ 
allenbeſitzer Piotr Waſilewsk! zu 15 Mbl. oder 
4 Tagen Arreſt. Wegen öffentlicher Ruheſtörung: 
Joſef Deskas zu 10 MEL oder 3 Tagen Arxreſt, 
Karolina Lewandowska, Lucjan Kulesza und Etos 
rislaw Pawliczak — zu je 14 Tagen bedingungs⸗ 
oſem Arreſt; Sofe Swiderski zu 10 Tagen 
Atreſt; Woſciech Kalet zu 10 NEL oder 3 
Tagen Arreſt; Antoning Dudek zu 7 Tagen 
Arreſt, Tomasz Tomczak, Valenty Kotarski und 
Marianna Zytniak zu 7 Tagen Arreſt, Krafndle 
Fakubowicz und Eduard Langner wegen Beleid! 
zung zu 15 Nl oder 8 Tagen Arreſt. 

A. L. Erinnerung. 

Oh tiefe Stille der Nacht! 

Die Wolken ſchleichen über die Stadt 
ängſtlichen Seelen gleich. 
Lange ſchon legte des Tages 
ur Ruhe ſich .. tlefſtille 
Gile, oh Secle, auch dn 
zur Ruhe der Nacht 


efm. So das Gedicht. Im Brief wird es eigent⸗ 
ih „Widmung“ (am die berückende, tragiſch⸗zu⸗ 
rieden anmutende Nacht meiner Vaterſtadt Lodz) 
ſenannt. Ein lieber Freund hat es gedichtet, 
fin Lodzer Poet, der ſein gemütliches Heim neuer⸗ 
ingg in einer mehr weſtuch gelegenen Stadt 
Ader Ziviliſarion halber“) aufgeſchlagen hat, deffen 
Dichten und Trachten, beffen Hoffen und Sehnen 
mmer wieder nach dem Ort fih ſchwingen, wo 
g vor fo und ſoylel Jahren das 
in Lodz) Licht der Welt erblickte. Da mag ſeine 
Seele fid in einer tiefjtillen, „ragiſch⸗zufr eenen" 
Nacht in Wehmut und heimliches echten nach⸗ 
Janje ergoſſen haben, mag als Zeichen des tras 
tenden Gnipfindens eine Elegie (Anfang fiche 
ben) geſchaffen und ſich darin gefallen haben. 
Diefer Freund war „fireng fold“ und ging all⸗ 
tbendlich um 9, ſpäteſtens 10 Uhr, (wie die 
neiften Lodzer) zu Beit, kümmerte fih wenig um 
Funſt und Wiſſenſchaft (Vererbung) und hatte 
ùt Berſtändnis für Wein, den er fleis am Tage 


aften 


acht! 


rank, und Weſb. Dieſes Gedicht ift mir wieder 


en Beweis dafür, daß die poetische Elgenhelt 
ind das äſthetiſche Empfinden des Lodzers eben 
zlles überſleht und überhört: ſogar das Frei- 
ſchende Pfeifen der Züge 5 es Rangierens 
m den Bahnhöfen in der tiefen Stille der Nacht, 
die Kuhſchellen, mit denen unſere Schlittenkutſcher 
Ire Pferde geſchmückt haben und das Rollen der 
ſodzer Droſchken mit Rädern ohne Gummi über 
anfere Gebirgswege. (sprich: Pflaſter.) Noch 
oieleö gibts, wofür der muperſälſchte Lodger die 
irſtaunlichſte Gleichgöltigkeſt bewahrt. Darüber 
virft der goldene Mond fein mildes Licht und 
Aht Lodz als unrulſſge Totenſtadt erſcheinen. 
ich weiß nicht, in Lodz blickt der Mond immer 
o naiv aus den Augen. Ich denke, er paßt fid 
den Verhältniſſen an 

„er Zugverſpätung. Jufolge eines 
Schnesgeſtöͤbers, das geſtern Men auf der Strecke 
‚er Wuürſchau— Wiener Vahn herrſchte, traf der 
zeſtern abend um 11 Uhr bier fällige Perſonen⸗ 


rauchge trübte. 


Nene odzer Zeitung. 


ug aus Worſchau erſt um 1 Uhr nachts, d. h. 
nit einer zweiſtündigen Verſpätung, ein. 

Die Heinzelmännchen. Es iſt keine 
Legende, fie find wieder da, die eifrigen Männchen, 
die im Märchenreich alle Arbeiten verrichten und 
den Hausfrauen fo köſtlich alles erleichterten. Sie 
ſind neu erſtanden, in Geſtalt von „Tetro“. Was 
„Tetro“ iſt? — die direkte geniale Erfindung ei⸗ 
ner Dame auf dem Gebiet der Nähr, Flick⸗ und 
Stickarbeit. Ein kleiner, unſcheinbarer Apparat, 
der als Freund aller Hausfranen und Verufsar⸗ 
beiterinnen kommt und nur an die Nähmaſchine 
angeſchraubt zu werden braucht, um werktätig ſeine 
Arbeit zu beginnen und meiſterhaft zu vollenden. 
Er beherrſcht alle Nähmaſchinen⸗Syſteme, der 
patentierte Stopfſuß „Tetro“, braucht niemals, ob 
man ſtopfen, nähen oder ſticken will, ausgewechſelt 
zu werden. Das Einſpannen in den Rahmen, 
um einen Gegenſtand zu ſtopfen, fällt ebenfalls 
fort und was die Haußtſache ift: ganz gleich wels 
ches Gewebe unter den Apparat gelegt wird, das 
ſtärkſte oder das feinſte „Tetro“ ſtopft ihn in 
gleicher Stichart der Stoffe und im gleichen Muſter 
ſo vollendet, wie es bisher kein Kunſtſtopfer ge⸗ 
bracht. Defekte Spitzen werden in der Urgeſtalt 
wieder hergeſtellt, die geübteſte Hand brächte es 
fd muſtergültig nicht zuwege. In Gardinen ſtopft 
der Apparat die Mufter ein, Trikotagen, Leinen 
alles wird wieder nen. „Tetro“ webt auch in 
Deckchen allerliebſt Spinnen und repariert Hohl- 
arme, Es ift eine Freude zuzuſehen, wie flink 
und akkurat die Arbeit von ſtatten geht. Kaum 
hat man fie unter den Patent⸗Stopffuß gelegt, 
ift fie auch ſchon fertig. Bei Benutzung des 
„Tetro“ kann man ohne Reifen. zu befürchten, 
die feinſten Stopfgarne verwenden. 

Im Tlerquflerei. Obgleich die Mitglieder 
des Tierſchutzvereins auf das eifrigſte beſtrebt 
ſind, den Tieren ihren Schutz angedeihen zu 
laffen und jeden einzelnen Fall von Tierquäſerei, 
der von ihnen bemerkt wird, nicht ungen hndet 
laſſen, fo daß die Schuldigen der gerechten Strafe 
verfallen, ſo iſt es bei der geringen Anzahl der 
Mitalteder dennoch nicht immer möglich, die Tiere 
amälerefen, u. z. ganz beſonders in den entfern⸗ 
teren Straßen der Stadt, vollſtändig zu ſteuern. 
Eine ſoſche Tiergnälerei, die von der Rohheit 
eine? Droſchkenkutſchers beredtes Zeugnis ablegt, 
ſpielte ſich geſtern nachmittag gegen 31. Uhr 
auf der Wodnaſtraße ab, u. z. verſuchte hier der 
Dtoſchkenkntſcher Nr. 1039 fein auf das äußerſte 
abgehetzte und zerſchundene Pferd, das fih fanm 
noch auf den Nüßen halten konnte, durch Peitſchen⸗ 
Fiche zum Weiterzehen zu veraulaſſen und griff 
schließlich, als all fein Vemühen nichts fruchten 
wollte, zu einem elſernen Schlüſſel, den er dem 
urmen Tiere mehrere Male derart heftig in die 
Welchen ſtieß, daß das Blut hervorquoll. Da 
vun keines der Mitalieder des Tlerſchutzvereins in 
dieſer abgelegenen Straße zu ſehen war und die 
wesigen Pallanten fih um das Gebahren des 
„edlen Tierfreundes“ nicht kümmerte, fo ſetzte dieſer 
die Tierqudletei jo lange fort, bis endlich ein 
Polzeibeamter ganz zufällig die Straße paſſierte 
und dem Beginnen des Droſchkenkutſchers ein 
Ziel fetzte. Auf Veronlaſſung des betreffenden 
Beamten wurde der Droſchkenkutſcher nach dem 
Jolteibezirk gebracht und über den Vorfall ein 
Praſokoll aufgenommen. 

Im Nach ihrem Helmatsorte abae: 
ſundt wurden wegen vetſchiedener Vergehen 
nachſtehende Perſonen: Eugenia Krawka, 25 
Jute alt, Gitla Vierenbaum, 22 Jahre alt, 
Franciszek Motuszewsli. 20 Jahre alt, Chaim 
Jalen, 37 Jahre alt, Ignacy Laczynski, 26. Sahre 
alt, Echfama Lipszue, 20 Jahre alt, Ludwig Zirt, 
A Fahre alt, Wolf Mendel, 26 Jahre alt, 
Pejſach Rzetelny, 18 Jahre alt, Leokadia Jeske, 
18 Jahre alt. Franeſszek Pietrzak, 30 Jahre alt 
(ur Anfiedefung), Marjan Audrzeſczak, 25 Jahre 
eh Ignacy Vanaſiak, 17 Jahre alt, Jan Nowa⸗ 
koweli, 32 Jahre alt, Jakob Lachmann, 30 Jahre 
l, Stanislaw Pietrzak, 20 Jahre alt, Hermann 
Muocki, 21 Jahre alt, Zugmunt Dzikowski, 18 
ne. alt, Salomon Indykdw, 13 Jahre alt, 
Helena Jankowsko, 17 Jahre alt, Bronislaw 
Mwinskfi, 22 Jahre alt, Henryk Piechota, 
23 Fahre alt, Franciszek Matuszewski, 19 
Schw alt. 

Steckbrieſlich ver folgt werden! der 
Dieter der Brauerei Auſtadt Gregor Prokopfenko 
magen Betruges und Naftal Germann wegen 
deki Mben veggu, Wegen Diebſtahls: Abra⸗ 
ham Vornſtein, Janke! Dreßler, Stefan Gruſchka, 
Tonnsz Naga, Mamuald Aruszeweki, Icek Lona 
dah,- Foſſek Jakubowicz, Joſef Sobolewski, 
Enie Schwarz und Sita Litmann. Wegen 
Hchlerel: Jankel Kempowski ſowie Foſef Stem⸗ 
pin — wegen Verſchleuderung. 

Im Verhaftungen. Verhaftet wurden 
im Laufe des geſtrigen Tages nachſtehende Pers 
fotene ein gewiſſer Xawery Glowacki, 18 
Jahre alt, der einige Straßenpaſſanten mit dem 
Meſſer bedrohte: der 14ſährige Hugo Marks, 
det aus einem Schrank in der Wohnung des 
Herrn Joſef Marſch en der Petrikaner⸗Straße 
Nr. 253 zwei Ringe ſtahl. Der jugendliche 
Dieb hat den Diebſtahl bereits eingeſtanden; eine 
gewiſſe Joſefa Krulikowska, die unter dem Ver⸗ 
dacht ſteht, in der Woßnung eines gewiſſen Sa⸗ 
lamangwicz einen Wäſchediebſtahl verübt zu 
heben, und ein gewiſſer Wladyslaw. Koziel, der 
in dem Moment feſtgenommen wurde, als er 
den Nerſuch machte, einer gewiſſen Ehlopicka 
das Portemanngie aus der Taſche zu ſtehlen. 
Alle Perhafteten wurden nach Nummer Sicher 
gebtacht. 

In Merkaftung von Hochſtaplern. 
Wie unſeren Leſern neh bekannt fein dürfte, 
wurden vor mehreren Wochen in Petersburg aus 
der Wohnung des Herrn von der Launſtz ver⸗ 
ſchledege Viſouterlen im Werte von ta, 60,000 
NOL geſtohlen. Geſtern ging nun der Lodzer 
Delektſvpolizei von der Petersburger die Mit⸗ 
teilung zu, daß zwel der Diebe in Moskau fefta 
genommen wurden. Eo find dies ein gewiſſer 
Alexei Eminom, 32 Jahre alt, der von der 
Polizei bereits feit längerer Zeit wenen eines 


| 


anderen Einbruchsdiebſtahls, bei dem dem Dieben 
Geld und Wertſachen im Werte von ca. 800,000 
Rbl. in die Hände fielen, geſucht wurde, ſowie 
ein gewiſſer Dimitri Grebenzow, 26. Jahre alt, 
bei weſch letzterem, in den Gamaſchen und in 
der Wäſche verſteckt, auch ſämtliche aus der 
Wohnung des Herrn von der Lannitz geſtohlenen 
Bijouterien vorgefunden wurden, mit Ausnahme 
von 3—4 kleineren Gegenſtänden. Beide Diebe 
ſind bereits geſtändig. In dieſer Angelegenheit 
ift auch eine Dame der Ariſtokratje verwickelt, 
doch iſt es uns im Intereſſe der Unterſuchung, 


die ſofort eingeleitet wurde, leider nicht möglich, | 


deren Namen zu nennen. 

r. Feuerberichte. Geſtern, gegen 2 Uhr 
nachmittags, wurden die Mannſchaften des 1. 
und 2. Zuges der Freiwilligen ſowie der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehr nach dem Hanfe Dzielnaſtraße 
Nr. 34 alarmiert, woſelbſt ein Rußbrand ausge⸗ 
brochen war. Das unbedeutende Feuer konnte 
vor Eintreffen der Wehrmannſchaften von den 


Einwohnern gelöſcht werden, fo daß dieſe nicht 
in Aktion zu treten brauchten. — Ferner murs 
den um 6 Uhr 20 Minuten abends dieſelben 


Wehrmannſchaften noch nach dem Hanſe Wi⸗ 
dzewskaſtraße Nr. 10 alarmiert, wo in einer 
im 3, Stockwerk befindlichen Wohnung von einer 


herabfallenden Lampe der Fußboden in Brand 


geraten war. Hier konnte das Feuer von der 
ſtabilen Abteflungdes 1 Zuges gelöſcht werden, wäh⸗ 
rend die beiden 
unverzüglich wieder nach ihren Nequifitenhänfern 
zurückkehrten. 

r. Dem Geftidungstode nahe. In 
der vorvergangenen Nacht vergaß der Wächter 
des Hauſes Karolaſtraße Nr. 28, Jan Domanski, 
41 Jahre alt, als er fih zun Ruhe begab, den 
erſt vor kurzer Zeit angeheizten eiſernen Ofen 
zu ſchlleßen, fo daß nach Verlauf einiger Stun⸗ 
den das ganze Zimmer mit Kohlengas angefüllt 
wurde. Zum Glück kehrte einer der Einwohner 
dieſes Hauſes, der in der Stadt etwas zu erle⸗ 
digen hatte, erft fpät Nachts nach Haufe zurück, 
bemerkte den Geruch der Kohlengaſe und öffnete, 
Böſes ahnend, die Tür zur betreffenden Wohnung, 
wo er auch, nach dem ſich der Rauch etwas ver⸗ 
zogen, den Wächter, der bereits das Bewußtſein 
verloren hatte, vorfaud. Es wurde ſofort die 
Unfellftation alarmiert, deren Arzt es nach vieler 
Mühe gelang, jedwede weitere Gefahr zu beſei⸗ 
tigen. 

r. Unfall. Geſtern nachmittag ſtürzte im 
Hanfe Großmannſtraße Nr. 4 die 43 Jährige 
Wächtersfrau Katarzuna Plutiennik von einer 
Leiter, wobei ſie erhebliche Verletzungen am gan⸗ 
zen Körper davontrng, Nach erteilter erſter Hilfe 
durch einen Arzt 
Verunglückte nach ihrer Wohnung gebracht und 
ihrem Manne zur weiteren Pflege übergeben. 

r. Erkrenkungen. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage erkrankten plötzlich auf der Straße nach⸗ 
ſtehende Perſonen: Vor dem Hanfe Widzews ka⸗ 
ſtraße Nr. 194 eine gewiſſe Antoine Szym⸗ 
Jak, 35 Fahre alt, und an der Targowaſtraße 
Nr. 67 die Arbeitersfrau Karolina Grzybowska, 
39 Fahre alt. In beiden Fällen erteilte den Ere 
krankten die erſte Hilfe ein Arzt ver Unfall⸗ 
ſtation. 

r. Schlägerei. Wäßrend einer geſtern abend 
vor dem Haufe Zarzewskaſtraße Nr. 27 zwiſchen 
einigen Leuten ausgebrocheren Prügelei, die bald 
darauf in Tätlichkeiten ausartete, wurde einem 
gewiſſen Robert Kokoski mit einem ſtumpfen 
Gegenſtande ein derart heftiger Schlag auf den 
Kopf verſetzt, daß er eine klaffende Wunde da⸗ 
vontrug und die Hilfe der Unfallſtation in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. 


der Unfallſtation wurde die 


anderen Feuerwehrabteſfungen 


Nr. 56 


den erleidet ſedoch ein gewiſſer Herr Kruezewski, 
denn die ihm geſtohlene Wäſche repräſentiert 
einen Wert von über 400 9 Charnkteriftifch 
bei allen bisher verübten Wäſchediebſtählen aber 
iſt es, daß die Wäſche ſtets bereits einige Stun⸗ 
den nach ihrem Aufhängen zum Trockuen ver⸗ 
ſchwindet, ſo daß die Annahme vorliegt, daß die 
Diebe über votreffliche Agenten verfügen, denen 
es obliegt, auszukundſchaften, wo und zu welcher 
Zeit in den verfchiedenen Häuſern gewaſchen wird 
und wenn die Wüſche zum Trocknen auf den Boden 
gebracht wird. 

r. Diebſtabl in der Umgegend. In 
der Nacht von Donnerstag auf Freitag drangen 
bisher unermittelte Diebe im Dorfe Stoki, Ge⸗ 
meinde Nowoſolna in den Stall des Koloniſten 
Edmund Breßler und ſtahlen ein Pferd im 
Werte ca. 80 NEL Von dem Diebſtahl wurde 


die Landpolizei in Kenntnis geſetzt, die zur Cre 


mittelung des oder der Diebe die energiſchſten 
Recherchen anftellte, 

Unbeſtellbare Telegramme: Friſchberg 
aus Rowno, Heyd ans Warſchau, Wolkowski aus 
Klingow, Weinbaum aus Batum, Leszinski aus 
Eriwan, Benedykta 42 aus Homel, Glücksmanm 
aus Berlin, Przedborski and Riga, Anton Zel⸗ 
kowski aus Sergiopol. 


Vereinsnachrichlen und kleine Kitteilangen 


Vom Verein zur Verbreitung der 
Sandelswiſſenſchaften in Lodz. Am 
Dienstag, den 6. Februar d. J., um 9 Uhr 
abends, findet in der Handelsſchule (Dluga 45) 
die jährliche Generalverſammlung der Mitglieder 
des Vereins zur Verbreitung der Handelswiſſen, 
ſchaften in Lodz ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 
faßt: Bericht der Verwaltung über das verflöfs 
fene Jahr; Bericht der Reviſionskommiſſion; 
Beſtätigung des Budgets für das laufende Jahr z 
Wahlen. Dieſe Verſammlung wird als im zwej⸗ 
ten Termin einberufen, ohne Rückſicht auf die 
Anzahl der erſchienenen Mitglieder beſchluß; 
fähig ſein. 


In der Redaktion 
eingegangene Spende n. 


Für das Neu⸗Rokicier Bethaus 
10 Rbl. von Herrn Emil Neugebauer in Doms 
browa an Stelle eines Kranzes auf das Grab 
der Frau Ida Brännig geb. Diüller, 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia- Theater. Heute, Sonntag, Nade 
mittags 3 Uhr wird, wie ſchon befannt gegeben, 
„Der Dberfteiger”, Operette van Carl 
Zeller wiederholt, während Abends 8 Uhr 15 Min. 
der außerordentlich fidele Schwank „Bock ⸗ 
ſprünge“, in dem Frl. Ger dy Walden 
eine führende Rolle hat, in Szene geht. — 
Montag wird zu populären Preiſen 


das ewig junge Studentenſchauſpiel Alt⸗Hei⸗ 


del berg“ gegeben. — Dienſtag und Mittwoch 
gehen zwei Operetten zu populären Prei ⸗ 
fen in Szene, worauf wir ganz 
beſonders aufmerkſam machen, 
und zwar am Dienſtag die Operetten⸗Novität 
„Heimliche Liebe,“ die bei ſämtlichen bis⸗ 
herigen Aufführungen ſtets großen Beifall gefuns 
den und am Mittwoch „Der Oberfteiger,“ 


Zellers melodlöſe Operette. 


Im Raubüberfall, An der Ecke der 


Petrikauer⸗ und Nawrotſtraße entriß geſtern 
abend ein junger Vurſche einer bisher noch unbe⸗ 
kannten Dame das Portemonnaie, das biefe-in 
der Hand trug, und ergriff damit die Flucht. 
Zum Glück aber bemerkte den Diebſtahl ein ge⸗ 
wiſſer Hugo Keſſel, der fofort die Verfolgung 
des Diebes aufnahm und dem es anch gelang, 
denſeſben mit Hilfe eines Poliziſten vor dem 
Haufe Petrikauerſtraße Nr. 95 feſtzunehmen. Gs 
iſt dies ein gewiſſer Chaim Salz, bei dem das 
geſtohlene Portemonnaie auch vorgefunden wurde; 
leider aber hatte er das darin befindliche Geld 
kereits einem feiner Komplicen übergeben. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. 

* w Kobhlendiebe. Vereits feit längerer 
Zeit trieb in der Nähe des Kaliſcher Bahnhofes 
eine Diebesbande ihr Unweſen, die ſich damit 
befaßte, von den vorüberfahrenden Kohlenwagen 
ein mehr oder weniger großes Ouantum Kohle 
zu ſtehlen, ſa daß ſich die Fuhrleute, die ſich der 
Diebe nicht mehr erwehren konnten, ſchließlich 
gezwungen ſahen, die Hilfe der Polizei in An⸗ 
borud, zu nehmen. Es wurde nun ſofort eine 


Unterſuchung eingeleitet, die ergab, daß die Anz | 


führer dieſer Diebesbande Wawrzyniee Wittowäli, 
22 Fahre alt, Antoni Kolafinalı, 30 Jahre alt, 
und Ssczepan Ruczkowski, 26 Jahre alt, waren, 
die über eine größere Anzahl von Kindern ver⸗ 
fügten, denen ſowohl 
ſelbſt als auch deren Verkauf oblag, während die 
drei obengenannten Perſonen nur das Geld an 
ſich nahmen und die Kinder je nach der Art 
ihrer Geſchicklichkeit dafür belohnten. Die Diebed« 
bande ſetzte ſich aus Kindern von 8, g, 10, 11 
Jahren und älter zuſammen und beſtand aus 
Knaben und Mädchen. Eine ſtrenge Unterſuchung 
ift im Gange. 


Im Waäſchediebſtahl. Erſt vor 
einigen Tagen berichteten wir, daß von 
Agenten der Detektippolizei eine Diebesbande 


verhaftet wurde, die fih mit Wäſchedlebſtahl be⸗ 
faßte, ſedoch ſcheint es fih bel dieſer Verhaftung 
uur um die Helſfershelfer der eigentlichen Diebe 
zu handeln, denn die Diebſtähle von Wäſche mers 
den nach wie vor fortgeſetzt und haben wir auch 
heute wieder über einen Wäſchediebſtahl zu bes 
tichten, der im Hanfe Paſſage Schultz verübt 
wurde und bei dem Wäſche im Werte von ca, 
700 NMOL geſtohlen wurde, die einigen Einwoh⸗ 
nern dieſes Hauſes gebörte. Den arößten Scha⸗ 


Konzert⸗Raut zu Gunſten des Bers, 
eins „Gntazdo“. Ein nicht fehe zahlreiches, 
aber um fo diſtinguierteres Publikum hatte ſich 
um Rant am letzten Donnerstag im Konzert⸗ 
18 eingefunden, um dem mit vielem Geſchmack 
ne en Konzert beizuwohnen. Die 
Varſchauer Oper ſchickte zwei ihrer bekannteren 
Größen: Frau Wohl ⸗ Lewie ka, deren 
klangfriſchen Sopran wir von der vergangenen 
Saiſon her kennen, heimſte mit dem kleinen 
„Bergerette“ Liedchen, wie mit der palwiſchen 
Zugabe viel Erfolg ein. Wir müſſen leider mies 
der betonen, daß durch die nicht ganz vollkommme 
Atemtechnik der Künftlerin leichtes Detonieren 
zu hören war. Doch das find Dinge, die gut zu 
beſeitigen find, Herr Bezezinski hat einen 
voluminiſen Bariton, beffen Höhe nicht genügend 
entfaltet ifte Auch die Ghefangsmanier rotimi 
man ſich etwas differenzierter. 

Mit großem, warmem Ton und breiter Kau⸗ 
tilene brachte Herr Tu lſan Birnbaum teil⸗ 
weiſe bekannte Piecen bel großem Veifall zu Gehör. 
Von den beiden Begleitern des Abende hatte 
Herr Zazu ha ſich durch anerkennenswerte Dis. 
kretion ausgezeichnet, während Frl. Ostezyng ka 
in gewohnter Pedalverſchwendung wenig Neigung 
zeigte, die Soliſten zu unterſtützen. Daß fe fi) 
ſelbſt als Soliſtin betätigte, zeugt mehr von 


Fleiß als von Mückſichtnahme auf die Klinftler 


f 


i 
Í 


riſchen Anforde Pubi . 
der Diehftahl der Malle | fde forderungen des Publikums 


r Großen, 
jubelnden Applaus hatte der Neſtor der polle 
ſchen „Deklamatoren“, r tayt Mie czy la m 
Frenkel. Vor fold hoher Kimit, die von 
Innerlichkeit und pfychologiſcher Feinheit durch, 
zogen, muß die Kritik ſich bengen, 


Aus der Provinz. 


Aus Tomaſchow. Seit einiger Zei 
reibt hier eine arme unglückliche Frau ihr Nite 
weſen. Die Aermſte ift geiſtesgoſtört. Wie man 
ſagt, hat fie kurz nacheinander Vater und Mitte 
ter verloren und leidet nun an dem Waßne, daß 
die katholiſchen ie ihr ihre Eltern aee 
raubt hätten, weil fie die Toten beerdigten, Ne 
Unglückliche wütet nun gegen die Kirche. Done 
nerstag ſchlug fie mit einem großen Steln ein 


Fenſter der katholischen Kirche ein und Freitag 
wiederum ein Fenſter. 

den ſolch armer kranker 
men, it unverſtändlich. 


Weshalb ſich die ehar 


Per ahit aur 


Telegramme. 


Vom Kaiſerhofe. 


Petersburg, 3. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Kaiſerliche Familie wohnte der Abſchiedsvarſtellung 
der Soliſtin Seiner Maſeſtüt des Kaſſers Mez 
dea Fig ner bei. In der Panje, wurde die 
Schauspielerin in die Kaiſerliche Loge eingeladen, 
wo Ihre Majeſtäten die Inbilarin mit Aller⸗ 
zmnädigſter Aufmerkſamkeit beehrten. 

Petersburg, 3. Februar. (P. T.⸗A.) Sei⸗ 
net Majeſtät fih vorzuſtellen hatte das Glück der 
verſiſche Geſandete Mirſaiſakchan und 
Seiner Mafeſtät das Beglaubigungsſchreiben zu 
überreichen. Weiter hatte das Glück ſich Seiner 
Mafeſtät vorzuſtellen der Wizepräfident der Reichs⸗ 
dum Fürſt Wolkonski. 

Petersburg, 3. Februar. (P. TAJ Sel⸗ 
ner Majeſtät dem Kaifer ſtellten ſich die 
Mitglieder des Alexander⸗Lyceums⸗Rates vor und 
bekundeten ihre treuuntertäni 


dem, ſtellte Seiner Maſeſtät fich eine Depnuta⸗ 
tian der Handwerkerſchule vor, die S. K. H. 
dem Grußfürſten Cäſarewitſch⸗Thronfolger vers 
schiedene Schülerarbeitenüberreichte. 


Petersburg, 3. Februar. (Y. T.⸗A.) Auf 
Alerhöchſte Verordnung wird die Bauernbank die 
erſte Serie der 4½ pet. Rente auf die Summe 
von 50 Millionen in den Verkehr bringen. 


Petersburg, 3. Februar. (P. T.⸗A.) Die 


Geſeßgebungs⸗Kommiſſion des Reichsrates hat die 
Beratung über das Geſetzesproſekt pon den Rech⸗ 
ten den Städte, von den Hausbeſitzern Abgaben 
für beſtümmte Einrichtungen und die obligatoriſche 
Beteiligung an der Stadtkanaliſatioön zu perlan⸗ 
gen) beendigt. 

Petersburg, 3. Februar. (P. T. A.) CA 
ift 2 neues Büro der Zentrumsgruppen des 


Rei Wrates gewählt worden, beſtehend aus den 
Herre Awdakow, Balaſchow, Jermolow, Siir, 
von Kaufmann, Manuchin, Oliſar, Taganzew, 
Baron Dieſenhauſen, Trubnikow, Schebeko, Schme⸗ 
mum, Zu Kandidaten wurden gewählt: Si⸗ 
romjem 3, Baron Delingshauſen, Skirmunt und 
dan Dem früheren Büro wurde das volle 
Bertruuen ausgeſprochen. 
Petersburg, 8. Februar. (P. IL) Kon⸗ 
fee, wurde die heutige Nummer der Zeitung 
„Swesda“. Der Redakteur wird zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. f 
Maa, 3. Februar. (P. T.⸗A.) Geſtern vers 
ließen 3 Schiffe den Hafen, konnten des Eiſes 
halber ihre Fahrt aber nicht fortſetzen. Der 
Meerbuſen ift mit Eis bedeckt. 

Poltawa, 3. Februar. (P. T.⸗A.) Hier 
fand heute anläßlich des 100 jährigen Geburtstages 
des Fleinruſſiſchen Schriftſtellers Grebenka ein 
Diners ſtatt. 

Brüſſel, 3. Februar. Nachdem die Nereis 
nigung der Kohleninduſtriellen des Bezirks Bori⸗ 
nage auch deu zweiten Vermittelungsvorſchlag des 
Handelminiſters, den Termin für die Einführung 
der 14⸗tägigen, anſtatt der wöchentlichen Lahn⸗ 
zahltung bis zum 1. Juli hinauszuſchieben, abge⸗ 
lehnt 5. haben die Streikführer einen Aufruf 
an ſämtliche Arbeiterorganiſationen des Landes 

eklaſſen mit der Bitte, den 34,000 Streikenden 
in er bitteren Notlage zu Hilfe zu kommen. 
Der außerordentliche Mangel an Entgegenkommen 
der Kohlenbergwerke wird höcft abfällig kritiſiert, 
die bisherige muſterhaft ruhige Haltung der 
ftändigen hat ihnen allgemeinen Sympathie 
eingetragen. ` 
Wien, 3. Februar. Aus Spalato wird ge⸗ 
meldet, daß in Knin gegen den Direktor der Pri⸗ 
vatbahn Steinbeis und Co., Oskar Gintner, als 
er ſich abends nach Hauſe begab, aus dem Hirte 


lerhalt mehrere Schüſſe abgegeben wurden, von 


denen zwei trafen. Von Attentäter hat man 
keine Spur. Der Direktor wurde ſchwer verletzt 
nach Spalato gebracht. Er kann ſich das Atten⸗ 
tat nicht erklären und nimmt an, daß es viel⸗ 
leicht von einem entlaſſeuen Tagelöhner verüßt 
wurde. 
London, 3. Februar. (P. T. „ A.) Das 
Kriegsreſſort erließ heute eine Instruktion für 
diejenigen engliſchen Offiziere, die beabfichtigen, 
eine Reiſe nach Deutſchland anzutreten. Dieſer 
Inſtruktion zufolge find jümtliche Dffiziere, die 
Labſichtigen, Elſaß⸗Lothringen zu beſuchen, vere 
pflichtet, zuvor die Erlaubnis des dentſchen Kriegsmi⸗ 
Biſteſterlums einzuholen. ImFalle fie aber in einer 
Stadt länger als einen Tag verweilen ſollten, ſo 
find ſie gehalten, ſich beim Polizeichef zu melden; 
beſuchen fie aber die örtlichen Garniſonen, fo 
müſſen fe unbedingt beim Kommandanten ihre 
Viſſtenkirte abgeben. ö 
London, 3. Februar. (P. T.⸗A.) Der Di 
rektor der Marinekanzlei Kaifer Wilhelms über⸗ 
mittelte heute auf telegraphiſchem Wege der Ad⸗ 
miralität das Beileid Kaiſer Wilhelms anläßlich 
des Unterganges des Unterſeebootes „Atri“. 
London, 3. Februar. (P. .) „Reuter“ 
Nachrichten zufolge werden zwiſchen England und 
Rußland Verhandlungen über eine 400,000 Pfd. 


ſten Gefühle. Außer⸗ 


st den (22. Janmar) 4. Sehrser 1012. 


2 Knaben affiſtjert wurde. 


zwei Bulgaren getötet wurden, während die übrigen 
ent kamen. 
Sofa, 3. Februar. (P. T. A.) Es ſind Ber- 
treter verſchiedener Mächte eingetroffen. 
New⸗Orleans, 3. Februar. (P. T.M) 
Die Baumwollfirma „Feauby und Simpſen“ hat 
ihre Zahlungen eingeſtellt 


Peefiftrafen. 


Petersburg, 3. Februer. (P. TM) Der 
Redakteur der „Sowremennoſe Slowo” Pros 
ſchlezow iſt zu zwei Monaten Gefängnis 


verurteilt worden. 


Tiflis, B. Februar. (P. TA.) Der Nedal- 
tenr der „Sakawkaskafa Retſch“ Pala won⸗ 
do w ift zu einem Jahre Feſtung verurteilt 
worden. 7 

Zum Beſuch 
der engliſchen Parlamentarier. 


Moskau, 8. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
engliſchen Gäſte find nach dem Troitzlo ⸗Sergiew⸗ 
Kloſter abgereiſt. 

London, 3. Februar. (P. T. . A.) Anläß⸗ 
lich des freundſchaftlichen Empfanges der engliſchen 
Parlamentarier in Rußland ſagt die „Daily 
Mail“ „England ift: für den Empfang der De- 
legierten ſehr dankbar“. Die Morning⸗Poſt“ 
ſagt“: „Die Völker Englands ſind Rußland für 
den freundſchaftlichen Empfang unſerer Parla⸗ 
mentarier in Rußland dankbar und werden ihn 
nie vergeſſen. 


Ein Student im Duell erſchoſſen. 


Greifenwald, 3. Nebrnar. Geſtern früh 
fand im Eliſenhain ein Piſtolenduell zwiſchen dem 
Leutnant Gens vom Infanterie⸗Negiment Nr. 42 
und einem Studenten der Medizin Mees, der 
aus Kottbus ſtammen fol, ſtatt. Bei dem Duell 
wurde der Student getötet. Wie verlautet, ſoll 
das Duell durch eine tätliche Beleidigung veran⸗ 
laßt morden ſein. Die Behörden bewahren über 
die Angelegenheit Stillſchweigen. 


Durch einen Felsſturz beim Meſſeleſen 
erſchlagen. ` 

Paris, 3. Februar. In einer mahe der 
Landstraße bei Foix gelegenen Kapelle zelebrierte 
der Abbé Pellegrin die Meſſe, wobei ihm von 
Plötzlich köſte ſich 
ein rieſtger Felsblock von dem Beraaßhange, an 
deffen Fuß die Kapelle lag. Das Gebäude wurde 
vollſtändig zertrümmert, der Prieſter und die 
beiden Knaben wurden getötet. An der Stelle, wo 
ſich der Fels loslöſte, ſind heiße Quellen zutage 
getreten. ; 


Bau einer neuen engliſchen Zerſtörer⸗ 
Flotte. 


London, 3. Februar. (Spez.) An der Cinde 
hat das Gerücht, daß die Admiralität Offerten 
für den Bau von einer Anzahl neuer Zerſtörer 
entgegenſieht, großes Intereſſe erregt. Nach ein- 
gehoſten Auskünften ergibt fih, daß die Unter⸗ 
handlungen fid tatſächlich auf eine neue Flotte 
von Zerſtörern beziehen. Dieſer ſchwere Zuſatz 
wird als zu dem neuen Programm der Regierung 
gehörig betrachtet. 

Maſſenproteſt gegen Homerule. 


London, 3. Februar. In Belfaſt verſam⸗ 
melten fih geſtern 50,000 Presbyterianer aus 
dem Norden Irlands, um gegen die Einfüßrung 
von Homerule zu proteſtieren. 47 Extrazüge 
hatten die Menge nach Belfaft gebracht, 
die alle öffentlichen Verſammlungslakale füllte, 
um den Reden genen Homerule zu lauſchen. Die 
Redner betonten, daß, während die Presbyterianer 


die Gleichſtellung der katholiſchen Konfeſſion mit 


der proteſtantſchen befürworten, fie eine Domiries 
rung der Katholiken in Irland nicht zugeben 
könnten. 


Zur Lage in Perſien. 


Täbris, 3. Februar. (P. TM.) Heute, um 
0 Uhr vormittags, erfolgte während des Trans⸗ 
portes der konfiszierten perſiſchen Geſchoſſe plötz⸗ 
lich eine Exploſton. Es wird angenommen, daß 
während des Transports ein Geſchoß zu Boden 
fiel. Getötet wurden der Leutnant des 8. 
Schützen⸗Regiments Oſſinzow und 15 Gemeine. 
Verwundet wurden 7 Gemeine. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Hodeida, 8. Februar. (P. EA) Der 
engliſche Vizekonſul proteſtierte gegen die Des 
ſchlagnahme eines engliſchen Motorbootes durch 
den italieniſchen Kreuzer „Piemonte“. — Die 
Italiener forderten die franzöſiſche Geſellſchaft, 
die in Raſſel⸗Neſib einen Hafen errichtet und 
den Bau einer Eiſenbahn ausführt, auf, die Ar- 
beiten einzuſtellen und auf 5 Tage den Ort zu 


verlaſſen. Eine dieſer Geſellſchaft gehörende 


| 


Anleihe an Perſien geführt die Anleihe ſoll in 
gleichen Teilen bei deiden Mächten erfolgen. 
Glasgow, 3. Februar. (P. T.⸗A.) Die 


Hafenarbeiter ſtreiken. Das Komitee der Schiffs⸗ 
hefitier beruft eine Beratung ein. Die Schi 
e find ſich einig, Verhandlungen nur Dan 
zu beginnen, wenn die Arbeiter ihre Beſchäfrigung 
wieder aufgenommen haben. Die Schiffs beſitzer 
haben den Vorſchlag. der Kommiſſion, mit den 
Anführer der Arbeiter zu beraten, abgelehnt. 
Saloniki, 3. Februar. Zwei vom Markt in 
Mokawa heimkehrende Kaufleute find heute er⸗ 
mordet worden. Ausgeſchickte Gendarmen be⸗ 
gehweten einer zwölfköpfigen Arnautenbande, die 
ſich ergeben mußte. Bei Mukkate fand ein 
Kampf. mit einer Bulgarenbande ſtatt, wobei 
Mbakteur und Herausgeber A. Drewing 


B> | 


Barkaſſe wurde beſchlagnahmt. 
Miniſterkriſis in Serbien. 


Belgrad, 3. Februar. 
Peter, der ſich mit dem Vorſchlag des Kabinetts 
Milowanowitſch betreffend die Aufläfung der 
Skupſchtſchina und die Ausſchreibung neuer Nah- 
len nicht einverſtanden erklärte, hat heute die 
Demiſſion des Kabinetts angenommen. Die 
Sitzungen der Skupſchtſchina wurden zeitweilig 
unterbrochen. € 7 

Zur Revolution in China. 

Mukden, 3. Februar. (P. TA) Tha- 
erſun wurde aus Peking vorgeſchrieben, die wei⸗ 
tere Terroriſterung der Revolutionäre einzuſtellen, 


da ſie nur dazu angetan iſt, den Aufſtand zu be⸗ 


ſchleunigen und einen Abfall der Mandſhurei her- 
beizuführen. 

Hankau, 3. Februar. (P. T.⸗A.) Auf 
einer Beratung des Bizepräſidenten Lifuanchung 
mit den Delegierten des Vizekönigs wurde be⸗ 
ilojen, daß letzterer die kaiserlichen Truppen, 
die ſich weigerten, mit den Revolutionären zu 


ze 


(D. T) König | 
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kämpfen, nach Peking führen ſoll. Heute morgen 
haben die kaiſerlichen Truppen bereits die Provinz 
Hubei geräumt. 

Kuldſba, 3. Februar. (P. TX) In 
Verbindung mit dem Mißerfolg der Regierungs⸗ 
trupper geſſen die mandſhuriſchen Stämme der 
Kirgiſen zu den Revolutionären über, In Kuldſſa 
und Grider wurden nene Kreischefs ernannt, . 
3. It. Wahl der Bevölkerung. Die Aufhebung 
der drückenden Steuern durch die neue Regierung 
hat bei der Bevölkerung große Sympathe Herdar- 
gerufen. 

Mukden, 3. Februar. (P. T.⸗A.) Eine 
chineſiſche Polizeiabteilung verſuchte heute in der 
japaniſchen Niederlaſſung 20 Revolutionäre zu 
verhaften, die aus Dairen eintrafen und in einem 
japaniſchen Hotel Wohnung nahmen. Die fapa- 
niſche Polizei ſetzte dieſem Verſuch Widerſtand 
entgegen. Tſchagerſun erließ hierauf den Befehl, 
die chineſiſchen Soldaten smverziinlih aus der 
japaniſchen Niederlaſſung zurückzuziehen. 

Peking, 3. Februar. (P. T.⸗A.) In einem 
nkas des Kaiſers wurde dem Vizekönig von 
Tſchili, Tſchenchoilueg, der um feine Entlaſſung 
einkam, ein dreimonatlicher Urlaub gewährt. Ge⸗ 
rüchten zufolge iſt der Ukas über die Abdankung 
der Dunaſtie bereits vollſtändig fertig, doch zieht 
fih deſſen Veröffentlichung aus dem Grunde hin, 
weil ſich die Notwendigkeit herausſtellte, noch 
einige Kleinigkeiten zu regulieren. In der Reſi⸗ 
denz befinden fid) bereits 16,000 Mann Junoni 
ſchikai ergebener Truppen. Die Prinzen Gum 
und Tſaſtſe find nach Tientſiu abgereiſt. 

Kuldſha, 3. Februar. (P. TAJ Infolge 
des ungeheuren Kursſturzes des von der aten 
Regierung emittierten chineſiſchen Papiergeldez 
im Betrage von einer Million Rubel pat das 
ruſſiſche Konſulat eine Kommiſſion eingeſetzt! 
um diefe Angelegenheit zu prüfen. Die aus Sui 
dun eingetroffenen Vertreter der neuen Regierun 
erklärten auf einer Sitzung der Ruſſiſch⸗Aſiatiß 
ſchen Bank, daß ſie unverzüglich zum Austauſ. 
der emittierten Tefen auf Silber ſchreiten mers 
den, u. z. nach einem von beiden Seiten tefta 
ſetzten Kurs. Die nene Regierung wandte ſich 
an die chineſiſchen Kaufleute mit der Forderung 
gemeinſam mit der Reniera eine Bank 31 
gründen, wobei die Kuuſleute gezwungen werdez 
follen, eine feſtgeſetzte Summe zu entrichten. 

Zizikar, 3. Febrnar. (P. T. ⸗ A.) De 
General⸗Gouverneur hat dem Gouverneur Ffo 
ſchumo, der um ſeine Entlaſſung nachſuchte, 0 
geschrieben, ſümtliche Angelegenheiten dem Chf 
der Zivilabteilung Sunfjeoljan zu üßergebet. 
Dieſer Befehl wurde dadurch hervorgerufen, d: 
der General⸗ Gouverneur ſehr unzufrieden w. 
über die Untätigkeit Tſchonſchumos gegenüber bir 
Mongolen des Bezirks Hailar. 


— 


Brieffaften der Redartlon. 


N. T. in R. 1997 fel Oſtern auf den 10, Apfl, 
1888 auf den 1. April. Das ſpäteſte Oſterdatum ift kr 


25. April, das früheſte der 22. März. Zum en nal 
verzeichnete man dies È J. 1818, es wird 285 
wieder fo fallen. Die andre Frage wird in Rächer 
Nummer beantwortet. =] 
u! 
Fremdenliſte. 
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Hotel Mannteuffel. Grinſtein — feed ge, 2 
pern — Juſowka, Pawlowska — Obdeſſa, rt 
Miga, Cezarewiez — Mitau, Meß — Kremenet, Ni 
lendezyk — Warſchau, Dreinſtock — Dwinsk, Siuti — 
Kiew, Kelm — Libau, Ginzburg — Wilna, Samo mw 
— Petersburg, Kleiner — Moskau, Mieszezanino — 
Witebsk. 


Grand⸗Hotel. Nabinowitſch — Odeſſe. npr 
— Riqa Hendler — Bialnftol, Herbſt — Bialpſtok, Iepr 
— Lomza, Kothe — Eſſen, Dorn — Nürnberg, Toſes 
— Sonden, Merzunsti — Warſchuu, Meoig — Dreni, 
Mauckofid — Berlin, Bohe — Barmen, Timatow 
Petersburg, Sapeltin — Revel, Bolotow — Mosku, 
Komar — Warſchan, Blumberg — Tukfum, Kultner 
Berlin, Fiſcer — Magdeburg. Prechner — Mani, 
Sielstt — Kiew, Jopi — OSrgleſewsk, Eberhardt — 
Kiga, Simeniwitſch — Mitten, Frizle — Duſſeldef, 
Zeuerle — Stuttgart, Helm — Bremen. 

Hotel Viktoria. Fein — Stawropol, u 
~= Zwerigorod,. Panicez — Nowomirgzorod, Mald— 
Remſcheid, Jagumow — Moskau, Flader — Oran, 
Cejn — Bachmut, Bielocerkowski — Czerkaſſa, Konıdze 
— Stewropol, Kome, Reſſels und Biotin = Dbia 
Lichtenſtein — Bialyſtak, Wugmeifter — BER ge 
— 8 
Mikel W. 


noslaw, Dawidowski — Turek, Feldmann =e 
EpRein — Nikola em, Lachs — Warſchau. 


Hotel Polski. Wels — Kallſch, Seit — ha, 
Stellmarek — Czarnocin, daskauer — Moriá Ain 
ſtein — Tomaſchow, Bung — Warſchau, ne 
Turek, Heimowiec — Wlorlawek, Sazomer —Bieltiot 
Szereszewski — Grodno, Landahn — Lichte . ite 
tenberg — Warſchau, dewin — Warſchau, iay ~e, 
Baku, Rulman — Miga, Trippenbach — Barier, 
Rede n Grünſtein — Warſchau, gucket un 
— Warſchau. É 


Hotel Imperial. Gertler — Kiele, Feoberenk“ — 
Szenſtochau, Schaluter — Wofkowysk, Galberin — Pos 
mel, Schpiro — Lublin, ukraknezyk— Wolkewysk; forz 
finfel — Odeſſa, Reinfeld — Warſchau, Majerömic =- 
Zafobftabt, Fuchs — Noworoſſysk. 


Olferten-Anzeiger. 


Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe In der le- 
schäftsstelle d. Zeitung lagern bei uns x. L Chire- 
Briefe unter: 

„A B“ (13 Br.) „A BR X. 8 Br.) „AG 00. 
„A L 200° (30 Br.) „A Z 12° (4 Br.) „B 100% „RI. 0° 
(7 Br.) „B Í 25" „B O" „RS (Br) „B4®BW bor 
(D Br.) „0 H, (2 Br.) „O H 30" „C K „ „(RU 
»D A R" „D G 7856 „E T" „EB“ FN F H20° 
„E L. K 20 „F R. „FE W 837 10 Br. 0 4 007 
„ L" „G R. (13 Br.) „G“ „Günstie* „G G" „H 300" 
„HR G" LH W 100 „ ARO 
(2 Br.) „ R. (5 Rr) „K h 00° „Korresponent* 
(2 Br. -L A . 200° „L R 13° 13 Br.) EF K 704 


R. RS“ „S H. „8 R M77. 
„S G* (22 Br.) „5 G 40, (2 Br) „Sicherheit" (2Br.) 
„T T. „W RE. „X B° (8 Br) „XV ZUR" “% 
„Zwirnmaschine* „13“ „100* „500.“ ` 

Die Ausgatıs der Rriets artolgt während derde- 
schäftsstunden gegen Vorzeigung des Auelleteruige- 
schelnes. 


| Privatdiskont t:: 


Nr. 55. 
Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 8. Februar. 


Tendenz: Fonds beständie. Hyphtheken test, 
i erhöhter Nachfrage, Dividenden fest Prämien» 
loose beständig. 


Wechsofknt« 
Werbselkurs auf London 4 M. 10 Pt. St. 
heck „ London > a 
Wechselkurs „ Berlin, p 
Cherk „Berlin 
Wechselkurs „Parie, 4 
Cheek „Paris 


Fonds. 


gestern heute 


8% Staa, srente . 
4% Innere Staatsanl. 199% f. Em. 
5% e . 1906 Il. Em. 
Ye 5 TOR pre w 
41h Russ, . 19005 
5 . o 
4%% Russ, Staatsanl, 10000 
4% Pfandbr. der Atels-Agrarhank 
59% Pfan gbr. der Adrls-Agrarhark 
4% Zertifikate d. Bauer nagrar bank 
o > „o r » 
80% Innere Prämienanleſhe T. 1864 
4% » - I. 1886 
Ef» » . III. v 
5% Ptandbr. der Adelsagrarbank. 
5% kons, f. obl: Austausch g. 4% 
Plandbr. russ. gegans. Bud. Kr. G. 89 89 
Aktien der Kommerz-Banken, 
Asaw-D nsche Bank. sa s t l 500 
ga-Kamaer Bank. .. 41020 | 1035 
Russ, Bank für ausw; Handel! 412 40 
Russisch-Chinesische Bank . 237 290 
St. Petersb. Internationale Bank 547 545 
- a Diskonta- u. Kreditb. | 880, 547 
” - Handelebanks. a ef 289/4) 28“ 
Rigaer Kommerzbannk e". | 279 257 
Union-Bank . sia s . 299 208 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphta Gesellschaft a., a | 412 419 
Kaspi-Gesellschaft. e s e e . . | 149° 1569 
Mantsschew. , s o ss . 291 ARS 
Gebr. Nobyle (Pays). 1950 11875 
Metaflurgische Industrie- Ges. 
Briausker Schienen-Fabrik + < . | 195 f 19 
Russische Gesellschaft Hartmann. 274 2727 
Koiomnasche Maschinenz Fabrik. | 238 237 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft . | 193 192 
Patio. Werts „ sos e| BU | 158% 
Russisch -Baltische Waggon Fabrirx 230 246 
Russ. Lokomati‘errhau-Gesellschaft | 217- | 230 
Ssormonst- Gesellschaft für Bisen- 
úd Stahl-Ingeostrts p <o> s 145 143%, 
Wagon- u. mech. Fehrlk „Phönir* | 313. | 305 
Gesellschaft „Dwieatel® sa a 4.0 111 
Danez-Juriewer Gesellschaft. i s | 3197 304 
Malzew - Werka ; e èa aa eu Ir 
Lepe-Goldaktiem u m... a Im | 
Ausländische. Börsen, 
Berlin, den $, Februar. 


Auers higvgen ant St. Petersburg. 
Wechselkurs auf 8 Tasse . 
% Russische Anjaihe 1908 

„ Stastsrente 100 Rubel. 
issishe Kreditbilletts.. 
yatdiskont . s , 
Tendenz: fest, 


—— 


Pearls. 
Auszahl. a. Pefersb. Minimatpreis. 

> 8.0, Maximalpreis. 
4% Staztsrente 180 
4% Russische Anleihe 190 
8% Zertifikate der Rentee 100. 


Tendenz: stetig. 

- London, 
5%, Russische Anleihe 196, . . 
4% Neue Russische Änlefhe 1909. 
Tendenz; ruhig. duch fest, 
Amsterdam. 
4% Russische Anleihe 1908 „ . « 
5% Neue Russische Anleihe 199. 
P Wien. 

5%% Russische Anleihe 190% 
. 


£odzer Chalia- Theater. 


Heute, Son nta g. den 4. Februar 1912. 
£ Modmtttags 8 Uhr. 


„Der Oberſteiger“ 


Abends 8Y, ür. 
Auftreten ber Sebhaberin Frl. Gerdy Walden 
"Rum J. Male: 


„Bockſprünge“ 


Schwank in 8 Alten ben Hirſchberzer und Rrap. 
Ma ben 5, Februar 1912. 
in = 8 % Hir. he 
Bei populären Preller. 


„Alt⸗Heidelberg“ 


Schauſplet in 5 Aufzügen vou Wilhelm Meyer⸗Förſter. 
Dien den 6. Februar 1913. 
D8 % be 
Bei populären Preiſen. 


„Heimliche Liebe“ 


Operetlen⸗Novltät in 8 Mlin von Paul Dilenheimer, 
— 
Mittwoch, den 7. Februar 1912. 
Abende 8%, pr: 


Bei popnlären Preifen. 


„Der Oberſteiger. 


Großes Theater. y: Seer, 


Sonufag, den 6. Februas 1912; 


„Medea“ 


von Jacob Wordin. Haug rollen; Medea — Miß Eyfirim 
Rrena — Meine Netogslawef ). 1183 
— 


‚ Zahnarzt 
Rakischski 
wohnt jetzt Petrikauer-Strasse Nr. 81: 
Sotatinnt-Ehmelhreffenhrud Rene Anhyer gelang 


0 e 


1. Beilage zu Ar. 35 Mene Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Auogabe. 


Sonntag, den (22. 


Zanuat) 4. Februar 1012. 


Aus der Reichs- 
Inuytſtadt. 


(Bon unſerem X- Korreſpondenten.) 


St. Petersburg, 30, (17.) Januar. 

Heute reifen unſere engliſchen Gäſte nach 
Moskau ab, und die Ergebniſſe der „engliſchen 
Woche“ liegen ſomit abgeſchloſſen vor. Anfangs 
ſchien es, als ob unſere politiſchen Kreiſe den 
Rückblick auf den engliſchen Beſuch mit eingeübter 
Frende tun würden; aber je mehr der Feſttrubel 
abnimmt, um ſo ſtärker machen ſich die kleinen 
Tropfen Wermut bemerkbar, die auch diesmal 
nicht gefehlt haben und bisher nur nicht beachtet 
worden ſind. Immer mehr bricht das Gefühl 
ſich Bahn, daß die Engländer ſich während der 
ganzen Zeit zwar äußerſt korrekt verhalten haben, 
aber der eigentlichen Intimität, der „Verbrüde⸗ 
rung“, ausgewichen ſind. In allen Reden, die 
gehalten wurden, fällt es auf, daß die Engländer 
bereitwillig mitaingen, ſolange man ſich in allge⸗ 
meinen Ansdrücken über Annäherung und Freund⸗ 
Schaft erging, aber fih ſofort zurückzogen, ſobald 
Spezialfragen berührt wurden. Dieſe Taktik 
wurde zuweilen geradezu ſchroff. Als der Reichs⸗ 
dumapräſident Rodſſanko den Nationalismus und 
die Loyalität der Engländer lobte, antwortete ihr 
Führer Lord Weerdale: „Wir ſtreben darnach, 
unſere Regierungsformen zu verbeſſern. .“ Als 
auf dem ſogenannten Militärfrühſtück der engs 
liſche General B'thune erklärte, die enalifchen 
Soldaten wären glücklich, wenn ſie bald Schulter 


an Schulter mit den Ruſſen gegen einen gemein⸗ 


famen Feind kämpfen könnten, dämpfte der libes 


| 
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kale Parlamentarier Mather den Eindruck dieſer 


Aeußerung ſofort, indem er ſagte, er begreife 
nicht, daß man von einem gemeinſamen Feind 
Rußlands und Englands ſprechen könne; dieſe 
Staaten ſeien ſo mächtig, daß ſie keine Feinde 
haben könnten, ſondern nur gemeinsame Freunde 
haben dürften. Ueberhaupt waren alle Reden der 
engliſchen Gäſte, voran diefenigen Lord Weerdales, 
ſtark auf den Friedenston geſtimmt. Um fo bes 
merkenswerter ift, daß Weerdale auf die Bes 
ſrüßungsrede des Stadthaupts Glaſunow, in der 
bas Stadthaupt die Selbſtverwaltung verherrlichte, 
mit einem gewiſſen mißbilligenden Seitenblick auf 
Rußland antwortete. Er betonte nämlich in ſeiner 
Antwort den Nutzen, den die Ginführumg der 
Selbſtverwaltung in Südafrika gebracht habe, fo 
deutlich, daß eine abſichtliche Anſpielung auf 
Finnland nicht geleugnet werden kann. Solche 
und ähnliche Peinlichkeſten werden fih wahrſchein⸗ 
lich bei einer ſpäteren Reviſion der Exeigniſſe 
noch mehrfach finden, und zu einer Verſtärkung 
der Freundſchaft dürften ſie wohl nicht beitragen. 
Das politiſche und geſellſchaftliche Ergebnis des 
Beſuchs darf man mithin als recht unbeſtimmt 
bezeichnen, wenn auch die Behauptung reichs⸗ 
deutſcher Blätter, daß die Geiſtlichkeit und weite 
Kreiſe der Geſellſchaft ſich zum Beſuch ablehnend 
verhalten hätten, nicht eintrifft. Das einzige 
greifbare Reſultat dürfte bisher einer ſtarke Neles 
bung der geſchäftlichen und kommerziellen Bezie⸗ 
hungen ſein, die man mit ziemlicher Sicherheit 
vorausſagen kann. 

Die Reform des ſtädtiſchen Wahlſyſtems fteht 
jetzt nun endlich einmal in Ausſicht. Bekanntlich 
waren vor einiger Zeit von Mitgliedern der Reichs⸗ 
duma zwei Anträge eingebracht worden, die auf 
eine Veränderung der gültigen Geſetze über die 
ſtädtiſche Selbſtverwaltung abzielten, und zwar 
um die Zahl der euſſiſchen Stadtverodneten in den 
Städten der 9 Weſtgouvernements zu erhöhen. 
Zu dieſem Zweck ſoll in dieſen Städten bei der 
Wahl das Syſtem der nationalen Kurien anges 
wandt werden. Da dieſes Syſtem ſchon mehrfach 
Anwendung gefunden hat, u. a. auch im Projekt 
der Reform der Stadtperwaltungen in Polen, ſo 
ſtieß dieſer Antrag prinzipiell auf keinen Wider⸗ 
ſtand, doch fand der Miniſter des Inneren feine 

erwirklichung nicht zeitgemäß, da diefe Maß⸗ 
nähmen zur Erreichung des geſteckten Ziels unge⸗ 


nügend ſeien; man müſſe auch noch den Kreis der 


Wähler erweltern, wie das im ſelben Projekt der 


Stadtverwaltungereform in Polen geſchehen fei, 
indem man alle Wohnungswirte und alle Immo⸗ 
bilienbefiger zur Teilnahme an den Wahlen heran ⸗ 
icht. Damit gelange man aber zu einer Reform 
es ſtädtiſchen Wahlrechts überhaupt, und infolge⸗ 
deſſen wird die Reichsduma vom Minifter des 
Innern im Einverſtändnis mit dem Premier- 
miſter dahin beſchieden werden, daß die Regierung 
eine allgemeine Durchſicht des beſtehenden ſtädti⸗ 
ſchen Wahlfyſtems vornehmen werde, wobei dann 
die Grundgedanken der eingebrachten Anträge in 
Betracht gezogen werden ſollen. 


Perſien. 
Petersburg, 3. Februar. 


Das „Nowofe Wremja” verzeichnet das Ge- 
rücht, daß die ruffiiche Regierung die baldige Ab⸗ 
berufung der Truppen aus einigen Städten Per⸗ 
pon plant, da durch Entfernung des perſiſchen 

eneralſchatzmeiſters Shuſter Perſlen dem ruſſt⸗ 
ſchen Ultimatum zugeſtimmt habe. Das Blatt 
warnt vor einem ſolchen „voreiligen“ Schritt, zu⸗ 
mal auch England ſeine Truppen aus Südperſien 
nicht zurückziehe. In Täbris haben neue Hinrich⸗ 
zungen und zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. 
In Reſcht erfolgten vier Hinrichtungen, unter ih⸗ 
nen wiederum ein ſehr angeſehener und beliebter 
Mullah. Das liberale Blalt „Nußkiſa Wedomoſti“ 
verſichert übrigens, daß die ruſſiſche Geſellſchaft 
Hoffnungen an den Beſuch der engliſchen Parlas 
menkarier knüpfe, die nie erfüllt werden können. 


Der letzte Akt des 


| 
| 


Der neue Kriegsplan der 


Mandſchudramas. Italiener in Tripolis. 


London, 3, Febrnar. 


Zwiſchen der Kaiſerinwitwe und dem Kabinett 
ift jetzt das Ueßereinkommen über die Abdankung 
des Kaiſers und die Verfündiaung der Republik 
zuſtandegekommen. Es umfaßt 18 Paragraphen. 
Der erſte enthält den Verzicht auf alle politiſche 
Macht, und zwar für immer, aber er ſtellt zu⸗ 
gleich feſt, daß dies nicht als eine erzwungene 
Abdankung betrachtet werden fol. Andere Paras 
graphen handeln von der Organiſation der der 
kafſerlichen Clas und der Behandlung der Mands 
ſchus. Die Mitglieder des Kabinetts ſprechen 
ihre Ueberzeugung aus, daß das Uebereinkommen 
von den Republikanern in Nanking angenommen 
werden wird. Die Verzögerung in der Veröffent⸗ 
idung ift lediglich die Folge der gefährdeten 
Lage in Peking. Juantſchikai, der Unruhen 
fürchtet, hat geſtern eine nene reinchineſiſche Ab⸗ 
teilung Soldaten nach Peking beordert. Die chi⸗ 
neſiſchen Soldaten überſchütten die Stadt mit 
Flugſchriften, in denen ſie auf die Drohung der 
Mandſchus antworten und erklären, es würden 
Vergeltungsmaßregeln ergriffen werden, wenn Jus 
antſchifai auch nur ein Haar gekrümmt werde. 
In einer Verſammlung von Aktionären der 
Chineſe Merchant Co. wurde gegen die beabſich⸗ 
tigte Verpfändung der Schiffe der Geſellſchaft 


proteſtiert. Die „Nokohama⸗Spezie⸗Banf“ hat 
indirekt den Republikanern unter Verpfändung 


der Eiſenwerke von Hanfang zehn Millionen 
Tael geliehen. 
Petersburg, 3. Februar. 


Ans Tientſin meldet die Nowoje Wremja, 
daß auf Verlaſſen des deutſchen Geſandten in 
Tſingtau 500 deutſche Soldaten in Tientfin eim 
trafen. Von Defen geht ein Teil nach Peking 
zum Schutz der dortigen deutſchen Geſandtſchaft, 


Neue engliſche 
Flottenmärchen. 


London, 3. Februar. 


Die Sorge darum, was Deutſchland mit ſei⸗ 
ver Flotte anfange, läßt viele Engländer nicht 
ſchlafen. Sie verfolgen alle deutſchen Schiffsbewe⸗ 
gungen mit peinlicher Sorgfolt. Jetzt meldet die 
„Pall Mall Gazette“ aus Plymouth auf Grund 
privater Depeſchen aus Jamaika, daß beharrlich 
pier bis fünf deufſche Kreuzer in den weſtindi⸗ 
ſchen Gewäſſern fohren und bereits verſchiedene 
britiſche Kolonien beſucht haben. Aus Barbados 
wird weiter gemeldet, daß vor ein paar Wochen 
die Offiziere und Mannſchaften der „Hertha“ 
dort au Land gingen und an einigen als Koh⸗ 
lenſtationen ins Augen gefaßten Punkten Ver⸗ 
meſſungen vornahmen. Die Kohlenſtationen ſollen 
dort angeblich im Hinblick auf den Verkehr am 
Pangmakanal eingerichtet werden. Auf Trinidad 
endlich folen andere deutſche Ofſtziere topogra⸗ 
phiſche Aufnahmen gemacht haben. Genug, es 
werden lauter Maßnahmen der deutſchen Schiffe 
gemeldet. Glücklicherweiſe find die genannten Kreu⸗ 
zer alle Schulſchiffe vom Range der „Hertha“. 
Es wird alfo wohl ſelbſt in London ſchwerlich 
glanbhaft gemacht werden können, daß die britiſchen 
Kolonien in Weſtindien infolge ihrer Anweſenheit 
in Gefahr ſchweben. 

In der engliſchen Preſſe nehmen auch die 
Meldungen über angebliche Abtretungen portugie⸗ 
ſiſcher Kolonien an Deutſchland kein Ende. Jetzt 
will der Berliner Korreſpondent der „Daily 
Mail“ erfahren haben, und zwar aus einer Quelle, 
die er Grund hatte für wohlinformiert zu halten, 
daß Portugal feine Bereſtwilligkeit ausſprach, 
an Dentſchland den nordöſtlichen Teil der zu den 
Jundainſeln gehörenden Inſel Timor abzutreten. 
Die ſüdweſtliche Hälfte gehört bekanntlich Holland. 


Die Seeuntüchtigkeit 
der „Orion“ ⸗Klaſſe. 


London, 3. Februar. 


Die meiſten Morgenblätter enthalten ſich jeder 
Asußerung Über die ſenſationellen Gerüchte, 
über die neuſte engliſche Ueberdreadnought „Orion“ 
verbreitet find. Der Marineſachverſtändige des 
Standard meint jedoch, daß die Fehler der 

Orion“ natürlich auch bei allen ihren weſter⸗ 
ſähfſen, die jetzt im Bau begriffen find, würden 
gefunden werden. Die Kriegstüchtigkeit dieſer 
Schiffe könne nur bei ruhiger See ihre Bewer⸗ 
tung auf dem Papier erreichen. Indeſſen ſeien 
die Fehler durch das Anbringen ſogenaunter 
Schiffsraumkiele (Bilgekeels) bis zu einem gewiſſen 
Grade zu korrigieren. Die Einforderung Yon 
Angeboten für den Bau einer Anzahl nonw, Zere 
ſtöxern, für die das Parlament bisher kein Geld 
bewilligt hat, hat zu allerhand wilden Gerüchten 
Veranlaſſung gegeben. Der Marineberichterſtatter 
des Daily Telegraph will aber wiſſen, daß, wenn 
die Angebote für Zerſtörer auch [hen jetzt einge⸗ 
fordert würden, ife Bau doch erſt nach Bewilli⸗ 
gung der nötigen Gelder durch das Parlament in 
Auftrag werden gegeben werden. Die Angebote 
würden jetzt eingefordert, damit, ſobald das Geld 
bewilligt ſei, der Bau ſofort beginnen könne. Es 
kam alſo keinem Zweifel unterliegen, daß der 
neue Marineminiſter eine Beſchleunigung des 
Ausbaues der britiſchen Flotte beabſichtigt. 


| 


Broſamen aufleſen, 


Mailand, 3. Februar. 

Bevione telegrapßfert aus Tripolis an die 
Turiner Stampa: Der Gedanke der Beſetzung 
von Znuara it vom italieniſchen Kommando 
defintiv aufgegeben worden, um unſtzes Blut⸗ 
vergießen zu vermeiden, deſſen Opfer 
in keinem Verhältniſſe zu den etwaigen Erfolgen 
ſtänden. Die Beſetzung könne nur den Zweck 
haben, die Kriegskonterkande der Türken aus 
Tuneſien zu bekämpfen. Dieſe würde aber danad 
nur weitet ins Innere des Landes verlegt wer⸗ 
den, und für das italieniſche Heer würde ſich der 
Nachteil einer Verlegung feiner Zentrafſtellung 
ergeben nach einem Orte, wo weder Hafen, noch 
ſonſtige Anlagen vorhanden find, während der 
Feind fonar feine Stellung durch Annäherung an 
feine Verpflegungsgnelle Tuneſien verbeſſern würde. 
Es ſei daher beſchloſſen worden, den Vormarſch 
auf Garian energiſch vorzubereiten. Bereits 
werde eifrig daran gearbeitet. An ihm würden 
wahrſcheinlich zwei Diviſtonen gleich 20,000 Ges 
wehren und mit Artillerie, Kavallerie, Genie uſw. 
25,000 Mann teilnehmen. Man dürfte aber in 
Italien die Geduld nicht verlieren, eine folde 
Unternehmung brauche Zeit zur Vorbereitung. 
Sonſt jet bei der Beweglichkeit des Feindes und 
feiner tüchtigen enropäiſch geſchulten Führung ein 
unglücklicher Ausgang unansbleiblich. 

PT. Marſeille, 8. Februar. (Spez.) 

Die Mitglieder der Abordnunng des Roten 
Halbmonds ſind in Stärke von ſiebenundzwanzig 
Mann heute Mittag von Frioul an Bord der 
„Ville de Unnſs“ abgefahren. Man behauptet, 
daß ein Mitglied der Abordnung einen Scheck 
über einen j hr bedentenden Betrag bei ſich ge⸗ 
tragen habe. Man ſpricht von einer Million. 
Dieſem Mitglied ift nicht erlabt worden, feine 
Reiſe fortzuſetzen. Ein anderes Mitglied, das 
krank ift, bleibt in Frionl und muß dort ges 
pflegt werden. Der Präfekt des Departements 
Bouches de Rhone ift perſönſich heute morgen 
in Frioul eingetroffen, um die Einſchiffung der 
türkiſchen Abordnung zu überwachen. 


Dom Manuel als Dom 
Miguels Schwiegerſohn. 


London, 8. Februar. 

Exkönig Manuel ift von Dover abgereiſt, 
ahne daß es den Interviewern gelungen iſt, von 
ihm das kleinſte poſttive Wort über die Untere 
redung mit Dom Miguel zu erhalten. Nur die 
„Dain Mail“ ift in der Lage, eine vermeintliche 
Mitteilung des Privatſekretärs des Erkönigs zu 
veröffentlichen, in der es ſeißt, daß eine Unter 
reima zwiſchen dem Exkönig und dem Präten⸗ 
denten ſtattgefunden hätte, dte zu einer Verföhnung 
der beiden Zweige der königlichen Familie von 
Portugal geführt hätte. Dom Miguel hat, wie 
Reuter meldet, dem Erkönig aus eigenem Mne 
triebe verſprochen, alles, was in ſeiner Macht 
ſtände, zu tun, Dom Manne! wieder auf den 
Thron zu verhelfen. Zugleich ſoll eine nene Ver⸗ 
bindung zwiſchen den beiden Zweigen der Braganza 
geplant fen. Dom Miquel hat eine ſchöne Töchter 
und das genügt, um die Phantaſie der Reporter 
mit beſchwingten Flügeln zu verſehen. Es iſt 
übrigens unrichtig, wie der „Daily Expreße“ be⸗ 
hauptet, daß die beiden einſtigen Gegner ſich in 
Dover zum erſtenmal begegneten. Und die ganze 
phantaſievolle Handlung, die der Berichterftatter 
des „Daily expreße“ von der dramatiſchen Zn⸗ 
ſammenkunft entwirft, fällt damit ins Waſſer. 
Denn es iſt noch nicht vergeſſen, daß Dom Mannel 
bereits einmal in London mit Dom Miguel zu⸗ 
ſammentraf. Uebrigens ift der Direktor das Dover 
Holels „Lord Warden“, in dem die hiſtoriſche 
Zuſammenkunft ſtattfand, bereits von einer un⸗ 
überſehbaren Fülle von Zuſchriften und Teles 
grammen von Leuten überſchüttet worden, die die 
die von den Tiſchen der 


Reichen fallen und wahrſcheinlich nicht nur Gold, 


ſondern auch viel Papier bezahlen würden, wenn 


| fie ein Stückchen von dem berühmten Löſchpapier 


die 


erbetteln könnten, das ſich übrigens der eifrige 
Reporter des „Pariſer Excelſtor“ eingeſteckt zu 
haben ſcheint. 
Das Schickſal der dreitauſend 
Verhaf teten. 

Die Aus ſtandsbewegung in Portugal ift, wie 
aus Liſſabon offiziell gemeldet wird, zu Ende 
und die Regierung Herrſcherin der Lage. In der 
geſtrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer verlas 


Juſtizminiſter Maciera einen Dringlichkeltsantrag, 


nach dem die bei den füngſten Exeigniſſen ver- 
hafteten Perſonen fummariſch in Gruppen zu je 
fünfundzwanzig von den Militärgerichten abge⸗ 
urteilt erden folen und als Berufungsinſtanz 
nur das Oberſte Militärgericht zuſtändig ſein ſoll. 
Der Miniſterpräſident Basconcelos gab ſodann 
eine Ueberſicht über die Geſchehniſſe und erklärte, 
daß der Streik von Evora von den Reaktio⸗ 
nären angeſtiftet worden ſei. In Liſſabon ſei 
es denſeſben reaktionären Elementen gelungen. 
die Arbeiterklaſſe zum Anſchluß an den Streit 
in Evora zu bewegen. Sie hätten auch den 
Verſuch gemacht, die Soldaten in den Kaſernen 
zur Anarchie zu verleiten. Obwohl der Streik nicht 
allgemein geweſen fei, fei die Regierung im Cin- 
vernehmen mit den Behörden zu dem Schluſſe 
gelangt, daß die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes und die Aufhebung der konſtitutionellen 
Garantien geboten feien, ſollte das Land nicht 
gefährdet ſein. (Beifall.) Nachdem die Führer 
verſchiedener politiſcher Gruppen die Haltung der 
Regierung gebilligt hatten, gelangte ein Beſchluß ⸗ 


Morgen-Ansgabe: 


antrag zur Aunahme, der der Regierung das volle 

Vertrauen der Kammer ausſpricht. Ferner wurde 
ein Antrag angenommen, nach dem der Belage⸗ 
rungszuſtand und die Aufhebung der konſtitutio · 
nellen Garantien ſowie die außerordentlichen Per 
fugniſſe des Militärs im Bezirk und in der Stadt 
Liſſabon während eines Monats beſtehen bleiben 
ſollen. Das Haus beriet hierauf über den Nore 
ſchlag des Inſtizminiſters über die gemeinſame 
Aburteilung der Verhafteten. Die Inhaftierten 
find zum größten Teil folde Leute, in deren 
Beſitz Bomben vorgefunden wurden. Um Mitter⸗ 
nacht giug das Gerücht, daß eine große Anzahl 
der Anhänger der Erkönigs verhaftet worden iſt, 
und daß die Führer der Arbeiter der jetzigen Be⸗ 
wegung Freunde der Monarchiſten ſind. Die 
Regierung dementiert dieje Gerüchte auf das ent⸗ 
ſchiedenſte, doch wird behauptet, fie wolle den 
wahren Sachverhalt der Lage nur deshalb ver⸗ 
heimlichen, da fte die ſetzige Lage nicht noch vera 
worrener geſtalten will. 

Während ſich in Liſſabon die Situation zu⸗ 
gunften der Regierung gebeſſert hat, ift die Lage 
im übrigen Lande den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge noch immer ſehr ernſt. In verſchiedenen 
Teilen der Republik herrſcht völlige Anarchie, Dire 
namitattentate find an der Tagesordnung. Trotz 
der ſtrengen Maßnahmen, die die Regierung ge⸗ 
troffen hat, kam es in der Provinz Alemtejo 
geſtern an verſchiedenen Orten zu fehe ernſten 
Ausſchreitungen, über die nähere Einzelheſten 
noch nicht vorliegen. In der Nähe des Regie⸗ 
rungspalaſtes in Liſſabhon wurde geſtern abend 
ſpät ein Dynamitattentat verübt, dem drei Mra 
beiter zum Opfer fielen. Der verhrechiſche An⸗ 
ſchlag richtete fih gegen einige Mitglieder des 
Miniſteriums. Die Bombe wurde aber zu frih 
zum Explodieren gebracht. Auch auf den bra⸗ 
filianiſchen Generalkonſul in Liſſabon, Teixeirg de 
Mazedo wurde geſtern abend ein Dynamitattentat 
verübt. Als der Generalkonſul vor dem Gebäude 
feinen Wagen beſteigen wollte, drängten fid die Streis 
kenden an feinen Wagen und ſtießen Schmüßrufe gegen 
ihn aus. Plötzlich explodierſe eine Bombe unter 
der Deirel des Wagen. Die Wirkung der Ex⸗ 
ploſton war derart, daß ein Pferd zerriſſen 
wurde. Das Vorderteil des Wagens wurde total 
zerſtört. Der Generalkonſul blieb wie durch ein 
Wunder unverſehrt. 


Die nene Revolutions 
bewegung in Mexiko. 
New⸗Nork, 3. Februar. 
| Durch eine plötzliche Meuteref der Garniſon 
von Juarez in Meriko iſt es zu einer Plünderung 
der Stadt gekommen. Aufſtändiſche Soldaten 
griffen die Spielhäuſer an und töteten fünfzehn 
Verſonen. unter ihnen zwei Amerikaner, kerkerten 
fünfzehn andere ein, fo den Truppenkonrmandan⸗ 
ten, den Polizeichef und mehrere Amerikaner. Ste 
befreien gefangene Verbrecher und laſſen die Cige 
gekerkerten ohne ſede Nahrung. Die Brſicke nach 
Elpaſo wurde ſofort von amerikaniſchen Tenpyen 
mit Maſchinengewehren beſetzt. Die Urſache der 
ganzen Bewegung ift die bevorſtehende Demiſſion 
des Generals Oroztos. Mit den Rufen „Nieder 
mit Madero! Hurra Zapata!“ verlangen "die 
meuternden Truppen die Ernenunng Ormos 
zum Gouverneur von Chihnaha. 2 
Nach einem New⸗Norker Kabelgramm geben 
der Präſident und das Kabinett in Mexikn zn, 
daß die von Zapata angezettelten Unruhen zu 
einer fo ernſten Gefahr geworden find, wie fie 
die neue Regierung noch nicht erleht hat. Die 
Truppen Zapatas operieren jetzt in den Staaken 
Morelos, Mexiko, Gurrero und ſogar im Bundes⸗ 
diſtrikt. Madero gibt jedoch nicht zu, daß die 
Rebellion der Anhänger Zapatas mit der Bewe⸗ 
gung in Cindad⸗Juarez zuſammhängt. Nach einer 
Depeſche aus El Paſo wird berichtet, daß die 
Santei fees in Juarez eine Bekanntmachung erlaffen 
haben, die Emilio Vasquez Gomez zum worläuft 
en Präſidenten proklamiert und erklärt, Madero 
É ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen, 
und die Wahlen feien ungültig. Der Kongreß 
ſei aufgeläft, und feine Beſchlüſſe ſeien ohne ge⸗ 
jegliche Kraft. — Die Garniſon von Caſas 
Grandes wird jeden Angenblick in Juarez er⸗ 
wartet. 
Elſapo (Merito), 


8. Februar. (P. Tr) 


Die Aufrührer ernannten in Ynares Wan ge 
ſago mes N zeitweiligen Präftbenter, dir 
| Madero die übernommenen Pflichten nicht sy 


füllt hat. 


Aufklärung einer 
myſteriöſen Entführung. 


Nom, 3. Fehrunr. 

Eine Eutführungsgeſchichte, die mit dem tits 
lieniſch⸗türkiſchen Krieg in engien Zuſammten⸗ 
hange ſteht, ſcheint nun ihre Löſung gefunden zu 
haben. Seit Ausbruch des Krieges war die 20. 
jährige Italienerin Joſephine Seminalf, die 
Tochter eines in Konſtantinopel lebenden italice, 
niſchen Impreſarios, verſchwunden. Alle Nach⸗ 
forſchungen der Polizei und auch von Privatde⸗ 
teftiven nach dem Verbleib des jungen Mädchens 
blieben ohne Erfolg. Die Eltern hatten nut in 
Erfahrung bringen künnen, daß ihre Tochter ‚nee 
raubt und als Sklavin verkauft worden war 
Obwohl der Vater eine große Summe auf die 
Befreinng feines Kindes ausſetzte, konnte er doch 
feinen Aufenthaltsort nicht erfahren. Geſt 
nun lief bei den Eltern der Entführten in fota 
ſtantinopel eine Depeſche ein, aus der bernorgeht, 
daß es dem jungem Mädchen gelungen il, feinen 
Eutführern zu entfliehen. Es befindet fid) bereite 
auf einem italieniſchen Paketdampfer auf dein 

je nach Italien. Die Eltern haben fih ſofor⸗ 
nech Neapel begeben, um dort ihre Tochter ir 
Empfang zu nehmen, 


r 


Sonntag, den (22. Barrar) 4. Februar 1212. 


Tſcherniadew iſt infolge Morpßinmſuchßt krank; 
man mußte ihm eine Morphimmemſpritzung geben, 


Petersburger bevor er vernehmungsfähig wurde. 


Tragödien. — 

Petersburg, 3. zinar. | Das Nachtaſyl in Lodz. 

Der achtjährige Sohn des Kandidaten der Unter dieſer Spißmarke leſen wir im 9 
Diyil und Duthematit Warfar erhängte ſich am or: Ven Seit #' it erſcheinen in 
eigenen Ledergurt. ne Urſache ift nubekannt. Tageszeitungen Mitteilungen, die fi mn 
Der Bater des unglücklichen Kindes wurde maite Nachtaful beziehen. e Nachrichten ſtimmen 
finnig in den Straßen Migas aufſefunden. Fran nicht immer mit der Wahrheit überein. Zwecks 
Warſar vergiftete ſich in der vergangenen Nacht, richtiger Darſtellung der Angelegenheiten des 
Rachtaſyls geben wir dieſem Artikel Raum. Das 


da fie das Unglück nicht überleben konnte. 
Der in der Petersburger Geſellſchaft ſehr be. Nachtafyl entstand im Jahre 1898 auf Initiative 
liebte, verabſchievete reiche Cinrbeoffigier Dimitri 1. Yale Cheiſlicen Wohftätigteitäpereine und 
Lubinski wurde tot mit zwei Schußwunden in wurde am 1. Juli 1898 eröffnet. Anfänglich bes 
feiner Wohnung aufgefunden. Als des Mordes fand es fih in einem an der Konſtantinerſtraße 
berdüchtig wurden die Tochter eines Wirklichen Nr. 27 gemieteten Haufe, ſodann aber kaufte die 

Verwaltung des Wohltätigkeitsvereins das an der 


Staatsrat, Olga Alexeſewa, und ihr Freund, 
der Student des Polytechufkums Iwan Zynkin, Cmentarnaſtraße 10 gelegene Häuschen und über 


as 


verhaftet. gab es dem Nachtafyl zur unentgeltlichen Bes 
nutzung. Von den fünf nicht allzu großen Zins 


mern, ſind die drei unteren für Männer und die 
beiden oberen für Frauen beſtimmt. Beim Mans 
gel eines Nachtaſyls würden die obdachloſen Are 
men in verſchiedenen Ecken und Winkeln nüchti⸗ 
gen, würden die arbeitende Bevölkernug in ihrer 
Nachtruhe ftören, ſowie hänfin die günſtige Gelegen ⸗ 
heit benutzen und ſich kleinere Diebſtähle zu Schulden 
kommen laſſen. Die Notwendigeit eines Nachtaſyls in 
Lodz beweiſen allein ſchon folgende Ziffern: im 
Jahre 1898 wurde im Nachtaſyl 3410 Perlonen 
obdach gewährt, zehn Jahre ſpäter, im Jahre 
1908, erhielten 16402 Männern und 5676 
Frauen Nachtlagen im Jahre 191024823 Män- 
nern und 4429 Frauen. In letztere Zeit mußte 
wegen Raummangels und Ueberfüllung vielen 
ſich meldenden Armen das Nachtlager verweigert 
werden. Zur näheren Beaufſichtigung und Ver⸗ 

waltung des Nachtaſyls beſteht ein Komitee. 
Das erſte Komitee bildeten die Herren: W. Kar 
minsti, M. Luba, F. Zofacki, Geiſtl. Jadrzeſe⸗ 
mitg M. Nomadi, J. Haffſtein, Holzgraeber und 
B. Das gegenwärtige Komitee 


Der „Generaladjutant“. 


Aachen, 3. Februar. 

Der Schwindler, der, wie ſchon gemeldet, hier 
lerhaftet wurde, hat ſich als ein vielgewandter, 
ruſſiſcher Betrüger namens Alexander Tſchernſa⸗ 
dew entpupt. Er beliebte es, meiſt unter der 
Maske eines „Generals å la suite” große Schwin⸗ 
deleien zu verüben. Sein Strafenregiſter geht 
bis zum Fahre 1880 zurück. Da Tſchernkadew 
in Dentſchland keine Betrügereſen nachzuweiſen 
ſind, wird er ſich hier lediglich wegen Führung 
eines falſchen Namentz zu verantworten hahen. 
Aus den Leben Tſchernſadews ift nachſtehendes 
bekaunt geworden: 

Der angebliche Graf Tſchernigdew iſt als der 
Sohn eines Verbannten in Irkutsk 1845 geboren. 
Dereits 1876 beschritt er in Petersburg die 
Verbrecherſaufbahn. Nachdem er in Wien die 
Tochter eines Zollbeamten geheiratet, fiedelte er 
tach Paris iiber, mo er einen Fabrikanten Rage- 
nau um 650/000 Frank beſchwindelte, indem er 
ſich dieſem gegenüber als Goldminenbeſiger aus 
Sibirien ausgab. Bereits in einem Jahre hatte 
fe das ganze Kapital durchgebracht. Tſchernia⸗ 


Wocalewski. 
beſteht aus den Herren: Geiſtl. J. Albrecht B. 
Wocglewski, J. Chyczewski, S. Muſiatowicz, A. 
Rybak, L. Kowalewski, S. Swiecinski, S. Kwie- 


dem wohnte in einer prächtigen Villa am Genfer | cinöfi, A. Urbantki, F. Fijalkowski, B. Roens 
See, wo er ſich 18 Pferde hielt und wunderbare lewski und K. Sapinski. Die hauptſächlichen 


2 


Feſte veranſtaltete. D 


Leben ſetzte er in ver⸗ Aufgaben des Komitees beſtehen in der Auf⸗ 
ſchiedenen Städten Italien 


fort, indem er Suwe- ſuchung von Mitteln zum Unterhalt des Nacht⸗ 


llere und Lieferanten um ungeheure Summen aſyls und in der Oberaufſicht. Die Rofen für 
prelite. Während dieſer Zeit ſtarb ſeine Frau im die Adminiſtration, H und Beleuchtung be⸗ 


38 
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Pariſer Armenhaltſe; feine beiden Söhne wurden tragen führlih über (Aufſeher 240 
in Waiſenhänſern erzogen. | Rol; Hausknecht 208 Rbl., Heizung und Bez 


In Turin unterhielt Tſcherniadew mit der 
Witwe eines reichen Bankiers ein Verhältnis; 
er will hier eine halbe Million als „Darlehn“ 
erhalten haben. 1904 verſuchte er, die Tochter 
einer wohlhabenden Bürgerfamilie in Nürnberg 
zu heiraten, flüchtete aber mit einer erſchwin⸗ 
delten großen Geldſumme. Nachdem er in 
Paris und London mehrjährige Gefäugnisſtrafen 
abgebüßt hatte, machte er, mit Ausnahme Dentſch⸗ 
lands, fo ziemlich den ganzen europziſchen Konti⸗ 
nent unſicher. Vor vierzehn Tagen kam er nach 
Aachen. Durch fein Auftreten wurde die Polizei 
mißtraniſch und entdeckte ihn im Verbrecheralbum 

Der Verhaftete hat eine rieſige Menge vo 
Ordenszeichen, ra Briefmarkenſamm⸗ 
lungen, Säbeln und Piftolen aus Edelmetall, di 
mit Juwelen geziert find, goldene und ſilberne 
Etuis, die einen großen Tiſch im Polizeipräſidinm 
füllen, daneben ein großes Lager von Uniformen. 


leuchtung 160 NEL) In der Aunnahme, daß 


oft den ganzen Tag über keinen warmen Biffen 
im Munde Jatten und daß für fie das Verbrin⸗ 
gen der ganzen Nacht in einem ſolche Zuſtand 
zur Qual werden dürfte, beſchloß das Komitee, 
an die um ein Nachtlager Bittenden fe einen 
Becher heißen Tee und ein halbes Pfund Brot 
zu verabfolgen. Natürlicherweiſe erhöhte das die 


viele der im Nachtaſyl Obdach findenden Perſonen 
geſund find und arbeiten können, beſchloß das 
Komitee, daß jeder für fein Nachtlager, eigentlich 
für Brot und Tee, bezahlen fol und daß nur 
Greiſe und Schwache von dieſer Bezahlung zu 
befreien feien. Anfänglich war eine Bezah lun 
von 8 Groſchen pro Perſon feſtgeſetzt, da jedoc 
die auf dieſe Weiſe eingehenden Mittel ſich voll 


Sonntagsplauderei. | 


Die deutſche Theaterfrage in Lodz iſt eine 
ion den harten Nüſſen geworden, an der der 
Lodzer fih immer noch die Zähne ausbeißt. Die 
en ſteht immer noch im Mittelpunkte, | 


Meine Damen und Herren! 

Wir haben uns heute feierlichſt verſammelt, 
um über die Gegenwart und Zukunft unſeres einzigen 
Kuuſttempels zu beraten... Die Thenterfrage, 
die ſeit einiger Zeit auf der Tagesordnung ſteht, 
gehört zu den wichtigſten Fragen, die unfer 
ganzes Intereſſe in Anſpruch nehmen muß. Alle 
müſſen wir uns mit der Theaterfrage befaſſen. 
Und unfer großer Dramatiker Hebbel Hat immer 
noch recht, wenn er ſagt: „Es ift ein ebenfo 


Antworten folgen auf Antworten und quot munderlicher als Simli 5 

t 5 NI e gewöhnlicher und häufig anzu⸗ 
11 15 tot sens. es wurde daher im teeffender Irrtum, daß derjenige, der das Nach 
einen benten Theater eine grofe Theater für schlecht erklärt, ſich auch nicht mit 


Verſammlung einberufen. Ein diſtinguiertes Pubs 
um füllte Loge und Parkett, die Stammgäſte 
es fih ihre alten Sitze, das Galleriepubli⸗ 

„ das die Schanſpieler nicht nur nach ihren 
Namen und Vornamen, ſogar nach ihrem Ge⸗ 
kurtsort aufzählen kann, beſtieg den hohen 
Olymp und die Schanſpieler und Schauſpiele⸗ 
tunen. waren alle auf ihren Paradeplätzen im 
trien Balkon vollzählig verſammelt, um die harte 
Nuß mitknacken zu lien 

Hunderte von Menſchen ſtrömten ins Theater, 


deinſelben befaſſen dürfe. Im Gegenteil, das 
Theater iſt zu allen Zeiten, namentlich aber in 
der müſſigen, ein fo wichtiges Juſtitut, daß man 
es mit allen Mitteln wieder zu heben ſuchen 
muß, wenn es fogar tief geſunken ift”. Aber, 
meine Damen und Herren, ſtatt dem Theater 
wahrhaftiges Intereſſe entgegenzubringen und et 
zu fördern, vernachläſſigen wir es total und 
sprechen immer wieder vom Verfall. Was ift 
denn eigentlich der Verfall des Theaters? „Die 
Klagen über den Verfall des Theaters“, ſagt ein 


die wegen eines Nachtlagers im Aſyl ſich Ein⸗ 
findenden hungrig und durchgefroren find, daß fte | 


Unterhaltskoſten ſehr, jedoch in der Annahme daß 


Neue Bodger Zeitung. 


imer wieder fuhren neue Cgulpagen vor, moderner Theaterkritiker, „find ſo alt, mie das 
Conipagen, die noch nie das Licht des Theater⸗ neuere 1 Aberhanpt. Bal entſoringen ſie 
Hofes erblickt hoben und die allerneueſten Toi. eimer überſpannten idenliftifgen Forderung an das 
keen und Roben der ſchönen Damen überboten Theater, deffen geiftige Sphäre nach allen Seiten 
ſic in Schöndeit und eh Da diesmal tein | fi behrenzt ik "duch die Kunst der Scheu 
Etre erhoben wurde, entſtand ein derartiges ſpieler, die fruhmefühigkeit des Publikums, die 


Gebränge und Gewimmel, daß mancher Direktor materielle Kostenfrage —, bold haben fie ihren 


bei anderen Bedingungen fiğ heimlich die Hände (Grund in dem Mißvergnügen der angeſahrten 
gerieben S. Der Zudrang aber tohir. iinet Sererationeit, De 1 die 2 der 
größere Dimenſionen an, bis endlich die Kuſſte⸗ anten alten Zeit heraufbeſchwöͤrt, bald endlich 


zerin auf den glücklichen Gedanken das 
alte, verſchimmelte Plakat 

Hente ausverkauft, 
das unter dem Kaſſatiſch moderte und den Schlaf 
der Gerechten ſchlief, hervorzuholen und an die 
Entreetür zu hängen. Das Plakat hatte feine 
Schuldigkeit getan, das Publikum enlfernte fid 


verfiel, entſtammen ſie der Luft an der Kritik“. Aber 
jede Stadt hat das Theater, das 
Wir find in den meiſten Fällen ſelbſt ſchuld 
datan, daß wir die Theaterfrage auf die Spitze 
getrieben haben. Selen wir ehrlich, meine 
und Herren, fördern wir das Theater, unterſtützen 
wir es, geben wir ihm dle M glichkeit, ſich zu 


und half im Geiſte die harte Nuß knacken. entfalten. Können denn Klaff zur Geltung 
Drei dumpfe Schläge kündigten die Eröffunng tommen, wenn fie vor leeren Bänken gegeben 
der Berſammlung an und als der Vortrag in werden, glänzt nicht das Publikum durch Abwe⸗ 


die Höhe ging, ſtand auf den Brettern, die die 
Welt bedeuten, nuch altbewährten berühmten 
Muſtern ein grüner Tiſch mit den mölmendigen 
Utenfilien und einige Herren mit und ohne 
Glatzen fagin um den „Paragraphentſſch“ und 
blickten in die große Gemeinde. Nachdem Mr- 


ſenheit, wenn man die Moderner gibt und gähnt 
nicht das Theater, wenn etwas Ernſtes, Gedau⸗ 


Drpd 


hame Publikumt in Stimmung gekommen war, Damen e Herren 
eröffnete der Vorſigende die Berſammiung mit ſchauten nach 


folgender Rede : legen, daß fie nicht wußten, was fie mit ihren 


es verdient. 


Hagen, 
ef zu 


ſtändig unzureichend 


im Nachtaſyl wegen Meine 
Spenden nicht 8 ęĝ 


erwieſen und freiwilltat 
Ib begann de 


ausreith ſo war das Komitee 
5 und ſchließlich auf 
freies Nachtlager Haben 


gezwungen, den Preis m 


G 


7 Kop. zu erhöhen. 
etwa 10 Prozent d 
im Jahre 1908 — 212 ger g 
im Jahre 1909—342 und i re 1910-719 
Zur B tung des Nachtaſyls hält das Komftet 
einen der die Pflicht hat, ji 
genden in das Buch einzutragen, 
einzuziehen, Tee und Brot ans zuteilen Y 
zu halten und des morgens, nachdem, er alle 

weckt hat, darauf zu achten, daß fie 
waſchen und im Sommer um 7 Uhr früh, ir 
Winter um 8 Uhr das Nachtaſyl verlaſſen; for 


gearbeitet, der Mohltätin 1 

lehn angegangen und an den Bau heran 
Das Haus wurde errichtet. Ende 1910 u 
das Komitee gegen den Vettel das obere Lols! 


daun, daß die Säle ordentlich aufgerkumt, ge. und die für das Nachtaſyl beſtimmten Säle zu 
lüftet und, wenn nötig, auch geheitzt Abfällen ein. Als eg zum Wegſchaffen der Nbe 
ſowle im Sommer von 8—9 und im fälle kam, um den Bau zu beenden, gingen dem 


Komitee gegen den Vettel die Mittel o es 
war weder Geld zum Bau der Schuppen für die 
Abfälle, nach zur Zahlung der entfallenden Rate 
für den Bauunternehmer vorhanden. Der Bau⸗ 
nuternehmer ſtellte die Beendigung des Hauſes en. 
Das Komitee des Nachtaſyls erhielt vom Wohle 
tätigkeitsverein ein zweites Darlehn, baute den 
Schuppen und beendete den Bau des Hauſes und 


Winter von 5—6 Uhr abends den ſich zum Schlaß 
fen Einfindenden geöffnet werden. Der Aufſeher 
hat den Hauswächter zur Hilfe. Mitglieder def 
Komitees beſuchen täglich gegen Abend das Nacht, 
aſyl und ſehen nach, ob alles in Ordnung F 
und etwa eutſtehende Fragen erledigen fie ferb 
oder tragen fie ins Buch ein, von wo fie dank 
dem ganzen Komitee zur Beratung vorgelegt 


werden. Sowohl für den Auffeher, als auch fif da es nicht wollte, daß die Arbeitsſele eingehen 
die Nächtigenden hat das Komitee ein Reglemenz foten, nahm es die Leitung derſelben guf ſich. 
augen et, das im Nachtafyl anshängt. Einig Indem es zur Mitarbeiterſchaft die Mitglieder 


des Komitees gegen den Vettel. eſulud, nahm es 
den Namen „Komitee des Nachtaſyls und der 
Arbeitsſäle“ an. 


Zum Konzert der Sön⸗ 
gerin Franeillo⸗ Kauff⸗ 
mann in Lodz. 


| (Eingeſandt.) 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 


Ihrem geiſtigen Auge, das alltäglich den 
halt zahllofer ins und ausländiſcher Blatter 


Paragraphen würden für viele der Nächtigende 
außerordentlich drückend fei So wird im Das 
tagraph 4 geſagt, daß ein und derſelben Perſos 
nur geſtattet ift, 3 Nächte hintereinander in 
Nachtaſyl zu ſchlafen, und ein Ausnahmefällen 
bis 5 Nächte. Greiſe und Arbeitsunfähige ang 
genommen. Bei der Feſtſetzung dieſes Pard 
draphen ließ ſich das Komitee von der Annahm 
leiten, daß der Nächtigende im Laufs von 8.— 
Tagen wohl Arbeit zu finden nermag und ſeim 
Schläſſttätte wo anders finden dürfte; allen pi 
wiſſen, daß es oft ſchwer Hält, Arbeit im Lau 
eines Monats zu finden. Außerdem beſteht dÜ 
Schwierigkeit, die Arbeitsfähigkeit feſtzuſtellen da es of 
paſſiert, daß, wer nicht arbeiten will, einen A 


beitsunfähtgen ſimuliert. Es wurde deshalb hiw fundiert, dürfte wohl auch der Artikel nicht ent 
ſichtlich des Termins für die im Nachtaſyl Näch, gangen fein, der unter der Spitzmarke Erlebe 


tinendeit eine Toleranz eingeführt, was zur Folgt 
hat, man jolche autrifft, die 365 Mal im Jaht 
nächtigen. Artikel 5 beſagt, daß Betrunkene un 
ba chtaſyl nicht aufgenommen werden 
lung diefes Paragranhen halte dch 
J lee ſicherlich im Auge, das Nachtlager bé 
runkenen Skaudalmachern zu verſagen, welche de 
anderen Inſaſſen in ihrer Nachtruhe ſtören, dem 
ſolchen, die, wenn auch angetrunken, doch aus e 
gener Kraft ins Nachtaſyl kamen und fih ruh) 
verhalten, kann man wohl ein Nachtlager ni 
vetſagen. Soll ſich denn eine e | 
entartete oder entgleiſte Perſönlichkeit, der niema! 
ein Nachtlager gewähren will, wie ein obdachlo 
Tier in den Winkeln, hinterm Zanne 
und Kälte herumtreiben? 


niſſe einer Sängerin in Rußſand? von Fre ulein 
Hedwig Franeillo⸗Kauffmann, Hofopernſängerſn 
= am 24 Fanuar d. J. im „Neuen Wiener 
Tagblatt“ veröffentlicht wurde. In dieſem Mre 
tel, der einen Mahnruf an die geſamte auslän 
bihe Künſtlerſchaft enthält, ſich ja vor Rußland 
in acht zu nehmen, befaßt ſich Frl. Francillo⸗ 
Kauffmann in erſter Linie mit meiner beſcheide · 
nen Perſon, ſchildert mich, ihren angeblichen Im⸗ 
kreſſario, als einen Ausbund von Unhöflichteit and 
Pflichtvergeſſenheit, der die Dame nicht einmel 
dom Bahnhofe abholte, kein Zimmer für ſie in 
einem Hotel belegte, ſo daß ſie ſtundenlang in 
der ihr völlig fremden Stadt umßerirren mußte, 
in Ren | bevor fie in einem ganz untergeordneten, ſchmutz⸗ 
Sft es doch ein =. ſtrotzenden kleinen Hotel ein Obdach finden konnte, 

t 

40 


anje Nächſter! Iſt er doch aus eigener Kr in welchem kein Meuſch franzöſich, geſchweige denn 
in der Hoffnung gekommen, daß er ein Obd deutſch verſtand, mit einem Wort, meine ganze 
finden wird, und klopft im Namen Chrifi id angebliche Rückſichtsloſigkeit — entwirft ſodann 
der Barmherzigkeit an die Tür des Nachtaſys. aber ein geradezu ſchreckenerregendes Bild von 
Darf man ihm deshalb von der Tür wå- den Zuſtänden, die bei unſeren Polizeibehörden 
jagen, weil ihn eine verderbliche Gewohnhit herrſchen, wie fie von dem, von einer Schaar 
beherrſchte? Ein Nachtlager im Nachtanl bewaffneter Koſaken umgebenen Warſchauer Ober⸗ 
auf nackten Brettern, ohne Stroh, Sttohſck, polizeimeiſter behandelt wurde, welche erniedrigende 
Bettdecke und Kiffen, ift nicht fo verlockend id demütigende Stellung der k. k. zöſterreichiſch⸗unga⸗ 
s kommt gewiß niemand, der ein beſſeres Nadt- iſche Konſul in Warſchau einnimmt uſw., nim, 
lager haben kann, ins Nachtaſyl. Jedoch ath 


Obwohl es leicht möglich iſt, daß derartige Edile 
eim ſolches Nachtlager mußte man in letzter Fit derungen den gegenwärtigen politiſchen Neigun⸗ 


Augen anfangen follen, Und nun diefe Geb» Widerſpruch geraten. Es war einſt Nationalan⸗ 
frage... Der ee ſprach immer weier gelegenheit, den Gebildeten wichtig, und es iſt — 
und weiter. Das Publikum war jo gerührt, uß zum Zeitvertreib geworden, den Niemand unter 
viele nach ihren Taſchen griffen, augenſcheinſch den Kulturmitteln in Anſchlag bringt. Sehr 
ihr Scherflein der guten Sache beizutragen, dem traurig, und die Verflachung fo vieler Menſchen 
der Vorſitzende ſprach von Geldmangel uw. hängt hiermit näher zuſammen als man denkt.“ 
Aber das Publikum blieb nur beim Won. In feinen Anfängen und fpäterhin noch im qona 
Die Rährſeligkeit der Loher geht manchmal zen Mittelalter war das Theater eine reine Kul⸗ 
nur bis zur Taſche. Die Rede wurde mit för- inrangelegenheit, eine andere Form des öffentlichen 
fem Beifall aufgenommen. Es meldeten ich Gattesdienſtes. 

dann 200 Redner zum Wort. Wenn drei Loder Und der Geiſt des heutigen Theaterweſeng if} 
zuſammenkommen, haben fie bekanntlich alh pei aller feiner Mannigfaltigkeit ziemlich leicht in 
ſieben Meinungen und wo es heißt öffentſch eins zu faſſen. Vorherrſchend ift die gänzliche 


reden, da ift der Lodzer immer dabei, Limes Relloſigteit, Unruhe, Zerſplitterung, die dem 
money, ſagt der Lodzer und die Zunge ift ach Theaterleben in künſtleriſcher Hinſicht ihre Note 
was wert. Reden folgten anf Reden. Vele aufprägt. Man ſucht die Bühne zu heben, ab 

Reden glichen ner fein zubereiteten monde, man vergißt, daß die Bühne nicht gehoben were 
viele jungem, gürendem Wein, Viele trauen den kann durch den Rauſch ferner Künſte. 
zehn Mal Waſſer bis fie drei Worte hervorbrah⸗ Kein noch fo feierlicher und dekorativer Kling ⸗ 


ten, 10 wiederholten die Reden ihrer Vorgänger, 
25 blieben. in Verlegenheit und ein halbes Oni 
blieb inmitten der Rede ſtecken und ſuchte krampf⸗ 
haft nach dem erlöſenden Worte. Viele Dankır 
nickten ein, junge Mädchen unterhielten fih tit 
ihren Kavalieren und ältere Herren ſuchten inapi- 
ſchen Stärkung im Bar. Endlich ergriff jer 
Theater⸗Kritiker das Wort: 
Meine Damen und Herren! 

Es entftand ein Lärm und ein Gerzuſch im 
Publikum. 

„Nieder mit dem Kritikus“ ſchrie es von en 


flaug, fogt ein bedeufender, moderner Theatoerkriti⸗ 
ter, kann das Tief und unbeſtechliche Gefühl 
innerer Anteilnahme erſetzen, das allein eine ein ⸗ 
dringliche Vorſtellung, welche die klaren Linien 
der Dichtung plaſtiſch hervortreten läßt, in uns 
erzeugt: Bisher, meine Damen und Herren, ift 
jeder weſentliche Fortſchritt des Theaters nut 
durch den Einfluß der Dichtung und der beruf 
nen Kritik erzielt worden. Denn die Kritik 

„Zum Teufel mit der Kritik“ ſchrie es 
wiederum irgendwo. 

Es eniſtand wiederum ein Lärm. 


Der 


Balkonplätzen. „Kritſkaſter runter“, ſprang ene Thenterkritiler konnte nur noch im rauſchenden 

zweite Stimme ein. „Der olle Kritiker . | Sürme einige Worte hervorbringen 

uns das gauze Theater” kreiſchte eine drite | Denn die Kritik, meine Herren, hat einzig 

Stimme Eine komiſche Alte ſchrie gaz ur⸗ | die Pflicht, darzustellen, wie eine Bühne beſchaffen 

bitte: Nieder mit ihm, er reißt alle Etike | fein muß, die einigermaßen den gegenwärtſgen 
| 


und alle Schauſpleler herunter. 
geſagt, daß ich keine gute komiſcht 


Von mir hat er 


Forderungen der Bildung, des Kunſtverſtändniſſes 
Alte kin, ich 


entſpricht 


kan es ſchwar; auf welß beweis t, daß Ile | Aber der Lärm wuchs und wuchs. Der Sen⸗ 
Kritker des Auslandes schrieben, daß ich die bite mentalen kamen die Tränen in die Augen, die 
komiſche Alte der Welt bin.“ Zwiſchenduch Naive verbarg verſchämt ihr Geſicht, die komische 


lärmten und ſchrien die Chargen, die Nalden ind 
Sentimentalen. „Ruhe“, befahl der Vorſitzerde 
„Ruhe“, ſchrie die Galerie. Der Stuem Ihie 
ſich und der Theater⸗Kritiker ergriff weden 
das Wort: 

Meine Damen und Herren! 
t Immermenn hat an den Jnen⸗ 


Alte wehte mit der Schürze, die Balletteuſen 
hüpften und die Choriſtinnen murmeſten in all 
Tonarten unverſtändliche, unartikulierte Ente, 
von unbeſtimmtem Inhalt. Das Parkett empört 
ſich, in den Logen rümpfte alles die Nafe, un 
die Galerie ſchrie, pfiff und gifte und ed 
entſtand eine derartige Katzenmuſtk, daß . . ich 


da n im Jahre 1833 ei es erwachte. Auf dem Schreibtiſche lagen einige 
i Wort über das Tl bie te Theaterzettel und blickten mich verſtört an 
„Das Theater“, ſagt er, „iſt auf dem Wge, U. 2. 


den es betreten, mit der Kultur der Matin t 


2. Beilnge zu Ar. 55 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Die Firma 
des Reichstags. 


Von unſerem Berliner Korreſponden ten. 
Berlin, 31. Jannar, 


Mit beſonderer Spannung ſieht man diesmal 
der Präſidenten wahl im neuen 
Reichstage entgegen, denn es handelt ſich 
hier um ein Problem, das keineswegs ziffern⸗ 
mäßig zu berechnen iſt. Das Präſidium wird 
im deutſchen Reichstag nicht ohne weiteres nach 
dem Stärkeverſältnis der Parteien, fondern im 
weſentlichen nach der jeweiligen Geſtaltung der 
Machtverhältniſſe gebildet, und es ift dabei viel- 
fach auch politiſchen Stimmungen und Strö⸗ 
mungen Rechnung getragen worden. Es iſt 
keineswegs parlamentarifcher Brauch, ſtets der 
ſtärkſten Fraktion den Präſidentenpoſten zuzuer⸗ 
kennen, fondern dies „Recht des Stärkeren“ ift 
in zahlreichen Fällen durchbrochen worden, indem 
man auf den Pröſidentenſtuhl nicht ein Mitglied 
übten Partei, ſondern den Vertrauensmanus 
rheit berief, da im anderen Falle allzu 
leicht Konflikte mit der jeweiligen Majorität ent⸗ 
ſtehen könnten. Eben deshalb handelt es fih 
bei der Präſidentenwahl nicht nur für gewöhnlich, 
weil das Präſidium duch immer eine Art Firma 
der Volksvertretung darſtellt, ſondern diesmal 
ganz beſonders um einen Akt von politiſcher Bes 
deittung, da durch die Wahlen mit ihrem erheb⸗ 
lichen Ruck nach links eine Firmenänderung des 
Reichstags herbeigeführt worden iſt. Dieſe dürfte 
ihren Ausdruck vor allem darin finden, daß den 
Kon fervativen, denen feit den konſerpativ⸗liberalen 
Paarxungswahlen von 1907 der Poſten des Prä⸗ 
ſidenten zuerkannt worden war, obwohl fie nicht 
die ſtärkſte Fraftion waren, dies Vorrecht, das 
feinen Urſprung in der beſonderen Konſtellation 
hatte, angeſichts des Umſchwunges vom Januar 1912 
nicht mehr zuerkannt werden wird. 

Wir betonten ſchon, daß die jeweilige poli⸗ 
tiſche Lage ihren Ausdruck in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Präſidiums gefunden hat, und ein 
kurzer Rückblick mag dieſe erläutern. Von der 
Konſtituierung des Reichstags am 21. März 
1871 an hatten die Liberalen, die damals nicht 
nur ſtärkſte, ſondern ausſchlaggebende Partei, den 
entſcheidenden Einfluß auf die Bildung des Prä- 
ſidiums, in dem das Zentrum völlig ausge⸗ 
ſchloſſen war. Bis 1875 leitete Simſon, der 
„geborene Präſident“, bis 1879 v. Forckenbeck die 
Geſchäfte, während der Poſten des erſten Vizes 
präſidenten von den Liberalen, der des zweiten 
von den Konſerpativen beſetzt wurde. Als dann 
Oktober 1879 der zollpolitiſche Umſchwung cine | 
ſetzte, räumte die konſervative Partei, die jet 
den Präſtdenten ſtellte (zuerſt Herr v. Seydewitz, 
1880 Graf Arnim⸗Bontzenburg, Februar 1881 
u. Goslar und November 1881 v. Levetzow), dem 
trum den Poſten des 1. Nizepräfidenten (v. 
ckenſtein) ein, während der des 2. Vize von den 
Konſervativen bzw. der Reichspartei beſetzt wurde. Als 
November 1884 det Konſervative n. Wedell⸗Piesdorf 
ent und v. Franckenſtein wieder erſter Vize⸗ | 


präſident wurde, trat der Nationalliberale Hoff⸗ 
mann als dritter Maun in das Präſidium ein, 
aber dieſe Gruppierung wurde 1887 durch die 
Septemberwahlen von Grund anf geündert. Das 
Zentrum fhid aus dem Präſtdium aus, da es 

ſich mit der Stelle des zweiten been 
nicht begnügen wollte, und neben Herrn v. Wedell- 


Niemand wird in dieſer Welt geboren, deſſen Arbeit 


nicht mit ihm geboren wird. 
Lowell. 
— 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt... 
No 


man 
von 
Guido Kreutzer. 
(28, Sortfegung.) 


X. 

Der Leutnant Scharrehn hatte wieder ſatteln 
aſſen und dem Stalknecht irgend ein Geldſtück 
gegeben. Wieviel es war, wußte er nicht, -fah 
zar nicht danach hin. Und dann ſaß er auf | 
ind ritt fort. Inmer den ſchmalen Weg ents | 
ang, der ſich vor ihm quer durch die Felder zog. 

Der „Afar“ war müde, ließ den Kopf hän- 
zen und warf ihn nur hin und wieder auf, unt 
noch einer zudringlichen Fliege zu ſchnappen. 

In flirrender Glut Ing die Lanbſchaft. 
Scharrehn zog die Mütze tief in die Stirn, weil 
ihm die Augen ſchmerzlen. Zwiſchendurch, wenn 
ihn die Sanne traf, ſprühte auch wohl mal irgend 
ein Knopf am Waffenrock grell auf. 

Der Reiter hatte ſich eine Zigarette aus ſei⸗ 
nem Etui genommen. Aber er vergaß ganz, fie 
anzuſtecken, hielt fie nur jo zwichen die Aigne 
geklemmt. 

Schwerfällig gingen feire Gedanken im Kreiſe 
herum. Einen einförmigen Trott Wie in 
einem wachen Sraum. Als habe er dat vor ein 
paar Minuten gar nicht wirklich erlebt, als ſpiele 
ihn feine brütende Phantaſie nur einen ſchlechte 
Sirei. Denn ſchliezlich wär es doch ein v. 
teujelt alberner Wiß, wenn man da drei no) 
Jahre hindurch um ein Müdel geworben hat mit 
Worten und Blicken und tanfend Aufmerkſamkei⸗ 
ten, wenn man ſich in den Gedanken an ſie ſchon 
fo feft eingeſponnen hat, wie in einen weiten 
Mantel; wenn man ſich vollauf im Recht glaubte 
fie einſach in die Arme reißen zu können und zu 
fagen: „So, ſetzt gehörſt Du mir, und jet 

iy 


Haus 


Fr lia Kamen der portapis 


Tore ich Dich nicht wiederl⸗ 


Sonntag, den 


> 


Lauma sind mer AU 
— . 


I 


Zaunat) 4. Februar IM}, 


Piesdorf als Präfiventen wurde der Nationale Triumvpirat diesmal mit 


Liberale Buhl erſter und der Reichsparteiler v. 
Unruh⸗Bomſt zweiter Vize. Nach den Wahlen 
von 1890 ſtellten die Konſervativen wieder den 
Präſidenten (v. Levetzow), während Graf Balle⸗ 
frem (tr.) erſter und der Freiſinnige Dr. 
Wumbach zweiter Vizepräſident wurde. 1898 
wurden neben v. Levetzow Frhr. v. Buol (Itr.) 
und Bürklin Amel.) gewählt. Am 23. März 
1805 taten infolge der Glückwunſchverweigerung 
für den Fürften Bismarck der konſervative Prä⸗ 
ſtdent und der nationalliberale Vizepräſident aus 
dem Präßdinm aus, das nun aus Buol (tr.) 
Shmidt herie (Fr. pt.) und Spahn (Ztr.) 
beſtand. Vom Dezember ISAS an wurde dem 
Ante wieder der Poſten des Präſidenten 
(Sraf Balleſtrem) zuerkannt, während den Konz 
ſirvativen der erſſe und den Freiſinnigen, ſpäter 
n Nafſonalliberolen der zweite Vize zufiel. 
155 Ritma änderte fih erft, als der fog- Block⸗ 
ichstag don 1907 zum Präſidenten den Kon⸗ 
ſewativen Grafen Stollberg⸗Wernigerode, zum 
erten Vizepräſidenten den Nationalliberalen 
Puaſche und zum zweiten das Mitglied der 
Feeifinnigen Volkspartei Herrn Kaempf wählte. 
Dann aber machte die konſervativ⸗liberale der 
kohſervalſd⸗klerikaſen Paarung Platz. Am 
Deiember 1909 wurde Graf Hochberg wiederge⸗ 
wühlt, aber erſter Vizepräſident wurde Herr 
Spahn und zpeiter der Erbprinz zu Hohenlohe 
Lchenburg, der ſpäter dem Reichsparteiler v. 
2 Netz machte. 
wird die neue Firma des Reichstags 
außſehen! Daß der Poſten des Präſidenten der 
ſtärk ſten Fraktion, den Sozialdemokraten zuerkannt 
wib, kann felbſtverſtändſich als ausgeſchloſſen 
gehen, aber es beſteht eine ſtarke Neigung, ihnen 
det erſten Vize zu bewilligen, unter der Bedin⸗ 
aa, daß ſie die damit verbundenen repräſentativen 
Verpflichtungen auf ſich nehmen. Doch iſt es 
feid, ob die Genoſſen ſich zu dieſem „Hofe 
efhnerimm“ eniſchließen werden. Der Poſten des 
Pfſſidenten dürfte der ſtärkſten bürgerlichen Frak⸗ 
tiot, den Zentrum (Reichsgerichtsrat Spahn 7) 
angebote werden, und erit bei deren Weigerung 
ide die nächſtftärkſte nationalliberale Fraktion 
in Benicht kommen, die fih im anderen Fall mit 
einem Vizepräftdenten begnügen würde. Scheidet 
die Sozſaldemokratie aus der Kombination aus, 
fo würde die Fortſchrittliche Volkspartei in die 
Viſepräſdentenlücke einſpringen, und macht, was 
abe wenig wahrſcheinlich ift, auch das Zentrum 
nidt mit, jo würde eben eine andere Gruppe 
den dritten Mann ſtellen. Jedenfalls dürfte das 


„ Statt deffen 


macht mau dem Geſellſchaftskoder ſogar noch die 


| Rokzefften, ganz formell um ihre Hand anzu⸗ 


Hallen, trotzdem man im ſtillen eigentlich ein 
Hei wenig darüber lächelt. Erklärlich — wo 
maß mit fich ſelbſt ſchon lüngſt über all diefe 
Bapoſtenplänkeſelen hinaus tft, jogar die ganze 
Sclacht bereits erfolgreich geſchlagen und den 
Sigg in der Taſche zu haben glaubt. Und 
dam — — = 

Der Man wurde unruhig. Seine Augenlider 
an ſich zu einem ſchmalen Spalt zuſammen. 
45 — jf, dann kam eine große Lücke, 
Ebé die man erft angeſtrengt nachden mußte, um 
fe ſogiſch auszufüllen. 

Denn — eh vorhin .. wie war das doch 
lech? Alſo folgendermaßen: Vorhin, in dem 
rleitszimmer Albracht Gronas, da hatte man 
1 alles e Einmal mußte es ja feir, 
Ran war doch von jeher blindlings den augen» 
Midden Emgebungen gefolgt und bis heute 
dar; gut dabei gefahren! ... Man hatte alſo 
kinn Vers aufgeſagt. Und fie — die Brigitte 
Stenrott — die halte 

„Blödfinn! — ſagte der Leutnant Scharrehn 
un und zog unwillkürlich ſcharf an den Zügeln, 
Aß der Ajar” erſtaunt den Kopf wandte. 

Das waren ja alles haltloſe Grübeleien. 
Damit kam mon doch nicht weiter, ging wie die 
Atze um den heißen Brei herum.“ 

Sijo vor allen Dingen mal nicht mehr die 
Way Haltung; die Zügel kurz; die Schenkel 
ei Aßchen ran, wenn der „Aſax“ auch noch fa 
Mirriſch ſchuaubte. Trab, 
der wirkte auf die mit 
Stanz 

Die Mütze wurde wieder etwas 
en. 


Ein kurzer 
Lebensgeiſter 


ſcharfer 
wie Sekt 


zurückgeſcho⸗ 


Der aufkommende Flachlandwind kühlte die 


feuchte Stirn. 


waren auch niit einem Schlage die 
Haren Gedanken da und — die Erkenntnis deſſen, 
wos vorhin eigentlich geschehen 

Der Hengſt machte eine wütende Lancade — 
fa tief bohrten fih die Sporen in jene Flanken. 

Und dann ſchoß er vorwärts und riß wie 
wahnſinnig an der Trenje Rhythmiſch, in ganz 
kefelmäßigen Abſtänden, klirrte der Pallaſch gegen 
feire Flanken. 


geringerer Mühe ge⸗ 
funden werden als im Dezember 1909 für den 
ſchwarzblauen Reichstag. Dr P, 


Zur Eröffnung des Reichstages. 


Einer parlamentariſchen Korreſvondenz zu⸗ 


folge ſteht bereits feft, daß Kaiſer Wilhelm den 
neugewählten Reichstag am 7. Februar perſönſich 
eröffnen wird. Geheimrat Traeger, der Alter&präs 
ſident des neuen Reichstages, wird in dieſer Funk⸗ 
tion bereits bei der Verleſung der Thronrede 
im königlichen Schloß in Tätigkeit zu treten 
haben. — 

Im Sitzungsſaale des Reichstagsgebäudes ſind 
ganz weſentliche Aenderungen erforderlich gewor⸗ 
den. Durch das ſtarke Anwachſen der ſozialde⸗ 
mokratiſchen Abgeordneten mußte eine völlige 
Verſchiebung der Sitze für die übrigen Parteien 
vorgenommen werden. Die Sozialdemokraten 
nehmen die ſämtlichen, bisher von der Fortſchritts⸗ 
partei beſetzten Plätze ein. Dieſe felhft ift in die 
krüheren Sitze der Nationalliberalen eingerückt und 
die Nationalliberalen erhalten die Hälfte des biss 
herigen Platzblocks des Zentrums. Die Zentrums⸗ 
plätze waren bisher ein einheitliches Ganzes. Jetzt 
ift in dieſen früheren Block ein Zwiſchenraum eins 
gearbeſtet worden, fo daß die Parteien der Linken 
und der Rechten auch äußerlich getrennt ſind. Die 
Polen ſind ganz anf die rechte Seite neben die 
Abgeordneten der wirtſchaftlichen Vereinigung pla⸗ 
ciert worden. Im Bureau iſt der Direktor beim 
Reichstage, Geheimrat Jungheim, eifrig mit der 
Serausgabe des neuen Reichstagshandbuches be⸗ 
ſchäftigt. 
braphien und Photographien der Mitglieder des 
neuen Reichstages enthält, foll ſchan in den aller⸗ 
erſten Tagen nach dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages erſcheinen. 


Aufteilung der portugie⸗ 
ſiſchen Kolonien. 


Trotz aller aus Liſſabon gemeldeten offiziöſen 
Ablengnungsverſuche dürfte in Kürze die Auftei⸗ 
Img der afrikaniſchen Kolonten der Republik Pors 
tugal erfolgen. Die Entänßerung dieſer Kolonien 
ift infolge der außerordentlich umgünftigen Finanz⸗ 
lage Portugals zu einer Notwendigkeit geworden. 
Wir bringen aus dieſem Grunde in beſſtehender 
Karte eine leberſicht des Kolonalbeſttzes des eins 
{tigen Weltreiches Poringal. Menn es auch zwei⸗ 
fellos England gelingen wird, bei dem großen tos 
lonialen Ausverkauf im Hauſe Joringel wie fiets 


Sie will nicht! Damit iſt alles zu Ende le 
dachte Hans Scharrehn. Und weiter: „Warum 
betze ich eigentlich in ſolch unvernünftigem Tempo 
dieſen Feldweg hinunter? Wo bin i überhaupt, 
und wo will ich hin?“ und kam ſich dabei vor 
wie ein Vagabund, der ziellas und heimatlos ins 
S . : 
nd er verhielt den „Ajax“, bis er ſchlleßli⸗ 

a Se M j ſchlleßlich 

Dann fah er ſich um. Rechts vor ihm, 
app zweihundert Schritte, neben dem Lupinen⸗ 
ſchlag, pflͤgten vier Geſpanne. Wahrſcheinlſch 
Brachland, das zur Winterſaat zurechtgemacht 
werden follte. Bei denen wollte er ſich mal nach 
dem Wege erkundigen. 

Aber als er heran war, — die Geſpanne 
endeten gerade an der Straße — da riſſen die 
Leute die Mutzen vom Kopf. Seine Leute, denn 
er kannte — van ihnen! Und Fi Land, auf 
dem er fih, ohne es zu wiſſeu, ſicherlich ſchon 
eine Viertelſtunde befand. 

Er grüßte nur, als er 


vorübertritt. Und 
| hätte den Knechten doch am liebſten all feine 
Bitterkeit ins Geſicht gelacht: „Wenn Ihr 
wüßtet, was Ihr für einen Herrn habt! Kennt 
feinen eigenen Grund und Boden nicht! — —“ 
Und als er dann, zwei Kilometer weiter, 
endlich aus dieſer vertrackten Talmute herauskam, 


foh er auch das Trerower Schloß vor ſich. Sein 


Eigenthum — auf dem er ſich ſeit dem Tode des 
Vaters nicht mehr hatte blicken laſſen! 

Jetzt wollte er das aber nachholen, und wät's 
auch nur auf ein paar Stunden. Ein warmer 
Strom rann zu feinem Herzen, als er mit hän⸗ 
genden Zügeln 
durch 


von der Rückſeite her langſant 
Park ritt, um zum Schloß 
u kommen. 2 
nach jahreſangen fi 
{i Heimat 


und anf 
ie ein Kreuzfahrer, der 
müd’ nud ſtill wieder 
zurückgekehrt, dachte er un 


kürlich. 
K 


Vor dem Schloß 
gegen. Ein ſpillriges 


kam ihm der Eleve ent⸗ 
erlchen, Sohn irgend 
eines höheren Berline rwaltungsbeamten, der 
erſt jeit einem halben Jahre 
Der junge Erbe hatte ihn damals bei dem Be⸗ 
gräbnis ganz flüchtig kennen gelernt. 
Als er feinen Gutsherrn erkannte, riß er 
die wäſſerigen Augen vor Erſtaunen weit auf 


Dieſes Handbuch, das ſämtliche Bis- | 


in Trerow ſernte. 


5 Morgen-Ausga be. 


bei ſolchen Gelegenheiten die fetteſten Happen füt 
fih zu erſagen, fo dürfte dach Deutſchland nicht 
leer ausgehen und ſpeziell die leidige Angulagrenzt 
drängt zu einer folden Löſung. 

Portugal, früher das größte Kolonialreich der 
Welt, dem einſt ganz Afrika ſowie Vorder⸗ und 
Hinterindien gehörte, iſt längs von feiner ſtolzen 
Höhe herabgeſunken. Auch faft ganz Südamerika, 
beſonderg Brafilien, war Jahrhunderte hindurch 
portugieſiſches Kronland. Die Haupturſache des 
Verfalles des ſtolzen Kolonialreiches lag im Wer 
ſentlichen darin, daß die portugieſiſche Krone den 
Kolonialhandel durchaus monopoliſtiſch und ans: 
beuteriſch betrieb und fih in unerhörter Wei 
bereicherte. Auf dieſe Weiſe und beſonders durch 
das rücſichtsloſe Vorgehen Englands verlor Pors 
tungal cine feiner ſchönen Kolonien nach, der ana 
deren. Sein gewaltiger, kelomialer Beki 
derartig zuſammen, daß Portugal mä 
+9. Jahrhunderts nur noch geringen Nu 
feinen Kolonien gezogen hat. Territoriale Bedene 
tung beſitzen nur noch die afrikaniſchen Kolonien; 
ihre Ausbeutung wird aber völlig von England 
fontrollfert, das dort ebenſo mächtig als Portugal 
ſelbſt iſt. Ein Geheimvertrag räumt noch dazu 
den Engländern außerordentlich wichtige Rechte 
an den portugieſiſchen Kolonien ein; vermutlich 
beſitzt England auch ein Vorkaufsrecht für den 
Fall einer Veräußerung der Kolonien. Nachſte⸗ 
hend geben wir eine Ueberſicht der kolonſalen Bes 
ſitzungen Portugals: 

1. Zum Feſtland gehörig: 

Azoren und Madeira: 82080 Kmtr. mit 
406 365 Einw. 

2. In Afrika: 

Kapverdiſche Inſeln 3 622 Kmtr. mit 147 422 
Einw., Guinea 33 000 Kmtr. mit 170000 Girts 
moht, St. Thom é u. Principe 980 mir. mit 
42 103 Einw., Angola 1 276 200 mir, nit 
8 800 600 Einw., Mozambique 761 100 Kmtr. 
mit 661 100 Einw. 

8. In Allen: 4 
Indien (Goa, Din, Damad) 3650 Koit 
mit 531 796 Einw., Macao 12 Kmtr. mit 
76 627 Einw., Timor mit Kambing 16 248 
Kmtr. mit 200 000 Einwohnern. 


Mannigfaltiged. 


Das Schlittſchuhlaufen iſt ein er 
und ſehr gefunder Eisſport, eine Leibesübung, die 
den Blutumlauf und Stoffwechſel ſteigert. Beim 
Rudern, Reiten und Gehen kommen immer nur 
einzelne Gruppen der Muskeln in Bewegung, 
beim Schlittſchuhlaufen aber werden alle in Tätig 
keit geſetzt, denn der Körper wird fortwährend be⸗ 
wegt, um das Gleichgewicht zu halten, und des⸗ 
halb bald dieſe, bald jene ieder ur jetzt am 
Rumpfe, dann an den Gliedern zur Tätigkeit ge⸗ 
bracht. Das Schlittſchuhlaufen wirkt aber auch 
außerordentlich günſtig auf die Atmungsorgane 
ein. Durch das tiefe Alemholen, wozu feder 
Läufer gezwungen ifi, wird eine reine ſauerſtof⸗ 
reiche Luft ni die 1 ne in 
die äußerſten Spitzen der Lunge geführt. Der 
Serie wölbt und weiter Bei Damen 
runden ſich mit der Zeit Hals und Büfe, die 
Lunge fußt mehr Blut und der Wechſelverkehr 
zwiſchen Blut und Luft, welchen die Lunge Des 
forat, wird ein weit lebhafterer. Dabei wird mehr 
Sauerſtoff, das Lebenselement des Merfcheit, vom 
Blute aufgenommen, die Ernährungsfühigkeit wird 
geſteigert und hierdurch wiederum eine Kräftigung 
An Geſamtorganismus in allen Teilen Herbeige- 

rt. 


und hätte beinahe zu grüßen vergeſſen. Daun 
verſchwand er fluchartartig nach dem Kornboden, 
auf den er eigentlich hinauf gehörte, um dort 
gemeinſam mit dem Hofmeifter Pferdefutter abzu⸗ 
meſſen. Er war verbotenerweiſe bloß hernuter⸗ 
gelomimen, um mit dem einen Stubenmädel ein 


bißchen ſchön En tun, und nun mußte die ver⸗ 
gebeng int zaſchhaus ſitzen und auf ihn 
warten! — 


Der halbwüchſige Bengel, der den „Aare 
übernahm und in den Seal brochte, ſchien a 
fremden Ae uberhaupt nicht zu i 

Und als Hans Scharrehn über d 
ſah er oben an den Luken des 4 
überall neugierige Geſichter. 

„Eine Senſation, der Herr ift da le dachte er, 
und hatte dabei einen bitteren Geſchmack auf der 
Zunge. 

Die ungehenerliche Tatſache feiner Anweſenheit 
mußte aber mit Blitzesſchnelle die Runde gemacht 
haben, denn als er die Freitreppe zum lo 
hinaufſtieg, erwartete ihn oben ſchon die Wirt⸗ 
ſchafterin, eine ältere rundliche Dame, die ihn 
mit nielen Kuixen begrüßte und ſich erkundigte, 
ob und welche Befehle auszuführen wären. 

„Wenn Sie mir etwas Frühſtück machen 
wollen, Frau — —“ 

„Gärner, wenn ich gehorſamſt bitten darf. 
Herr Graf erinnern ſich vielleicht — — De 
alte Gärtner, der damals Inſpektor war, als die 
wtädige Fran Gräfin noch lebte. Das war mein 
Mann. Und als er vor acht Jahren ftath, da 
bin ich als Wirtſchafterin hier ins Schlaß ges 
zogen. 

„Alſo gut, Frau Gärtner," ſagte Hans Schar 
sehn freundlich, „dann ſorgen Sie bitte dafür, 
daß ich bald etwas zu eſſen bekomme. Ich habe 
i laugen Ritt hinter mir und muß in menis 
nden wieder fort.“ l 
ch werde drüben im Syeifejoal decken laſſen 
und warm anrichten. Herr Graf können in einer 
Viertelſtunde ſpeiſen.“ f 

Und mit, nochmaligenv Kuixen verſchwand fies 

Im Flur hängte er Säbel, Mütze und Fera 
glas an einen aus ſtarken, geperkten Rothirch⸗ 
ſtangen zuſammengeſetzten Garderobenſtänder. 


| (Bortſetzung folgt). 


{ Eonniao, ber (28, Nanati 4. Nebruar 1912 


Modernes Töchterheim in Bad Schlag 


abite eie, zelgemäße, edler. Forlbfidang zun ger Mädchen 
Stande tr Wiſſeuſchaſt, n e e 0 
valur, Kunſigeſchſchle, Hand- und feng ſtar beit, jen, prindi, 
@elern. tin Kochen (guie öſtereeich Kide) Vefe Nöp toftege 
Aerztl. Rufſicht. Großer eigener Park mit Bärkterel, Tennis- 
Spielplähen, Turn ſagl, Model dann, Sommer und Winter port. 
Wehe. Refrceng Eintziit 1. Mprit oder t, Oilada. Aus, 
Proſp. durch Fr. Dr. Antſe Giettlez, 


ieſen 

Geb.) 

Beñ. 
di 


357 


Sanatorium fe un 

F 22 BER. erzkrankheiten 

Kudowa tr 
2 Prospekte frei, 


Mineralbädet des Bades 
Badearzts Dr. HERRMANN. 


rroxsk-Sählesian Grafschaft dla. Das ganze J aht geöftnet 


DRE SDEAfyyJignlintelu Pension 


Kismerköläirt Amfsuntnahnne, 


HEUT Haus l. Ranges. Vo 8b parte er neut Bohrröhren 
A stér Komfort. Elektr. Licht. Zentralheizung. Lift. Bäder usw 
ace fache. Volle Pension inkl. Zimmer von Mi an. Zimmer Drehbänke 


von Mk. 2.30 an. Arrangements für Familien, Preise minsig + 
WB" Feines Bler- und Welntestautent. Em 
Besitzer: Gustav Häntig. 


FICHTENECK 


Familien-Alumnar 
LWLEOWENBERGiI.SHI, 


yornehme Pension tür Scüler 
èt, Bet-Reolsymnasiums 


Aller ee Bi 
Immer‘ ere 
yi . 


Tusellschaft Gegenseligen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 34, 


erledigt folgende ſtatutenmüßige Vankoherationen: 


ir Mitglieder der Geſenſhaſt Hanbetawmeihfel; b) Ertei lt 
da ee Aa, Darlehen gegen ftaatliche Prolentpaplere als 
Pfand; e) Beivretiteligt den Kauf und Merkanf vom Stantäpanteren : d) Swe 
Eifler! Watz, ansgeſooſte Maptite und Coupons; €) Stent Cheds auf Nike 
end mib den Mublarıb aug: N Mittmt Weldeiniagen ſelhens der Mitglieder der 
S Lo 
tuffi, Weässienanieinen gezen Am lott. 
121 10 dr früh bie 8 Abr nachealltag. 10813 


eektanet won 


Gute saubere Wäsche, 
guter 
sauberer Charakter! 


Wäsche veraltet nicht, wird nicht von 
Motſen gefressen, nicht unınodem ! 
Grosse Auswahl in Damen-, Herren- und 
Kirder-Wäsche finden Ste in der seit dem 
Jahre 1855 in Lodz bestehenden Wäsche» 

fabrik von 


3. SCHNEIDER, 


jetzt Petrikauer Strasse Nr, 126. 


Reeli, billig, elegant. 
18048 
ww 


‚er | 
EJ 
a 
E 


Ae 


f Technische Artikel 


es 


Neue Loder Zeitung. 

.u 
Obarlottenburg-Berlin, 
Fernbahn Station Zoolog. Garten, B 


eh . 


Ginya MMe Seel, tm Berti 
Ades We, d See (10 sten eg 


jêr Berliner 5er, Sein. 
u 


Batterie (et u Rot. 
Rerbindg, sad der Ari 
Friedeich Naumann, t 


Lewaldsche Heilanstalt 


tür Nerven- und Gemltskranke. 
Maaptgnbände wod grosser Park für Korn und leichte Gemntekrnake 
PBreonderer Pariliän und derten Mir m: Kranke. 


inte Hpernigk bei Breslau. wY” 
Leitender ayıt und Bester: Dr FOBEPH LOEWENSTEIN 
F maani e eea e 


Armaturen Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhre 


Bohrmaschinen ete. 
Guss- und Schweisstahl 
Walzeisen, Bleche 


Draht, Schrauben und Nägel ete. 
Metalle 


stets am Lager bel 


Karl Somya, r 12 


KEILICH GOLDA 


LOD E. 


GROSS-DEMPFWASCHEREN, GHEM. REINIGUNGS-ANSTALT | 


UND FÄRBEREI 


Spezialität: Reinigung von Teppichen und Poistermöbeln, 
sowie Pelzen, Fellen ete 


PABRIK: FILIALEN: 
Wólezañsta 25T. Petrikauer Strasse 165, 
Tel. W 2321. Giöwna 53 (Ecke Widzewska). 


Nr. 55 


vom Kinisterium für Kandel u. Industrie bestätigte 


Polytechniſche Kurſe 


in Lodz, Petrikauerſtraße 84 


es pib kante Be Bon- und Elettroechniſche Abtelluna. Die Hand s. nd 
Boduftete-Adlellung nimmt auch Anmeldungen für einzelne Gegen il in 

mit monaſiſcher Abzaß lung von 5 Rol pro Gegenſtand. Informallouen ere 

telit und Auweldungen ite dat 1, und 8 Semeſter von audſdaten und Ka n 

dellunen nimmt erlegen die Kanzlei täglich von 10—2 und 4—8. 


Das Lampen-Geschäft 


11767 


— von — 


Potrikanerstr. 37 * Telephon 694 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 
GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 
PETROLEUM-LAMPEN 


— zumässigen Preisen. 5 S 
FILIALE: betrikauerstr. 189, Felephon 18-3. 
——— —ñʒ——m- ñ — — 


Wichtig iu Deen 717 


und Herren! 
Bringen Ste alle perri fene Harde robe, 
Tischdecken, Binter, Aiaſchdecke u. Tepe 
pige zu mils, ich tape fie fo, daß der 
Ni vollkommen unfthrhae iſt. (874 
Kleber, Polndeng 12, Kunſtfonlerete 


verborgt Privatier an sa 
2 te, 53 Nalenrüdzahl. 5 Fat 
Laboſch ewe lg volh 47. Bertl. 
r 
ur 2 Kinder 
vris in Paris! 
Das Buch mit ſickerer Anleltung, 
für we ches mehrere tan ſend Dante > 
, ſchrelden eingegangen, tendet dige 


, Iret gegend“ Non. rufi. Brem. 
. Berlan El. Kanpa, Berlin A 


Eh S.W, 200 Alndenfte. 
BE £ 


#Fortenlanp-, Planinos, Alatten · u 
Grammonhon- Lager d. Mufttichrer 


CHOIKOWSKI, 3 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


Ina har 


Orla-Strasse Nr. 1 
empfiehlt in reicher Auswahl: 
Meissner Majolika- (Cha- 
motte) Defen und Kamine, 
Berliner defen mit glasierten 
Bekrönungen nnd Kamine, 
Quadratelöfen : Nochherde 
:: Ofenelnsätze „Vulkan“ 25 


von Dr. Ludwig Zielinski, War- 
schau, Mazowlicka 4, sparen 


i% 


— — — •—ꝓäw—— 
1 — Er 0 — EEE A > 


50 Prorent an Fetierungsma- 
terial, tröcknen die fèuch- 
testen Wöhrtufgen, erwärmen 
die feuchtesten Räume in 20 


Niko aieweka- Straße Nr. 25, 
Berfauf, Tau ſch, Stimmungen. Billig 
Preſſe ſowopl bei Rate und Barzaßd⸗ 
ungen. Nenpraturwerkſtatt. Te. 24.5 ,. 


u 2 a a 


BE Tr — — — — — 


Die Bürsten- und Pinsel - Fabrik 


C/EZAR MATZ 


Lodz, Petrikauerstrasse Nr. 123, TelefonNr, 21-9 


empfiehlt in grösster Auswahl Bürsten für Toilette und 
Haushedarf, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, 
Frottſerbütsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem auch 
sämtliche Bürsten für Fabriksbedart, 4715 


ſ[Franeiszek Wilinski 
| DBanunteruehunungen 231 


| ane amerlfaniichem Beton (Troitoite, Ein fat es, Yale): 
Annahme aller in dieles Bağ Jalagenden Nez len. 


KU Konstantiner Strasse & 23 


Die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz 


nur Dzlelnastrasse 44, Ecke Shwerowa 


empflehn ihre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 
Preisen gegen bar und auch Teilzahlung, 


Telephon Hr. 1625. 


Dortselbst werden Stimmungen, N sowie N 


6 S Beglane Wiber mit den Pelea! | 
XTRA-KURSE. Unterricht in der Bindungslehre, 
Rerzerlegung, Kalkulation mid Maſchineulehre, in und außer dem 
Naur Einzelunterricht, daher garantiere ir guten Ceſolg. — Nach 
Pügender Keunkufsverhelfe ich jeden meiner ter zu elner ſeiuen Rem 
entsprechenden Stellung. E Sohindler, 
Webmeifter der Lob er Manufaktur Schule, 
Bölcsandta Nr. 112, Front J. Etage. 


Sand und Kleswasch- Maschinen 
Betonhohlblock-Maschinen 
Zemenidachziegel » Maschinen 
Rohr- und Treppenstufen-Formen 


Zementmauerstein-Maschinen 
Betonmischer Pressen 
2 Gebete ber mente Teese 
für alle Verhältnissen. und Oraniishdplasten. 


Maschinenfabrik m 
Dr. Gaspary & Co., Markranstädt uit) 


Benget erbeten, Viole Masekinen fm Netten re bestes lte 


© Schuhwaren. 


, , e and 


Hobe von A. Marſchall das Geschäft erworben. 
Empfehle din. Schubwaren aus Leder und Fitz. Solide 
Preiſt. Engros und en delall. 16137 


R. HAUSIG, Nikolajewska-Straße Nr. 66. 


Felix Hadrian 


Elektroteohnisches Büro. 


Petrikauer » Girafe 144 — Spaugelbeka . Gtrae 9 
Telephon 12-98, 
Elenriche Beleuchtnngekörper tn U b 
fmedooller moderner Ansfäl te fir 
15 8 ee oenn 3 
Speil m aj i Step 
tampen für Scl oad Nachtulſche, — 


—— 
en Herpes iG mid) ber peliger Ruabiihaft zus Kentet zu Kiste, Bay f meine 
mechanische Bautischlerei und Fabrik 
eiohener Parkett-Fussboden 
Eee Dzielna⸗Straße Nr. 78 we pate. 
wich den Brhlwolen meiner gefhägten Mumdjaatt uch ener E nurpfehlend, geftotte 


* ein Mi Sechs 
SP pms ee 


DiielnsOtza ze Mr. R. 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
CO GNAC'S, RUME 


sowie 5484 
Conserven, Delikatessen, P. ma Astrachaner Caviar und 


Lahmann 


Dr. 


ab ee im der Soge | 
seien St, Lewinski, 


= — Minten = — 


Reparierenund Nenauf- 
stellen aller Art defen, 


Briefmarken, 


20,06. de [älerenne guranttert ahte, Wachtrck 
Autımahlen, veriende auf Wunsch an Sammler mi 
red jy Rabatt Kader allen Ratbtoren, A: Welsu 
Bien, Se . Einkauf. 


wu 
Evaugel. m. Helm. 200,000 Mk. fall 
Wwe. £0,000 Rr. Jüdin 800,000 Kav 
foto. viele 100 and. Damen wünſch. bald, 
Heirat. Herzen fed. Stand., (wenn auc 
sine Berm.) erkalten Potent, Auskunft. 
Schlesinger, Verlin 18. 12 


Ueberraſchend ſchnell 
nach eln tacher. vorflal cer Methode 
die Franzöſiſche 
Sprache zu erlernen (Converſ., Korreſp., 


Gram]. Nniberiroffener Ge folg 
Tür Angeſtellte Abendun terricht. Dipl 


P Syrachlebrerin, Eenielnlanna Nr. 24 
Sanatorium 1. Eiane, Wohn, 7, N 52 
Friedrichshöhe |, 22 
Obeinigk bei Breslau a 

1. Abtellung = 
Erbelongsbeiüfiiigs. Š: 
I 3 

8 * 

š 

a 


autre an 0. Karg, Sb, Voſtfach Rt. 306 


ERTEILE Rar 
und iane wahr in Handels-, Familiene 
nud Liebesangelegenheſten, Vergaugen⸗ 
belt u” 811 1 Breis von 50 oh 
4 121 en Mon je borm. b's 9 Uhr 
Karpinskiej aeg a 8 1e ateme, 
tuen 7, Teler. 120-30. | Okuttiſt-Chiromaut „Henry 
. 2 (Chriu) Jelena, 44 


. Sprowadss $ 
4 Liederſingender 
Domp faffe. 


Kanarlen echt Sebert, Beim 
dochſeine Sänger auch Buk 
weibchen zu verkaufen, Hote 
Rom Nitolaewslaſtr. Nr 59 
Breitensteim vom Harz 120 


Bettfedern, 


Daunen (Puch), nene wad alte werden 

DRs gereinigt, fotole nach Brank 

holten Desinflaleet mit det yaretat 
Dampi- Rainis Maine. 


80% 


eignet sich W 
r 
Hinder wäsche. 


deren oft charfen Geruch 
es beseitigt, ebenso für 


Kranken wäsche, Bleferzeit 8 bis 10 Stauden, 
da esstark desinfizierend Hochachtungevoll K. Lampreont. 
wirkt, But. Eiter und Mitſchſtraße 23 im elnenen Hante 


sonstige hartnäckige 
Flecken beseitigt. 

Garentisrihnschädlich. Er- 
hältlich mur in Orlginat- 

Paketen. 12562 
General-Ropräsenk, und Lager 
dür Rusa.-Polen und Russland 
S. C. Gatyuski, Warschau, 
ogrode wodr. 27 Tol tiiit 


in led b å Art-Ges L. Spiess 
u. Sohn, Poltikauerstr. Nr. 107. 


ſucht Vormittags Unterricht 5d 
verſatlon uu erteilen od für 
vorzuberelten. Gefl. Off. unt. „B Q. 
M. 15° an die Ero der NEZ 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 


(vegetabile Pflanzmileh für Säuglinge) 


empfiehlt 


Adolf Berihold 


Petrikauerstrasse !46, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 
Welin, Spirituosen, Dellkatesgen · un d Koloniai waren · Handla ng 


| © Kop. 


10681 
— Teich- Steafe Nr. A 
EZEhrlish-EIstsSOs|! nage Sanptbahubat. 8 N 


oder. Queckeliber 
Populär dargestellt v. Dr. J. Abrutin 
Ordinator d. Abteilung i Haut u. 
Geschlechtskraukh. am Poznanskit 
schen Hospital — Preis d. Schril- 
u baben In allen Buchh. 


Fremdenpension in Brela | 
$ 
| 


: fle Tage 

Zimmer Wochen Au inhi 

ben Preisen. Vorbeſſellung erw 
Jubaber 


G. Hoffmann. 


10870 


Sonntag, den 123, Mannar) 4. N, örnar 1912 Neue ode: Ri uh 


= 


(EEE TEE EEE ET EEE NEE FETTE EIER STREET ORTE ET TEE EST 
Schon selt 30 Jahren unterrichtet man in den 


Berlitz-Schulen 


neue Sprachen nebst Handels-Korrespondenz. 
DDr drr rr EIER TEE EEE EEE TEEN ET ET ER TIEFE TEE ET EEE 


t 


Anmeldungen werden von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends angenommen. 


Lodz, Neuer Ring 2, Telephon 7-43, 


PATENT-MAUERDÜBEL BBSC9OE389S89838 
Teichmann s Mauch 


ehelich für jeden Ha- dwerk 
Lodz, Rozwadowskastr. Nr, 1 
Telophon Nr. 425 

Elektrotechnisch. Installat'ons-Rurean 

und Reparatur - Werkstätten, 

Austlihrüng: 

Elektrischer Licht- und Kraft-Anlagen, An 
Schlusse an das Lodzer Elektrizitätswerk, 
Rlektrisehe Anfzfiee und Krahn- Anlagen 
ebstublmotore nnd Spezial-Motore zum An: 

Blitzableiter- und Klingel-Anlagen 


Repräsentation für den Codzer Rayon der Firma 
Franco Tosi, Legnano 


in Dampfmaschinen, Dampf- 

Turbinen und Dieselmotor 3 
ends lers Laver n a'en elektrischen Bedartsartikeln 
Metellladen-Lampen. Relene:innerkärper eto. 


Grosse Reparatur-Werkstätten! 
SA SRA9OS23988 


Dr. Dreers-Desinllions-Anparal 


für Bimmer und Voleten find bel der jeh'aen gell für ſede Woguung 
und jera Comptoir aß unentbehrlich geworden! 

Beſter bpaleniſcher Schutz gegen alerte! 2 Krankhelten, als 
wie Tupbne, Dipptßeri⸗ Pocken u. a m. zu haben 


PAULUS & ROTHE, Milchstrasse W 4. 


Alleinderkänſer der Deutſchen Geſellſchaft fie Desinfektion u. Opglene, Berlin. 


Stoffe 


für Jede Art Herren - Bekleidung 


darunter grosse Auswahl für 


Smoking, Gchrok and Frak-Anzug, 
Englische Winter -Anzüge, Paletots 


j ei zi 10769 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


®® Grosse Reparatur-Werkstälte:! OGO 


8 568 


G. A. RESTEL & C? 
TUOH-HANDLUNG 


100 PETRIKADENSTRANSE 100 


Ruhiger, geiunder Scklal, Schutz vor Anfiedum; Krank- 
hellen, nur Abc bel Wee und des luft. up 


Beitlledern 


Keinigungs - Anttalt E. Felsch, 
Poludniowa⸗Straßſe Nr. 30. 11016 


findet 


bis m BOY statt. 


0098D imur 


Warschau, Bracka 13. 


A 


8 J. M. Dubowski, 


M- ien 2585) 


Einzel- und == 
Gruppenunterricht 


Prospekt X U. Probestunde gratis 


Täglich Eröffnung 
== neuer Gruppen H 


Schreibmaſchinenbureau 


Pet rikaner - 
Straße 64. 
Seit vlelen Jahren betent tenommiert. — Bolaiſche, ruſſi ſche. 


denliche, franzbſiſche und englische Aöſchriſten, Ueber ſezungen, Brieſe uud 
uffäge werden pünktlich und reen ausgeführt. 


Schnter für Maſchinenſchrift werden gegen mene 
Honorierung aufgenommen. Dletre lion geſſchert. 


Empf ſehlt ii neuesten Medikamente, ` 
Mineralwiser, Chemikalien, Verhandnteffe, Hammiwa- 
ren, Artikel zur Krankem-Pflogs, Seifen, Parfums, 
sowie sämtliche kosmetische, hygienische 8 zur 


Pflege der Haut der Haare und des Mun ſes. sesio 


Elegante und haltbare 


Fussbekledung | 


(de Herren, Damen nnd Rinder finden Sie uur bei 


M. Feiertag 


Schukwaren-Magazin, Sewadgtaftzane . 


< 


x 


Grosser Saison-Ausverkauf 


zu noch nie dagewesenen herabgesetzten Preisen 


des apoenere l. Lubclskt: 
zn opa d 


Warashau, Diugastr, 10. 
N N 
— D eee 


II pr 


i 
T Por Noehnahme werden nicht weniger als 3 Schunhtel anden ==, 
$ 


i Hirten Yaan J. Ketar 1912 Nene Vopzer e kund. 


[Das Detail-Lager| 

2 von H 

E. HANTSCHEL jun 

1 - empfiehit 7 un 

Wollene u. Kameelhaar- ' Velourstoffe für 
SCHLAFDECKEN, | DAMEN-MANTEL, 

Römische Seidendecken, | Damentuche, 

REISE-PLAIDS, | TÜCHER und SHAWLS 

in Wolle und Kaschimir 
HOCHFEINB QUALITATEN zu FABRIKPREISEN. 


| Petrikauerstr. Nr. 50. | 


0. 


1106 


E 


Nr. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 243 


Uncht in 


08 N SZ AI 


ı Petrikausrsir, 


[Eine 


erster Lodzer spez, Damen-Frisier-Salon u. kosmat. Anstalt 
av Anna Neumann 


17 E. Kamps, Petrifauer Stripe Ni. 
N (Existiert selt 1892) Petrikauerstr. 89. Telephon N 16-20. 


Damen-Kop 


Hilfsverein 
Deutſcher Neichsangehöriger. 


Sonnabend den 17. Febrnar d. J., Abends 9 Uhr, 
in sämmtlichen Räumen des Lodzer Männer ⸗G.eſing⸗ Vereins, 


1434 


Berlin 


Auf den Namen lautende Einladung“ karten werden verſandt, 
jollen Mitglieder, Freunde oder Gönner aus Verſehen keine 
Einladung erhellen haben, bitten wir dieſeſben, ſich bei Heern 


102 melden zu wollen. 


| ist nach d. allerneuest. Anforderungen d. Gegenwart eingerichtet. 


Sonntag, 


den 4. Februar oc. 


Brillante 


Meiner: geehrten Kundschaft empfehle ich eine grosse Auswahl von 
verschiedenen Toilette-Artikeln, wie prachtvolle Manicure-Etuls, Partüm, 
Seifen, Pudres, Kämme etc. Ferner von Haararbeiten zu sehr mässigen 
Preisen. Locken Chignons von 1.20, Zöpfe von Ryl. 3.— an, Haarunter- 
lagen von 40 Kop. und Haarnetze, für die ganze Frisur ausreichend 

‚| von 10 Kop. an. — Abnehmer von 6 Stück Haarnetze mit Mm 


ilelenennof 


erhalt noch ein Stück gratis. 


Mitglieder der örtl, Vereine u. Verbände aus arbeit. 
Klasse gewähre Im Frisieren 25» Rabatt vom Normalpreis. 


Beme: kung. 


irt gan Acc E 


Fi Nimmt Anzeigen für alle Zel- i 
Wierzbowa Mè 8 e Petrikauerstr. Nè 48 
Warschau an, redigiert wirkungsvolle Texte Lodz 
nach amerikanischer Art. — 
Ferner besitzt das Bureau eine besondere Abteilung für ausländische Fachblätter, die sich 
tig die Plazierung von Agentur- oder Vertretungsgesuchen besonders empfehlen. 18051 


Eisbahn. 


Entree 25 und 15 Kop. 11073 


46 Milſch⸗Straße 48 


— Bon beute ab und tdi === 


Flügel-Unterhaltung. 


- Fr Küge und Keller IR Beflns aeforgt Mufadt nrd Zirigfi Bien 
vom Faß. Kabinette für große u. keine Geielihatten ben zur Ver fügung 


Adimo Emil Benndort. 


1441 


Kostenlos 


und mit Sorgfall untersuche 
ieh Auge und Sehkraft unter 


Garantie. 


Staunen erregen die neuen Blumen 

Die wundervoll Rojen, Hy ꝛcynthen und Nelken 
Maiglöckchen, Veilchen ſswie auch Lilien 

| Die ſteis friſch bleiben, nimmer welken, 


ilen und Pi it : \ | i 
8 85 bekannt beston spe: ° za 1 Und denen entfirömet der beſte Geruch 
Wen l 7 Und die da erſetzen zugleich auch's Odeur 
“ 3 en Kop. an, Spezial- G aser Und ohne die in kurzem auf Beten 


Man ſehen wird kein Dame mehr; 
Zu haben find fie, das Ihr's mjet 
Bei Hugo Grams am Wuſſerring 
Wo man ja ſtets hier ſelbſt bekommt 
Die neueſten und beſten Ding’. 


von Rbl. 1.60 an, 
und in echt Gold, mit Probe | sind ein Genuss für die Augen, 


von Rbl. 6.— an. | wer Sp zlal-Glaser trägt lobt sie, 
In den allermodernsten und Spezlal-Gläser schonen die Augen, 


praktischen Façon in grosser Spezlal-Gläser stärken die Sehkraft. 
uswahl. 


Franz Postleb, Optiker 


Lodz, Petrikauerstrasse M Ti. 


su 


OJW. MATIATKO, LODZ 


WAAGEN-FABRIK 28, 


1874 


bml- m m .. 


el Anu uerpachten. 
Dampf bierbrauerei gebr. Gehlig \ au mittlere 525 44 W 


int 
Lodz 


empfiehlt ı n xwschtelenwm t un- mit oder ohne Metall- und Eifengicherei 
b. Ni | Tompl. ei te. Belen md Damblöeizung, mi: „ 
irre vor- gen mit Zustellung s ee ge beten, pes folott. eee 
X | benötigen früh von 8—47, und mittags 1—2½ Uhr. Wo chan aſtruße 163, 
zuglichen Baus und Zugabe von Eis. | Amine 1985 


ö Bestellungen werden jederzeit aufgenommen z : Telephon M 665 
7150 ; 
— — — — — — — — — — — 


TIIIILIIILBIELITEIIEITLII WE I | 


Ein Geſchäftsladen 


Hab vom 1. Jui 19]2 am ber Peſritouer⸗ 
Straße Nr. 22 zu bermleten. Näheres 
123 


d A 
une Wohnungen 
beim Hauseigentümer. 


sæ Nerlin, æa 


Hotel du Pavillon. 
Mittelitraße 61. Babnbof Friedrichſty. 
Elegante Zimmer 
von 2 Mark an. 1329 


Mittage 
mit friſcher Butler zu 
50 Kop. 


Daſelbſt euch möbrierte Z mmer eu bere 
migen Wuſeza skaſtr. Nr. 41, Wir IR, 
‚ Difivine, Worte re. } 1370 


Diplomierte er ſabrent 'ranzdfiiche 


Lehrerin 


hat noch einige Frele Stunden. Gefl. 
Off sud Franzoſtſche Lehrerin“ au ste 
Ex B. erbeten. 


— ——ů— 
Gomnaſialſchl er dr G. Kl. wünſcht 


Correpelitionen 


im ertellen. Neres dei Wahlmann, 
Mi Nr. 58. 1 Eae 


CTET, 


oneulanner? NO arena ran w 
PyorKouy 4s, TOTOBZTE NO BCEMB 
ape mera BO bet yseonns 33 · 
Benenia Nabaszaa 40, KS Tap kater, 
nona 2—4. 


Polniſch 


wünſcht Denter in den Abendfunden 
zu erlernen. Offerten u. „M. D. 11“ 
an die Exp. der Neuen Lodzer Zeltung 

14% 


erbeten, 4,8 


RDL 10.00 


| 
d Forer zu verleihen. 


Bermit ler verbeten. Offerten sub E. T. 
ande Exped. d. B“ erbeten. 1401 


Im Forteplano- Geſchäſt von 


A. Kulesza 


Aadrzefaſtraße 1, Ecke Pelritauer, fini 
einige gebrauchte ausländtſche P auinos 
zu ber lau en 18 


Kolonial waren laden 


mit g ter Kundſchaft zu verkaufen. 
Zu erfragen bel M. Pinczewski, gtelong. 
Sicaße Nr. 34 1881 


Möbel 


aus 5 Zimmern ſehr dallig zu verfanſen 
wei Garafluren, eine mit Büfce un! 
die andere mit Seidenbezug, Trumau 
Sbüulen, Kartentisch, Bettitellan mit Dia 
tragen, Kleiderschränke, Waſchliſch, Tol 
lelle, großer Waſcheſchrank m. Splegel 
Schreſbliſch, Bibliothek, Ottomane, Hre 
denz, Tisch, Städte, Lampen, Bilden 
1366 etrifauerſtr 228, W. 


Zu kaufen oder zu pachten 


geſucht 


a E yF rel] on, klei 57 | 
B Technisches Bureau = | Aubehörteile-v. Weberei eines : aus 
= D 33 -18 | | 1 dy rtturnaſchinen mit 6—10 Stuben, 
rn 2 pa © 3 I j IE Abreffen nuten Haus an dis Grv, 
3 Yy — u = in der Fabrit Betcifaner Manufaliue in Beteltag. 17 BER EN 
lefon M 12.78. N Vie ara nr — — 1 — aw 
— = 15 ämmtliche Reparatur d Neuwicklund 8 8 2 8 . 1 a | Ci Se i ik ha Kircken-G:sangverein „Cäcilie, 
ts lici aturen und Neuwicklund vor ynamo-Mascl ktr 4 
a T Imototen, Bogenlampe e Weitläufigeter. Garantie-und e a | iil N ti 5 k Ml t 225 Yan Kreuzkirche zu Lodz 
H NER a mil oder ohne Kraft und mit elektr. Beleuchtung, beſtehend aus 3 n inte Be he nn 
E Reparaturen von Zochspannungsmotoren und Transformatore” 2 | est, 24x50 Glen, im Badesee u. 2. Siod, zee 1 Raciere| Monats- Sitzung 
LI E] mam ERSE Ki geeignet zu ae e a per ſoſort oder Mal n Led pintas 48d ich 
— — a per 1. Apii zu vermielen oder zu verkaufen. Näheres zu A 
pana B B a LL LLL L LLL E = [=] s LE] ER 81 5 A erfahren Alexanderſir. Nr. 89, bei K. Wein. f $ 141 ie Ka, fon; Borland. 


Redekieız nnd Herausgeber H. Drewing Holtiond-‘ 


` 


inellosefeutzsh 


tas Zadıer emme 


Sonntag, den (22. Januar) 4. Februar 1912. e 
Franeſſlo⸗Kauffmamm in den Kreis meiner Er⸗ 


der Bevölkerung der Kaiſerſtadt an der 
lauen Donau entſprechen und, daß man daher 
von feiten der örtlichen Preſſe keine Gelegenheit 
vorübergehen läßt, um dieje Neigungen, wenn 
auch auf Koſten anderer und auf Grund von Er⸗ 
findungen, zu befriedigen, mit anderen Worten, 
daß Frl. Francillo⸗Kauffmann vielleicht ein ganz 
anderes Bild von ihren „Erlebniſſen in Rußland“ 
entwarf, wie es in erwähntem Artikel gezeichnet 
— fo ‚enthält letzterer dennoch eine ſoſche Un⸗ 
menge von Entſtellungen und Lünen, daß man 
dieſe nicht unbeachtet laſſen kann. Nicht um 
meine Perſon handelt es ſich hierbei, denn ich 
müßte nicht in Polen geboren, ſowie in den 
Sitten und Gebräuchen des Landes großgezogen 
porden feim, um den Vorwurf, mich einer Künſt⸗ 
erin und Dame gegenüber unhöflich und rück⸗ 
ichtslos benommen zu haben, nicht mit voller 


nhe ignorjeren zu können, ſondern nur 
am die Warnung an die geſamte ausländiſche 
kfünſtlerwelt, ſowie um die Abſicht, die mit 


stefem Pasquill verfolgt wird. Rußland hat 
vuhrend ſeines vielhundertſährigen Beſtehens 
Korynßäen geſehen, die gleich leuchtenden Sternen 
ym Himmel der Kunſt glänzten; und alle find 
je mit offenen Armen empfangen worden, find 
fe reich an Gold und Ehren in ihre Heimat 
urückgekehrt, haben fie die ſchönſten Erinnerun⸗ 
zen mit ſich genommen; folglich muß auch die 
Beſchuldigung, daß es ſeither bei uns anders ge⸗ 
vorden fein könnte, wit aller Energie zurückgewieſen 
perden, 

Doch zur Sache. 

Ich lernte Frl. Francillo⸗Kauffmann, die 
chon damals einen gewiſſen Ruf beſaß, vor 
dwa 2 Jahren in Maſorer jof kennen, und vere 
lichtete jie zu einem Konzert in Lodz für dle 
umme von 350 Noir Dieſes Konzert, das 
pohl von künſtleriſchem, jedoch von feinem maz 
eriellen Erfolg begleitet war, d. h. alfo für mich 
nit einem ziemlich ſtarken Defizit aßſchloß, fand 
in November 1910 ſtatt. Trotz dieſes materiellen 
Mißerfolges tat ich jedoch, nach ſeder Richtung 
m meine Pflicht: am Abend ſoupferten wir 
mſammen, nahmen ſogar noch eine Rundfahrt 
urch die Stadt vor, und Frl. Francillo⸗Kauff⸗ 
mann war von allem fo entzückt, daß fie mir 
ührenwörtlich verſicherte, fie würde, und wenn fie 
im Himmel der Kunſt noch fo hoch emporſteinen 
ioffte, daß nächſte mal dennach in Lodz für das⸗ 
ſelbe Honorar auftreten. Damit trennten wir 
ins, ich — in dem Bewußtſein, von A bis 3 
borrekt gehandelt zu haben, Fräulein Kauffmann 
— wie ſie mir nochmals verſicherte — mit den 


wägungen. Doch fie war direkt nicht zu haben, a 
hatte ſich hinter das Konzertburean von Norbert 
Salter verſchanzt, mit dem die Vereinbarungen 
getroffen werden mußten. Und Herr Norbert 
Salter hat ganz beſondere geſchäftliche Eigen⸗ 
arten: ex liebt es, bei ſolchen Gelegenheiten auch 
unbekannte Größen an den Mann zu bringen. 
Da ich auf alle diesbezügliche Anzapfungen nicht 
reagierte, ſtieg Frl. K. im Preiſe bis auf 
400 Rbl. Ich akzeptierte, ohne mich anſcheinend 


ihrer ehrenwörtlichen Verſichernugen vom vers di 
floſſenen Jahre zu erinnern, — jedoch es blieb d 
bei dem Refüs. Die Machinationen des Herrn a 


Salter wendeten die Sache zugunſten der de 
Warſchauer Philharmonie; letztere verpflichtete 
Frl. Franeillo⸗Kauffmann zu zwei Konzerten: zu 
einem in Warſchau, — zu dem andern — 
in Lodz, wo die Sängerin zuſammen mit dem 
Sinfonie⸗Orcheſter der Philharmonie auftreten 
ſollte. Das Konzert wurde auf den 18. Januar 
d. J. feſtgeſetzt, ich ſelbſt aber kam mit der gen⸗ 
zen Sache nur inſofern in Berührung, als daß 
in Lodz alle größeren Konzerte, und ſomit 
auch die der Warſchauer Philharmonie, ſtets in 
meinem an der Dzielnaſtraße 18 beſindlichen 
Konzertſaal ſtattfinden. 

Sonſt wußte ich nichts, weder wann und mit 
welchem Zuge Frl. Franeillo ⸗ Kauffmann in 
Lodz eintreffen würde, ob bereits für ein entſpre⸗ 
chendes Appartement geſorgt wurde, noch irgend 
et uns derartiges. Und nun diefe „Erlebniſſe einer 
Sängerin in Rußland.“ 

Deshalb erkläre ich, daß es eine Unverſchämt⸗ 
heit ift, mich in dieſem Artikel als den Impreſ⸗ 
jario zu bezeichnen, ſowie daß all die anderen 
Sachen dreiſte, in das Reich der Fabel und der 
Erfindungen zu verweiſende Lügen find. Der 
Beſitzer des Hotels, in welches Frl. Fran⸗ 
tillo⸗Kauffmann verſchlagen wurde, heißt Oskar 
Mul, ſpeicht zwar nicht franzöſiſch, aber um fo 
beſſer deutſch; der Paß murde am nächſten Tage, 
wie aufgegeben, an das Hotel Briſtol adreſſiert 
und der Sängerin nachgeſandt, und ich ſeſhſt, an 
den ſich Fräulein Franeillo⸗Kanffmann, trotz ihrer 
Roribrüchiafeit, telegraphiſch gewandt hatte, brach fi 
am anderen Morgen nach Warſchan auf, um die 


d 
5 
u 


b 


f 


d 


Sache mit dem Paß in Ordnung zu 
bringen. Leider traf ich die Dame 
nicht mehr an, ſie war nicht im Hotel 


„Briſtol“, ſondern im Hotel „Viktoria“ abgeſtie⸗ 
den, und mit Hilfe ihres Konſuls bereits wieder 
ins Anstand abgereiſt. So fällt denn alles, über 
mich Geſogte in nichts zuſammen, wie dies wohl | 
anch in bezug auf den von bewaffucten Koſaken 


3 


Neue Lodzer Zeitung. 
mag denn die Künſtlerin verletzt ſowie dazu ver⸗ kammern ſprach nur der Vertreter des Rigaſchen 


die Gefi 
mit der ich ſtets zeichnen werde 


können wir wirklich nicht umhin, 


1100 Berichte zur Veröffentlichung gelangen. Die 
il 


über allen Zweifel da, hat unſerem kunſtliebenden 
Publikum ſchon viele, 


Yine, der Geigenkönig, 
Male durch dieſe Direktion 
werden konnte. 


Landwirtſchaft. di 
nuar wurde in einer der Sektionsſitzungen die 
Gründung von Handelskammern beraten. An 


mlaßt haben, nicht nur fhr Mütchen zu kühlen, 


ſondern auch noch ein wenig Reklame für ſich zu 
machen. 


Herr Redakteur, 
Hochachtung, 


geehrter 
aufrichtigſten 


Genehmigen Sie, 
le meiner 


Ihr ergebener 
K. Rubinſtein. 
Indem wir vorſtehenden Zeilen Raum geben, 
unſerem Be⸗ 
zauern darüber Ausdruck zu verleihen, daß von 
er ansländiſchen Preſſe leider nur allzu oft ders 
etine, die bei uns herrſchenden Verhüältniſſe in 
en ſchwärzeſten Farben ausmalende und tenden⸗ 


leſige Konzertdirektion von K. Nubinftein ſteht 


häufig nur unter Anwen⸗ 
ung großer Mittel zu erreichende Genüffe ge⸗ 
racht, ohne daß je eine Klage über ihre Kulanz 
md Zuverläſſigkeit laut geworden wäre. Der 
eite Beweis dafür ift wohl der, daß Eugen 
nun ſchon zum fünften 
für Lodz gewonnen 
Infolgedeſſen wäre es auch an⸗ 
das „Neue Wiener Tagblatt“, 


bracht, wenn 


welches die „Erlebniſſe einer Sängerin in Ruß⸗ 
land“ veröffentlichte, 
tum richtig ſtellen wollte. 


den damit begangenen Irr⸗ 


Handel und Induſtrie. 


Der Kongreß für Börſenhandel und 
Am Dienstag den 17. Ja⸗ 


ieſer Stelle ijt von dem Proſekt des Haändels⸗ 


miriſterinms und dem in den Grundzügen fehe 
ähnlichen Entwurf des Moskauer Börſonkomitees 
jowie der ablehnenden Stellung handelsinduftriels | 
ler Organiſationen zu dieſen Entwürfen wieder⸗ 

holt geſprochen worden. 
des Kongreſſes konnte demnach keine Uebetra- 


Die Ablehnung ſeitens 


chung ſein. 
Die Autoren der Entwürfe ſtehen nach der 


Peth, Ztg. auf dem Standpunkt, daß die Börſen⸗ 
komitees und die Komitees für Handel und Mas 
umfa tur nicht imſtande feiem, 
Handels und der Induſtrie im vollen Umfange 


die Intereſſen des 


u vertreten. Die bejte Form dieſer Vertretung ſeien 


Handelskammern, an denen die Firmen obligatoriſch 
beteitigt fein müſſen und zu deren Unterhalt fie 
mit einer 


beſtimmteu Zahlung zu belegen feiet. 


. 68. 


Börſenkomitees. 

Gegen die Auffaſſung der Maforität mandten 
ſich die Vertreter der Regierung, indem ſie auf 
die Unhaltbarheit der vorgebrachten Einwendungen 
hinwieſen und betonten, daß die Handelskammern 
durchaus berufen ſeien, die bisher nicht genügend 
geſchützten Intereſſen des kleinen Mannes zu vera 
treten. Ihre Bemühungen waren vergeblich. Dig 
Verſammlung faßte nachſtehende, noch nicht end⸗ 
gültig redigierte Reſoſution: 

1) Die Verhältniſſe verlangen größeren Cins 
fluß der handesinduſtriellen Organlſationen auf 
die Geſtaltung unſeses Wirtſchaftslebens. Infolge ⸗ 
deſſen ſind 

2) Die Kompetenzen der Börſenkomitees, 
die aus den Bedürfniſſen des Handels heraus ent⸗ 
fanden ſind, auf geſetzgeberiſchen Wege in dem 
Sinne zu erweitern, als zu ihrem Beſtande die 
Vertreter des geſamten Handels und der geſamte 
Induſtrie hinzugezogen werden. 

3) Den Bürfenfomitees muß das Recht air 
geſtanden werden, alle Firmen ohne Ausnahme 
mit einer beſtimmten Zahlung zu belegen. 

4) Den Börſenkomitees muß die Vertre⸗ 
tung in allen Staats⸗ und Kommunalbehörden 
in Fragen des Handels und der Induſtrie zuger 
wieſen werden. 

5) Den Börſenkomitees muß anheimgeſtell! 
werden, fih mit beſtehenden wirtſchaftlichen Drga 


niſationen nach beſtimmten Gebieten zuſammenzu⸗ 
ſchließen und zu Wahrung gemeinſamer Jutereſſen 


ein Erekutivorgan zu ſchaffen. Dieſen Gebiets⸗ 
organiſatjonen ſoll das ausſchließliche Rechte zu⸗ 
ſtehen, Vertreter der Induſtrie und des Han⸗ 
dels in die geſetzgebenden Körperſchaften zu 
wählen. 

6) Die dem Kongreß vorliegenden Entmitrfe 
brechen mit der hiſtoriſchen Entwickung der wirta 
ſchaftlichen Intereſſenvertretung, daher find fie 


nicht annehmbar. 


Man wird dieſen Geſichtspunkten inſofern 
beiſtimmen müſſen, als die Einführung von 
Handelskammern verfrüht erſcheinen muß, da fie 
ein Maß von Iniffative, Selbſtändigkeit und 
wirtſchaftlichem Weitblick erfordern, das vorlänfig 
noch nicht vorhanden iſt. 

In einer ander n Sektion wurde der in der 
Tat ſehr läſtige Modus der Reviſſon von Maß 
und Gewicht beſprochen. Das entſprechende 
ferat hat das Petersburger Börſenkomitee gelle 
das darauf hinweiſt, daß die vorſchriftsmäßige 
Einfendung von Maßen und Gewichten an die 
Aichkammern, die alle drei Jahre zu erfolgen 

inshefandere des 


jeſten, von Lodz gewonnenen Eindrücken. Dann 
am die nächſte Saiſon, die etwas ſpät Fes 
jann, weil in der Warſchauer Philbormonie vers 
chiedene Umwälzungen vor fih gegangen waren, 
ke Berückſichtigung verdienten. Direktor Fitel⸗ 
erq war ausgeſchieden und an feine Stele 
Direktor Birnbaum getreten, doch nun beeilte man fidh, 
Verſäumtes nachzuholen und dem Publikum 
oiederum die känſtleriſchen Gentiffe zu verſchaffen, 
uf welche es Anſpruch zu erheben das Recht 
‚at, Bei dieſer Gelegenheit traf ich mit den 
Herren von der Philharmonie in Berlin zuſam⸗ 
den, und bei dieſer Gelegenheit trat auch Frl. 

—— — — nn 


Bre S ia 27, Thiergarten-Str. 55-57, Teleph. 848 
sanatorium Charlottenhaus 


odernster Comfort. Alle zeitgemäss. Heilverfahren. Behandlung aller 
nnerer u. nerwöser Krankheiten.‘ Besondere Abtell. für Zuckerkranke. 
Prospekte durch den Besitzer und leitenden Arzt Dr. S. Winkler. 


lic find. 


Lodzer Pfandbriefe 


$: bis 20.000 Rol à 8935 zu kan 
an bir Gro, diere Baltes arte en 


fen geſucht. Off. unter Pr 


Phosphatine Fali&-es 


ir peechendſtes ane en nites 
Mahrnrasmittel für K nder 
don 6 Monaten bis 10 abs 
ren, beſenders während der 


HA 510 15 ſie pon der M ir 

s nrfeht werden und wa ren 
PHOSPHRTINE del abami Erle cen 
rar dpe Pas Bohnen nnd fhert hta 
Y Yegelremte utpſckelung der 
ST Knochen. Verlauf Im den Dros 


denbanbtungen u. Apolbelen. 
Vor wer ofm Nachahmungen 
werd gewarnt. 1613 


— 
Vückerei 


mit Kondflorerzenguiſſen, pwel Orten, in noflfkänägen Grige, 45 Fahre exi lle; 
mend, mit allen Binelätungen folort zu verlaufen in der Goudernementäftaht 
Breit, Caspari. Mos ost 28. 


— — en 


Ein j N 

mit guten Kenntniſſen der Start, der ſich der Jo nmnal fiers 

Laufbahn widmen will, findet Anfteluna in der Redaklion 

ser „Neuen Loder Zeitung‘, Nur ſchriftliche Sf sub 

Lodzer“ an die Exp dieſes Blaties erbeten, 
bere tet für das Kadetten torps une den fte willigen 


Offizier Denft vor und erteilt 1197 


r Unterricht a 


in ter ruſſiſchen Sptache jowie in der Mathematit. Behi-nunsm zu abies 
lieren: Neue giegei-Straße Nr. 25, Wohn. 20, für N. B. 


Jutellgente 1519| Fin N 
Deutſche Ein Photograph und 
o 
u 
a . Be e eee a enge Ars 


— 


+ 


aumtinnter Herrn Oberpolizelmeiſter von Warſchan 
der Fall ſein dürfte. 
man auch gegen unſere Behürden 
der eine trifft ſie gewiß nicht, daß ſie Damen, 
d. h. wirklichen Damen — gegenüber unhöf⸗ 


Denn welchen Vorwurf 
erheben mag, 


Viel näher dürfte daher die Annahme liegen, 
däß das Motiv zur Veröffentlichung der „Erleb⸗ 
niſſe“ etwa folgendes war: 

Frl. Francillo⸗Kauffmann gefiel diesmal nicht 
keſonders, wurde ſomohl von der BAH wie von 
der Warſchauer Kritik ſtark bemängelt, 
— — — 


und dies 


„Tetro“ 


t, 


| meife darauf hingedeutet wurde, daß die Handels⸗ 


Vorläufig werden Handelskammern iu ſechzehn 
wichtigen Handelszentren geplant. Der Staat 
übergibt den Handelskammern einen Teil ſeiner 
Gerechtſame, auf die hier nicht näher einge⸗ 
gangen werden foll. da fie prakliſch recht unbe⸗ 
deutend find, 

Die Mehrzahl der auftretenden Redner wandte 
ſich gegen die Handelskammern, indem vorzugs⸗ 


Aichkammern 


Sinne, 


amten der Ra 
kammern den Größfirmen dienen werden, wäh prüfen find. 
reud der kleine Mann ins Hintertreffen gedrängt 

werden würde. Für die Einführung der Handels 


Für kinderlose Ehepaare! 


Eine Witwe, Mutter von fint 170 
une ündicen Kindern. bie aroman ii Tee N 
Inch ehen: e J ge Zwei Fahriksäle 

ind, ein hüb ches gefunden 1½ Fahre 
alles Md zen mit bat en Anaren, noch fA 1440 mit rait, Bebenung und 
nich getauft, onen Serricharten an Miu- | Beleuchtung im Centrum der Stadt ver 
desſtatt abingeben Bell. Aneıb eian | ori enemt 1. Krit zu vermſeſen. 
HOM. un er Chifire „B A. B. an bie Pyp. Off, sub „l. 200, an die Exp. der 
der Neuen Samer R o ehen. _ (1308 N. L. N mieberantenem 1298 


Deiner geſchägten Raudlbart mache 
ich hiermit bekannt, tan ich meln 


Kindergarderobzn- 
Geschäft 


wieder erdfinet tade und bitte um 
weiteres Wohlwollen meiner geschätzten 


Kun dſchaſt. 
Hocpachtungsvoll 
F, BESTER MANN, 
Badobnia F3. 
‚Wireiteha Ber fit er m proßberlerender 


Laden 


zu verrauſen. Wo? Jagt die bihon 
dieles B ates. wi 1487 
ni e To gen 1,08 


Sauer-Rraut 


find ſo ort an verfanfen. SKonfiantiner« 
Stra, 4 Doftnelhi I, 

15 faft um ſonſt. wenn nur 
Möbe P fofort, in verfanfn: 
Aredenz, Tiſch, Stube, Meiderihrant, 
Beuſtelen m Mafraden, Wilheihranf, 
Waſchtiſch. Trumcaux, Uhr, Landen 
Sänten, Dilömäue, Schrelbilſch, Gram⸗ 
mopbon, Nödmoſchl ne 14 

Bemorrtaftr, 29 Waßunno 7a 
8 ans e Y maTi 
en 
Eine Salongarnitur aus Maha ont m 
Bromenergterunden, Tru mea, Säulen, 
Ofenſchlrm. To leite, Reden, ZI, 
Stühle, K eiderihranf, Oltoman?, Bette 
nellen mit Matratzen. Wilſcheſ dꝛauk mit 
eee Wadih, Lac Sdrab⸗ 
Ich. Ja en. Uhr, Lampen, epo de, 
Olen woe, am ep d, Nähnaih 1484 
Petr tamrn 19° ME OFT Farr, i. E. 


2 
E 


| Harporoseron ry. Hamenamid 62 


Kolonialwaren⸗ 


Ein HUND „in Lofal, 


37X17, im genteum der Stadt. mit 
(aemlſchler Bulldog) delbr aum, in ent- zelt, Motor 7 HP., Tranzmifonen 
lauen Wied rbringer erhält Belghe 


und 26 elek'riſche Lampen, tomblelt ein» 
nung. Sezendgalntanastraße r. 20 gerichtet, folo t oder vom ult abgu⸗ 
(Bacre. 1499 


Onpraßchgnangb: 


rechen 1982 
norepana CBON macnoprs BWAR- 
B. 


Wofinungen 
ma gontowse Tunan 


mit allen Beatrinlidkeiten auh ver- 
ſchledene Läden mt elertelichem Lich 
’ofort eptut. vom 1. Apr! au bere 
miet L Aorimga 4719 


4 Zimmer 


aud suche mit fimiden Begtem⸗ 
Hkeiten tront J. Cage per 1. Uprtt 


tOBOANTE OTXATS T KOROA nomani 


zu vermieten. Näheres zu erfragen 
& ta m Borna 51. 
22. np a 25 


Gine Wohnung 


befiehend aus 2 Zimmern u. Küche 
ver 1 Oprit zu vermieten, Miiſchſtr. 41. 
Zu erraten heim E arnit ner. 1810 


Zwel I mmer n. Nüche 


m 


ein Zimmer und Küche 


mit Veg ſemlichlelten per J. April zu 
vermieten. Wulezantta Nr. 164, zu 
te racen berm nentihner, 1505 


Wohnung 


Lodzer freiwill. Feuerwehr. 


Montag, den 5 Februar 7 U 
abends Ka 1 A x 


Siqnal-Urbung 


des J pë $ 0 
Ir 2 m Megulſulenhauſe des- 


1488 Das Kommando. 


Nirchen · 
beſtezend aus d Rimmen und Ki 
Befang- | mit ele trischen Vicht and "len Se 
Derein |aemlchteiten. Andrgefaftenfie Ne. 80, 
dm Et. nage, Front, ift per lo ont oder ber 


L. April, ent. L Ju 191 . 
Tr iuitatis · $ si A 


Ene ame ddr 1473 


Bierhalle 
nebſt Schlächterei tft Trankheitshalber 
an . e ee E. Nr. A. 
Eve ema erte voldene 1433 


Damenuhr 


HE beraten n gengen Der ebr 5 
Finder wird erſucht, dielelbe genen Be 
lobnung Ces lelnianaſtraße 4. Wohn. 6, 
abange ben. 


mieten, Näheres zu erfragen del 


S, Pniower, Andriaite. 7. 1246 
— — 2 — 
En 1503 


Kavalierzimmer 


vräpſe 8 Ur abends, lar Weta. l. Aom D. dN 29, W. 81. 
2 
{ ft ò Ein prozes noet entries 

 Bingfun Frese 
im Lokale des Greifiilhen Samm'ss |möhttert event. unmöbliert mit Gas- 
Kr g. U, Bromenadenitu.he 21 Dan und Irbaratem Eingang 
zu erſcheluen. bort zu vermieten. Poludaı ſtr. 2 

Der Vsrhand. Mohn. 26 eee 


Die Gerren. milyen Set 
den DON erin 


hat, eine ſchwere Schädigung 
Tleinhändlers bedentet, da die Elnſendung mit 
Speſen und Zeitverluſt verknüpft iſt und die 


S Wohnungs-/ingelote 2] 


überaus langſam arbeiten. Dem 


Vorſchlage des Petersburger Börſenkomitees ges 
mäß faßte die Sektion eine Neſolution in dem 
daß Maße und Gemichie 
Aichkammerit einzuſenden find. ſondern von Bes 


nicht an die 


mmen au Ort und Stelle zu 


— um 
Ein meifeufeinee, möhiterier 


Zimmer 


mit aemeini@aht, Vorzimmer. ga ein 
ſolſte Dame per ſofort zu ver meien. 
| Betritanee 74. 1801 


— ll 
Ein iones zwrlfeng riges in pl 


2 
Frontzimmer 
mit fep Eingang If an I ober 2 Huren 
auf Wunſch mit nofler Benion per iotorg 
an vermieten. Bielona 3, W. 7, 40 


Ein Laden 


mit Wohnnng vom 1. Nprkt ev. ſellher 
fan vermieten. Nawrotſtraßſe Nr. BA 
Ec Juitusſtr 10. 1184 


6 Bimmer und Küche 


Madchen mmer. Centralbelzung, elek- 
letſche Beſeuchtung und allen Beg em- 
lichketen in der dritten lage vom Jalt 
zu vermtelen Näheres Velritauerſtraßte 
Nr 211 beim Wirt, 1009. 


Zu vermieten 


eine beerſchaftliche Wohnung in der 
III. tage, beſtedend aus 5 Bimmerm, 
Ride und allen Bequemiſchleiten ab 
1. 14. Mpeli oder ab 1/14. Ju 1912 


fowle 
eln groß PartereeLotal, iu dem ſich 
bieter eine Mpothele befand, mit one 
ſioßender Wohnung nebſt ollen Bequeme 
lichkeiten ab 1,14. Anli 1912. 
Mid ewsltaſtraße Nr. 70, gegenüber 
der Hauptpost. 1023 


Drei Zimmer 


nud Küche 
mit Bequemlichtelten, Mädchenz immer 
und elektr. Licht, per 1. April zu vers 
mieten. Sonftantinerfir. 19. 543 


A Wohmangs-jesuche A 


Wohnung 


beſtehend aus 2 oder 8 Bimmern mit 
Nide nicht wet von der Andreja, 
Ee Balontna, per 1. April geſucht, 
Oſſerlen unter „K. O.“ an dis Brord, 
diefes Blattes erdeien. ua 


Möbliertes Zimmer 
mit Verpflegung in der Nähe der Mit» 
wanskaſtraße von anftänbigem jungen 


Se 1 


t 


lr 


Sonnadend, Pen (21. u 
— ¼ — 


Sec 


(m 


\> 
S 


Reich haltiges Programm. — Nach Erledigung 
Beginn präziſe 8 ¼ Uhr abends 


TER 


1520 


ISEEELLSEESELECEEEET 


Deulſcher Gewerbe- Verein zu Lodz. 


Sonnabend, den 10 Februar, in den eigenen Nereinslofalitäten 


4, Stiftungs - Fest. 


Die Mitgliedska te von 1911 ift am Eingang zur Kontrolle vorzuzeigen. 


des Programms Tanz 


„ 


Der Vorſtand. 


Wess sss sss 8 


Moebel-Magazin EP, MA. 


Schlafzimmer, 


an. 
parsturen.— 


Stuben - Einrichtungen, 


Bettstellen; grosse Auswahl von Wiene 
echt Bukower Folz 
schiedener Tapezſer- ard. 
Es werden angenomm 
GEGEN BAR UN 


rzynski 


Lodz, Zachoiniastrasse 21, 


Grosse Auswahl von Möbeln, verschiedener Sorten 
Kabinet, 


Speiserimmier, 
piegeln und Küchen“ 


ielle Ausfuhrung ver- 
Matratzen von 12 Rbt 
Bestelfangen und Re- 
RATENZAHLUNGEN, 


T-a Sawwy Morozowa 


z Moskwy 


T-a S-rów Jacöba Grybanowa 


‚Telefon 29-28. 


został przeniesiony na ul. Cegielniana 36 obok teatru „Uranja*, 
Uwaga: Sprzedaż w calych i półowych sztukach. 


Skad Komisowry 


syn i S-ka 


1447 


Jakotet skład płócien, ręeznłków, przescieradel, b’elizny stołowej i chustek do nosa 


Synów 2 Jade 


Telefon 


== hergestelt 
= sc} 


Kohlen und 
Holzhandlung 53 


lesische: Steinkohle 
Telephon 17-09. 
Drzewo“ 


kosten Irn dest 
den ganzen Winter 
hindurch 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. W., gelie- 
fert in die Wohnung, 


aus bester o er- 
1 


14006 


Przejazdstr. 21 u. 80a 
Telet. 17-09 und 28-60, 


Erſtklaſſiger 
Fachmann d. 


Woll- u. Halbwollbrande, Qujtees x. 


ſucht pecianete Bertrauensſtellung. Refleklant war ſaugzd br. Direkter u. Mitorbeller bebent aus ländlicher Bo» 


inländischer Textiltabrlten, {ft von Grund auf ausgebildete Jechnſſche u kaufm. rait, eingehender Waarens 
Jenner, auch mit Dief. Gedürin. n. Verbältn beſteus ver traut. Gfl. Zuſchrtit erb unt. * 2. a d. Exp. d. N. 
— u— 


Ein Faconirmeister 


bee Guten der beutſchen Schriſt kundig der die Arbeit en ſelen und ab- 
bermen könnte wird für eine Hu fabrik gefucht. Geſällige Offerten sub 
„Faconirer“ an bie Ero. deler He tung erbeten. 1469 


Boltenlos 


nicht, doch gegen 8 age \äbiaet, any er. u 
ebeubsſch e ftigung. gabe unter 50 
Kaufmann w Ern died B altes en 


Solide christl. Fabr tattonsfirma in befferen Woll- und Haldwoll⸗Kleider · 
offen beites eingeführt, ſucht tapfta.träftigen 


Commanditür 


ober oft. Teilhaber. Gef. Off. unter „C. G“ an die Erb. d. Bl. 1207 


1661 


u. Mare · ial· 
B 1906 


Hahn-Arz 


Dame mit auter theoreilſcher und prat- 
tilder Vorbl dun) ſucht Stellung als 
A. ſiſtentin bel decke enen Anſpr ſichen 
Dfferten unter „ple 5“ an dle Exp. d 
Meur Loder Reitman a- H. tu T. Tia 


Ein Kompagnon, 
welcher ſich mit 1500 — 2000 RÉN an 
einem gewinnbringenden einge übrten 
Geſchaſt beteiligen kann, per ſofert 
gelucht. Off sub „2000 L. O.“ bitte tu 
der Eru. d. Bl. niederlegen. (1493 


Hausverwaltung 


refo. Ec eilung deulſchen Unterrichts geg. 
ein Zimmer von jungem Manne geſucht. 
Di. unter „P. 8“ au die Exp. die es 
Blattes erbe en. 1800 


} 


| 


| 


Rauhmeiſter 


für größere Wogwaren⸗Appretue geſucht 
Offerten unter Lit „P. S.“ an die Exv 
der Neuen Lod B 


. Maſchiuenſchreiberin 


der drei Landesſprachen much), 

amtiſchen Stontorarbeiten vertrat, 

per bald entiprechen 
©. 


oi sub . S. B.“ an 
Bates erbi 
Junger 


mit guter Schub 
höheren Webfhute, 
kant in der Gire 
Stellung gegen m 
Reſetenzen und 


Im Haufe Petrilanerftruge Nr. 157 i ad 1 Juli eine Wohnung 
78” zuvermieten. 
mit Waſſerleltung, ſind tofort oder v. 1. April 
. Tran nway 10, Näh b Wirt. 1—4. u. 
Ghfemancabe Ernst Wever, Milſchſtr. 
geſucht Gef, Angebote sub M. 500° an die Expedition der „Neuen 


pon 4 Zimmern und Küche, auch ſür Komtoirzwecke geignet, {pjort oder 
Näheres beim Hauteigentümer. 
au mäßigen Preiſen zu vermieten. 
be Hellung“ erbeten, 1500 


per I. Mipeit reſp. 1. Juli b. J. 
M í 2 Bimmer u. Küche, L-Bimmes m. Küche allt 
0 In Straße 5, dei Scheidlers Nina. Un 
(Wisbeelpamnung) aut erdallen zu Fanten UNI Schriſtliche Dfe pois y 1 
01 
weiden unn püntktichen ainszahler auf Me Dozer uus 2 atre zu leiten 
T Mebakteue und Heraubatber W Dresisg 


Wirtſchafterinnen 
Deuce. Fran 


daderlnnen Fr blerinuen, 
. Krankenpſte zertunen 
des Näßens iundtee onner, em fi 
das Ronior der Frau Adamowicz, 
Zeiritauerftr. Nr 1V8 1535 


mit anten gen an ſſen 
innen, En, 


1 tücht'ge Mann, 


"Suse, 9 
© 


0 Spezlalarzt ür Hals-, Nalon- 
kann leder fähiger Agent vor ene n “ Ohr! Kehlkopffraukheiten 
ein m ſehr gangs ren Artitel, au 8 

| Wievernmfäner fie die Proving der Wee K 
Perifaner und Enies Gowo In ech A 8338 
erſaß en Widgewsfafte 42 Gon Wa, 
von 9— li n 3-7 Ur ads I 48 


Neueröffnete erſtflaſſige 1873 


Tanz«=Schule. 


Hiermit brinoe ich zur allaeme'wen Keyntuis des Feen gen Bublizwns, das ich 

S 28 (m orwefen Lokale der Drama lichen 

Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. Kunſt) eine erſiklaſſige Tante 

fule erbſſnet ale Der Saa iit k mſortabel nach den letzten Forderungen der 

Techn keinorrichtet. — Diele Tage beg nnt ein vener Tankurſus in welchem ich 

elbſt den Un abigſten binnen 1 Monat lle alten u. modernſten T Are alind. erlerne, 

Anmeldungen werden töglich von 7—11 Uhr abends in der Kanzelei meiner 
Tanzschule entgepeune-ommen. 


Nenryk Xendrykowski, Dip'om'erter Tanzlehrer. 

Anmerkung! Jeden Sonntan und Feier ao don 2-6 Und nachinſtt. und von 

7 12 Ubr abends: Tan komplet. — Am Dienstaa tabe einem geſchloſfenen 
Kreis an welchen fih noch e nice Damen une S rren anſch ie en lönnen. 


De Firma exiſtiert feit dem Jahre 1881. 


Magazin Teofila: Fuks 


um 
Damen, Herren- und bittet BAM. Tofteutore Breipfouranis über fome 
Kinderwäsche. piette Spe attungen ah nertähgen. Gleich 
—— aeltig erlucht fe dei Auweſenßeſt in Ware 

ln ſen, Uuterröcke. ſchan um Beſuch des Maray ng ſgoram a 83) 


Ma ines Scha roche, Deden, 
N. por uw. 


Sperſalltät des Hande 


weck Beſichttanng der nielen Mod lle. 
Beſichtigung legt keinen Kaußwang aue. 


Ständ. Ausſpeſlung v. Ausstattungen 


Ansſtattungen für Damen, Den Herren SHanteitrelbeuden beim Kauf 
Herren Kinder, und Tiid. von Aus ſtattungen dee batt und Kredit. 


f 7 Warſchau, Aöramia 88, des zwale Hans von 
Teofila F. ks, der Marsa 115 Eigener Haus. Tel 17-10. 


| Wichtig fürFabrikenten 
von £odzund Umgegen)! 


: 
Die neusten Muster in Woll- und Baumpoll- 
waren werden geliefert zur Saisom durch 


Kerrespondenz-Zextilindusirie 
Berlin W. 50. 


a | 


näht. 


L 


ul 


fidt 1496 


1479 


ſtopft. 


Stadtinkaſſenten warin 
Bietet lich dle ebenbeil, ner iich m Herrn 
5,—100 Abt. wonatlich en verdienen i 
Houtior MAI. 100 ertorkeriich eber von Dr.B. Donchin, 
dväter für die Meite nach Ruklard. Off 
suh „G. L." an die Ervid lien der Asgenarxt. 
„Nenen Sobier Zeitung““ 1481 Saſſage Mente Ne. 1, (Cte 

Betri tawr frake. 


Teleſon Ar. 28-39, 


eprechſtunden fon 10—12 Mir 
vorm. u. von- 4-7 ½ Uhr nachm. 


r. M.Likiernik 


Warſchau, Hotaſtraße Al 
orbutert bis 11 lor fets. 


der den Housbeſitzer in allen vorkom⸗ 

menden Angelegen beten vollkommen 

vertreten kann wird geſucht 1847 
N kolai-wekahr. Nr. 67. 


Tüchtiger 


Maschinist 


mit ele lr. Leitung, Trausmiſſton und 
pana, Fabri fsbeir eh ol ündig vertraut, 
indt ver ſofort Stellung, bier od. 


Frau du, Gustawa 


Sand-Tenenbau a 
Nauen, Haube ind ches de tsteate⸗ 
telten (bei Soranenund kindern 11681 
Wochedniaſtr. 49, Teleton 24-19 
Sprechen nog 10211 und 78° 


r. J. Siberstrom 


Zawafzka 12. 
Spezial- Arzt fe Hant, Haar 
und veuerif ne Remeg, Nan. 

Entfernung fätiger Yates, 
Sprechſt. v. 8—3 moch, 11½—2 g 
nachm. und vo 4½—8 0 na dm. 

Somnia Damen u. / —5 / na hn. 

Sonnta zs 64 3 ihr na hn. 758 


Kari Kühn 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prot Dr. Zabludowski 
Berlin) 18 5791 

Artsohsbrasae U 10 
9, Hau Fiedler. 


Kal!s a. 
301 


F räulein Ki 


(Srunerin) ſucht zu einer Älteren Dame 
als Grtenfchafterin und Stütze Sendung 
O se geugniſſe zur Seite DA. unter 
„N. G. 200° an die ro. b. Bl. 


Einige intelligente 
Maſchinen- 
Nütherinnen 


gelibt im Verkehr mit Publikum, 
werden ac} ich. Anmel dun zen Bul: | 
ent kalir 198, hei S Manasse. 


Ein Kinderlräulein 
Zube). welche auch zu nähen verſteht, 


kann Rý mel en 
N ee 89, Wohn. 15, 125 


Are Dr. A. Grossglik 


Eine Satobulatte, as (tel der Fiam) 


e 


Rranfhellen. 
Spreifianbeu : von 8½ 11), vonn. 
kann ſich in der Hut ſabrit bei KA 
Gönpert, Bod esna r. 7 meder 


8 abends; Damen von D-6 
3 bis 5 Rubel täglich 


Neumann, 


wohnt ietzt: 
Won. 


02 


und Felertags von AIR 
rvormitland 11985 


Dr. Rabinowicz. 


Menhir Miſſcuſt 


die 20 Fabre yehftigrert, Am mt an Mate 
fase, erlellt Nat u. Hi Sgwangereg 
und Gebärenden (auch neh im, ſrren 
Diskret on! Spre Gam v. CT ng h 
Zielon air, Ae. 30, W. 18. (1091 


Ir L. KL AT 384614 
Konstantin ratrassa It. 
Syphilis, dadt- Gaschinehts- und 
Raruor toukrankheiten, 
Sorechstimd. 9-1 u. 5—9 abenIs 
Für Damen hasen . Wirt alm u 

von 5—6 nich m 521 


Dr. E. Scillöcrel, 


Acconcheur und Feauenkran.khelten 
Zachodninstr. Nr. 46, Vorn It. J. 
von der Petrikauterstr, 


; 
Dr. H. Schumag er 
Hawrot Straße Nr. 2. 
Sprrinlargt r. Hatte u veneri ch. Ktan fb 
Sprei. v. 8 10 u. v. 5—3 Uhr na hn 
Sonn ags v. 8 —1 Nr. 17541 


e 


Pr. ST. LEWROWIGZ 


Clekiriſches Sicht heil. 
In titut 
und Nöntgenfabinett 


voll 


Aae 


Spezialarzt für Gant, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotkaſtraße Ne, 4. 
Telephon 19-41. 
Arabia mit Möntgenſtraßten 
Toniſche Hanne den, nuten und 
Qnar micht Hagraus tan), Ga h.. 
(regnen⸗ Strömen (ide 
Sontteiden. Hüymoergolpen s 
Nüdenniarfihminhinht), Endos⸗ 
cople nud Cyſtascovſe (Horn- 
»öhren und Glaſenkrankheite«, 
GElectrolyſe Kanſtik. (enter. 
une läßtiger Hage und Warren 
Athrztionsmaſſage, Heihlnft- 
dutchen und cleftriſche % 
lichtbäder, Wierzeffensäher, 
inuna. der Mäunerſchwäche 

durch Pnenmomaſſage nah Prot 
Zabludowski. 
Blntunterin ung bel Snuhllis 
u Boebandlung derte ben m. Ehelich 
Haie 606. Durchleuchunan photo 
graph Au'natzmen des Körverkunern 
inik Röntgenſtraplen. 
Kratlenembtang täglich von 8—1 
und von 5—9f für Damen belor 
dere Worleummer. 15816 
— — —— 
— — — 


. J. Dohi 
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